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_ Hierzu vier B eilagen.
LagssruntSfGsu.

Der Dank des Kaisers an Castro für sein Tele¬
gramm ist diesem durch ein Mitglied des Auswärtigen Am¬
tes überbracht worden . Castro hat bisher nicht die Absicht
kundgegeben, einen Besuch im Auswärtigen Amte zu machen.

Das in Wien eingegangene Antwortschreiben
des K on igs v on ItaIien auf das Schreiben des Kai¬
sers Franz Josef in der Angelegenheit der Angliederung
Bosniens und der Herzegowina hat der italienische Botschaf¬
ter im Ministerium des Aeußern zur Kenntnis gebracht.

Die Holländer haben den Venezolanern ein
drittes Schiff weggenommen . In Venezuela ist es zur R e -
v o l u t i o n gekommen.

Meldungen aus Caracas zufolge nimmt die Revo¬
lution in Venezuela einen sehr bedenklichen Charak¬
ter an . Das Eigentum Castros und seiner politischen
Freunde wurde von der wütenden Volksmenge zerstört . Die
Regierung verhängte das Standrecht . Allgemein glaubt
man an das Ende von Castros Herrschaft.

Der Rest der meuternden F r e m d e n I e g i o n ä r e
wurde gefangen genommen . Der noch flüchtige Anführer ist
ein ehemaliger bayerischer Offizier.

ver Sieger im Slsräori-Lemiett-
rennen Wer seine VZWnfMrt.

Interessante Fahrt.
Hx . Charlottcnburg , Ist . Dez.

In der Aula der Technische:: Hochschule hielt heute der
voraussichtliche Sieger im Gordon -Bennett -Renneu der
Lüfte , der schweizerischeGeneralstabsoberst Schaeck , einen
Vortrag über ferne Fahrt mit dem Ballon
„Helvetia " von Berlin nach Molde vom 11.
bis 14. Oktober d . I . Der Redner hatte sich auf Einladung
des Berliner Vereins für Luftschiffahrt zu diesem Vortrage
bereit erklärt , und ein sehr zahlreiches Publikuni , in denn
man eine Reihe hervorragender Persönlichkeiten sehen
konnte , hatte sich dazu eingefunden . Der Kaiser war ver¬
hindert , zu erscheinen , und ließ durch ein Telegramm fein
Bedauern auAsprechen. Oberst Schaeck schilderte in fes¬
selnder Weife die Erlebnisse seiner Fahrt , die einen bis¬

her nicht erreichten Rekord darstellt . Er wies einleitend
darauf hin , daß er sich der Schwierigkeit seiner Aufgabe
wohl bewußt war , als er sich entschloß, an der Wettfahrt
teilzunehmen . In seinem gebirgen Heim -atlande konnte
er keine besonders großen Erfahrungen beim Aufstei -gen
mit Luftschiffen sammeln . Und so war es immerhin ein

Wagnis , mit so vielen erfahrenen Luftschiffern in Konkur¬

renz zu treten . Redner schilderte dann die Ausrüstung und

Füllung seines Ballons . Um 4 Uhr begann der Aufstieg.
Zunächst führte der Wind den Ballon nach Südwesten , und
Redner hoffte , daß er , nach Rußland getragen werde . Wäh¬
rend dar ganzen Fahrt war es ziemlich schwierig , im

Gleichgewicht zu bleiben . Bald darauf wechselte die Wind¬

richtung , zunächst nach Süden , dann nach Westen . Mit

einem! Mal mußten wir , so fährt Redner fort , sehr viel

Ballast answerfen .. Wir kamen über Gegenden , wo nichts

zu sehen war : wenig Ortschaften , viel Wälder , nur wenig

Lichter . Ich glaubte die Gegend - von Lüneburg vor mir zu
haben , wo ich vor 17 Jahren an einein Manöver teil¬

nahm . Es war auch diese Gegend . . Um , Liese

Zeit , es war um zehn Uhr abends , legte ich mich

schlafen , während wein Begleiter wachte . Um 2 Uhr morgens
übernahm ' ich . die Wache . Es herrschte ziemlich dichter Nebel.

Gegen Morgen wurde der Nebel immer dichter und wir wußten

mcht mehr, wo wir waren , nur daß wir nach Nordosten fuhren
Md einen großen Fluß passierten. Das war . wie wir spater

konstatierenkonnten, die Elbe. Dann ging der Nebel höher und

wir Men mehrere Flüsse parallel gehen. Wir konnten bestim-
men^ in. welcher Richtung wir fuhren. Um 11 Uhr loste , sich

Plötzlich! der Nebel, da sahen wir einen Fluß , eine Eiseubahn-
brücke und eine Stadt . Wir befanden uns über Magdeburg , das

ich än den Befestigungen genau erkennen konnte. Unser Ballon

stieg jetzt bis 2500 Meter,, dann fiel er allmählich. Von Mägde-
bürg ging es weiter über NeühatdenAebeu. Spater fiel der

Ballon, ziemlich) rasch wegen der zunehmenden Feuchtigkeit, und

wir mußten, um höher zu kommen , viel Ballast auswerfen . Gegen
fünf Uhr abends kamen wir auf die Lüneburger Heide. Der
Wind war mittlerweile stärker geworden. Dann kamen wir in
die Höhe von Bremerhaven und flogen nahe ans Meer . Die

Frage, ob wir übers Meer uns wagen dürften , hatten wir schon
beraten und uns entschlossen , es zu wagen, wenn die Verhältnisse

günstig sein sollten. So kamen wir auf d,e Nordsee, wir hielten
nns in einer Höhe von ca. 700 Metern , bald höher, bald tiefer,
im Gleichgewicht über dem Meere . Die Richtung war zuerst

nordöstlich dann nördlich. C2 ist gerade über dem Meere nicht

leicht, sich zu orientieren . Wir mußten oft ziemlich tief herunter¬
gehen und das Schlepptau ins Wasser lassen, um an dem Strich:
den -es in den Fluten zieht, die Windrichtung zu konstatieren. Wir
flogen ziemlich rasch nordwärts , der Wellenschlagwar -sehr groß
und wir hörten ihn während der ganzen Fahrt , bis kurz vor
dev Landung. Wir kamen bis in eine Höhe von 3600 Metern.
Das Wetter war schön, ziemlich - warm- und wir hatten eine an¬
genehme, bequeme Fahrt . Wir nahmen, während der ganzen
Fahrt darauf Bedacht, unsere Kr-äft-e möglichst zu schonen . Wir
schliefen regelmäßig, vor allem aßen wir gut , weil wir uns be¬
wußt waren , daß wir nach der Landung unsere Kräfte vielleicht
zu einer langen Wanderung oder zur Bergung des Ballons wohl
brauchen würden.

Ich dachte, daß dev Wind sich drehen und wir nach Nor¬
wegen kommen würden . Nun war ich aber doch unruhig,
als ich sah, daß wir so lange nach Norden fuhren . Erst spä¬
ter drehte der Wind nach Nordosten , dann nach Osten um.
Gegen Abend ließen wir den Ballon wieder fallen und das
Schlepptau auf das Wasser sich legen . Wir wollten vermei¬
den , daß der Korb ins Wasser gelangte , und das gelang uns
auch. Wir warfen deshalb viel Ballast aus . So ging es
weiter , bis zum Morgen . Da trieb die Erwärmung des Was¬
sers durch die Sonne den Ballon bis in eine Höhe von ca.
4000 in . In dieser Höhe blieben wir eine Zeit lang im
Gleichgewicht. Die Situation hatte sich noch immer nicht
geändert . Wir sahen nur Himmel und Nebel und hörten den
Wellenschlag . Aber nm 10 Uhr morgens sahen wir weit von
uns einen dunklen Streifen , den wir für Land hielten . Wir
kamen zu der übereinstimmenden Ansicht, daß das Land etwa
60 Km . entfernt sei. Der Ballon ging aber nicht nach dieser
Richtung , sondern eNtfernte sich immer weiter davon . End¬
lich sahen wir ein Schiff auf dem Meere . Wir riefen , aber
die Schiffer hörten uns nicht . Wir wollten wenigstens wis¬
sen, wo wir seien , nachdem wir schon etwa 40 Stunden über
das Meer geflogen waren . Wir gingen nun tiefer , bis uns
die Schilfer endlich bemerkst :: . Wir ließen jetzt das Schlepp¬
tau wieder ins Meer herunter und fuhren ruhig über dem
Wasser dahin . Der Wind führte nns schräg zur Küste hin.
Nun riefen wir nochmals den Schiffern zu , wo wir seien '

, sie
gaben uns keine Antwort , faßten aber das Schlepptau und
banden es an dem Schiff fest. Dadurch war unsere Fahrt zu
Ende ; denn nach den Bestimmungen ist sie abgeschlossen, so¬
bald ein Ballon mehr als eine Stunde festgchalten und ge¬
schleppt wird . Später behaupteten die Schiffer , wir hätten
die Notflagge gehißt . Das ist aber nicht der Fall , denn er¬
stens war es nicht notwendig , die Notflagge zu hissen, weil
wir nicht in Gefahr waren , und zweitens hatten wir gar
keine Notflagge . (Große Heiterkeit .) Sie Haben vielleicht un¬
sere Schweizerflagge für eine Notflagge gehalten . Das ist
kein Wunder , denn diese Flagge war noch nicht auf der
Nordsee erschienen. (Erneute Heiterkeit .) Wir fuhren
dann sehr rasch, so daß der Druck des
Windes auf den Ballon uns ziemlich viel
Gas verlieren ließ . Aber zur Zeit , wo dos Schiff uns an
Land schleppte, hatten wir noch so- viel Ballast , daß wir noch
etw -a 24 Stunden uns in der Luft hätten halten können , so-
daß ich es nicht für unmöglich halte , den Reko-rd - von - etwa
100 Stunden — wir selbst fuhren im Ganzen 71

^
Stunden

— aufzustellen . Wir landeten dann in der Nähe von
Molde , und auf einer Wiese wurde der Ballon geleert . Ich

stellte ferner in Bern fest, daß mir etwa - 140 Kilogramm
zur Verfügung standen , so daß ich also - die oben angegebene
Zeit von 24 -Stunden mich ! mit diesem Ballast in der Luft

hätte halten können . Man sagte , wir hätten das Tau , an
dem die Schiffer uns festbanden , abschneiden sollen . Aber

ich glaube , daß der , der das behauptet , es in Wirklichkeit
nicht « tan hätte . Tenn nach- so- langer Fährt , und da wir

nicht wußten , in welcher Richtung der Wind wehte , dursten
wir nicht wagen , neuerdings auf un -begrenztc Zeit in die

Lüfte zu geben . Ter Vortragende dankte dann in war¬

men Worten für den liebenswürdigen Empfang , den er

und sein- Begleiter in Molde , Christian -Sund , Dr -on-theim
und Kopenhagen , insbesondere bei dem, deutschen

Konsul , gefunden haben . Zum Schluß wies er darauf

hin , daß trotz der Erfindung des lenkbaren Luftschiffes
und Aeroplans auch heute noch die Fahrt mit Freiballons
ihren Wert behalten habe , weil man mit Lenkballons

doch nicht so lange in der Luft 'bleiben und in solche Hohen

sich begeben könne , wie mit einem Freiballon . Auch stah¬

len
'
diese Freifahrten unseren Mut und geben Gelegenheit,

zu wissenschaftlichen Beobachtungen , die immer weiter sich!

ausdehnen lassen , je mehr und je bessere Instrumente

man mit auf die Fahrt nehmen könnte . - stürmischer

Beifall belohnte die fesselnden Ausführungen des Red¬

ners . Der Vorsitzende , Geheimrat Busley , gab dem Dank

der Versammlung in beredten Worten Ausdruck.
Nach dem Vortrag - folgte die Vorführung von Licht¬

bildern , die Alpenlandfchäften nach Aufnahmen vom Bal¬

lon aus zeigen , und kinematographische Vorführung von

deninternationalenBallonfahrtenund von Flugversuchen
von Delagrange , Farman und Blsriot.

polMfcvrr Tagesbericht.
veulfsres RelSb.

Das Stiefkind Politik.
Prof . Werner Sombart stellt in seinem soeben in

zweiter Auflage erschienenen Buche „Die deutsche Volks¬
wirtschaft im 19. Jahrhundert " (Berlin , Verlag bei Georg
Bondi ) einige Betrachtungen darüber an , welchen Umständen
wir Deutsche den großen Aufschwung unseres Wirtschafts¬
lebens zu verdanken haben . So viel Einwendungen man
oft gegen seine Beweisführung erheben kann — eine Stelle,
in der von der Einwirkung unser innerpolitischen Verfassung
die Rede ist, verdient heute besonderes Interesse . Sombart
schreibt:

„Wir sind noch heute ein halb absolut regiertes Land.
(Bloß halb ?) Es gibt bei uns , zumal für die bürgerlichen
Kreise , noch immer nicht das , was konstitutionelle Länder
haben : eine politische Laufbahn . Dadurch ist, so viel ich
sehe, abermals ein für das Wirtschaftsleben günstiger Effekt
erzielt worden . Es findet nämlich bei uns nicht wie in an¬
deren Ländern eine starke Ablenkung leistungsfähiger Ele¬
mente durch die Politik statt . Weder werden die reichen
Leute bürgerlicher Herkunft in irgendwie beträchtlichem
Maße dem Wirtschaftsleben entfremdet dadurch , daß sie sich
der Politik widmen , noch , was besonders wichtig ist , die ta¬
lentvollen Persönlichkeiten . Letztere bleiben also frei , ihre
Fähigkeiten als Direktoren , Ingenieure , Chemiker usw . in
den Dienst des Wirtschaftslebens zu stellen . Ich glaube be¬
stimmt , so wenig sich so etwas ziffernmäßig nachweifen läßt,
daß beispielsweise in Frankreich und Italien eine andere
Verteilung der geistigen Elite zwischen Wirtschaft und Po¬
litik stattsindet , als bei uns . Dort wird sicher ein großer
Teil der Intelligenzen durch die politische Karriere absor¬
biert , der in Deutschland der Industrie und dem Handel nutz¬
bar gemacht wird .

"
Wir geben gern zu , bemerkt die „Rhein . -Westf. Ztg ."»

daß dieser Umstand der glänzenden Entwickelung unseres
Wirtschaftslebens sehr zu statten gekommen ist . Aber es
wäre doch wünschenswert , wenn ein Teil jener Talente und
Intelligenzen der Politik zugute käme . Denn die deutsche
Politik hat es bitter nötig . Unter einer andauernd schlech¬
ten Politik leidet schließlich auch das Wirtschaftsleben -

' Es
würde andererseits unserem wirtschaftlichen Leben wahr¬
scheinlich nicht viel schaden, dagegen dem Reiche außerordent¬
lich viel nützen , wenn Talent und Neigung in erforderlichem
Maße zur politischen Betätigung abwanderten . Mancherlei
Vorkommnisse der letzten Zeit wiesen darauf hin . Wir wür¬
den z . B . nicht mehr auf plötzlich aufflackerndes einmütiges
Begehren nach würdigerer Leitung in den obersten und aller-
obersten Stellen das behagliche Schnarchen der braven politi¬
schen Schläfer nach dem Takte ruhebdürstiger offiziöser Wet¬
termacher zu hören haben . Und der politische Markt würde
nicht mehr nur mit einem Meer von langen , gleichlautenden
„Resolutionen " gegen diese oder jene Steuer überschwemmt
werden , mit denen mm: heutzutage der Reichsfinanzreform
genug getan zu haben glaubt , die indessen wie jene „ langbei¬
nige Cikäde " scheinen, „die immer fliegt und fliegend springt
und gleich im Gras ihr altes Liedchen singt .

"

Von der Diamantenkolonie.
Südwestafrika , das im lockenden Schimmer der Dia¬

mantenlager aus dem Kranze der deutschen Kolonien heraus¬
glänzt , ist in seinen eigenen Einnahmen mit einer Steige-
rung von 1,7 Millionen gegenüber dem laufenden Jahre
etatisiert . Unter den Einnahmen aus Zöllen entfällt der

Hauptteil auf die Einfuhr alkoholischer Getränke . Der Ver¬

brauch an Bier , Wein und Branntwein ist im Schutzgebiete
außerordentlich groß , und daß diese Entwickelung fortschrei-
tet , erhellt aus der amtlichen Feststellung , daß die Bier - und
Branntweinerzeugung in der Kolonie selbst immer mehr an

Ausdehnung gewinnt . So erfreulich das im finanziellen
Interesse sein mag , so wenig sympathisch berührt es , wenn
man die Wirkungen des starken Alkoholverbrauchs aus die

Gesundheit und die Moral ins Auge faßt . In der Budget¬
kommission des Reichstags wird vielleicht einiges darüber zu
sagen sein , denn Staatssekretär Dernburg hat in Südwest
selbst kein Hehl daraus gemacht , daß ein derartiger Ver¬

brauch an geistigen Getränken ihn : Bedenken erregt . Der
Gouverneur der Kolonie , Herr v . Schuckmann , machte , als er

noch konservatives Mitglied des preußischen Abgeordneten¬
hauses war , bekanntlich dadurch von sich reden , daß er gegen
die großstädtische Dergnügungs - und Genußsucht wetterte.
Man hat ihm das nicht weiter krumm genommen , achtete
vielmehr in ihm den tatkräftigen und geschickten Vcrwal-

tungsbeamten , als den er sich nach dem Urteil aller Kenner
in Afrika erweist . Er würde sich das größte Verdienst um
das Schutzgebiet erwerben , wenn er mit unermüdlicher Euer-

gie dort der Gefahr des Alkoholismus entgegenarbeitete.
Sie könnte geradezu verhängnisvoll werden , wenn die Dia¬

mantenfunde das halten , was sie Herrn Dernburg zu der-

sprechen scheinen, wenn die Edelsteingewinnung einen Zu¬

strom von Einwanderern herbeilockt und eine Art „Gründer-

Periode " zeitigt.



WM neues Schrffsgeschütz.
Ein Gerücht will wissen, die Dienstreise des Staats¬

sekretärs v. Tirpitz nach Meppen hänge mit der Prüfung
eines neuen Geschützmodells für schwere Bestückung der
Schlachtschiffe zusammen . An unterrichteter Stelle wird
dies als unzutreffend bezeichnet.

Protest gegen eine „Beleidigung der griechischen
Nation " .

Der griechische Gesandte in Berlin , Rhangabä,
protestiert in einer öffentlichen Erklärung gegen einen Ar¬
tikel der „Rhein . -Westf . Ztg .

"
, in dem von den ,,-g eld -

gierrgen , kriecherischen , heuchlerischen
und falschen Griechen" die Rede ist. Er schreibt:

, „Ich will Ihnen nicht verhehlen , daß mich die in dem
Artikel dev „ Rhein . -Westf. Ztg .

" gegen die gesamte griechi¬
sche Nation in so unerwarteter und ich darf Wohl hinzu¬
fügen ungerechter Weise geschlenderten Beleidigungen sehr
peinlich berührt haben . Das griechische Volk verehrt den
genialen Herrscher dieses Landes , und nach Deutschland
strömt vorzugsweise unsere Jugend , um an dem aufspru¬
delnden Quell Ihrer Wissenschaft ihren heißen Durst zu
stillen . Der in den letzten Jahren erfolgte rasche Auf¬
schwung des klassischen Landes , die noch » kürzlich bewiesene
und von allen Seiten mit Genugtuung anerkannte Mäßi¬
gung und politische Reife sind überall entsprechend gewür¬
digt worden und es erscheint mir unerklärlich , wie sich ein
angesehenes deutsches Blatt zu Ausdrücken Hinreitzen las¬
sen konnte , di-e der internationalen Höflichkeit
und der vornehmen Gesinnung des deut¬
schen Volkes so gänzlich widersprechen. Die
Griechen haben gewiß , wie jedes andere Volk, ihre Fehler,
aber gerade Geldgier . Kriecherei , Heuchelei und Falschheit
sind dem Nationalcharakter vollständig fremd. Die
verschwenderische Freigebigkeit unserer Mäeene , sowie die
Gastfreundlichkeit unserer Landesbewohner sind sprichwört¬
lich. Unserer volktümlichen Dynastie treu ergeben , werden
wir — schon seit 3009 Jahren — , als ein begeistert die Frei¬
heit liebendes , jeder Aufopferung fähiges Volk in aller
Welt anerkannt und haben gewiß nicht die Vorwürfe ver¬
dient , gegen dis ich im Namen des von mir vertretenen
Landes in aller Form Protest erheben muß .

"

Mißbrauch der Portofreiheit der Fürsten.
Ueber die Portofreiheit der Fürsten ist in der letzten

Zeit vieles geschrieben worden , was das Verlangen nach
der gänzlichen Beseitigung oder Beschränkung dieses
Privileges als gerechtfertigt erscheinen läßt . Einen
kleinen Beitrag zu diesem Kapitel stellt der „ R . -W . Ztg .

"
ein Leser aus Thüringen zur Verfügung . Er schreibt:

„ Gelegentlich eines Sommeraufenthaltes in Thüringen
nahm ich bei einer Schwägerin von mir , welche in einer
thüringischen Residenz ein gutgehendes Putzgeschäft besaß,
für einige Tage Absteigequartier . Eines Morgens lief vom
herzoglichen Hofmarschallamt , durch einen unteren Beamten
überbracht , eine Bestellung auf einen besonderen Modestoff
zum Drapieren der Kronleuchter ein , Ta der Stoff von
einer ganz bestimmten Farbe sein mußte und nicht am La¬
ger war , so wurde er , weil die Sache eilte , telegraphisch be¬
stellt . Das geschah unter Benutzung der meiner Schwäge¬
rin zur Verfügung gestellten Depeschenformulare , welche
mit dem Siegel des Hofmarschallamtes ver¬
sehen waren und dis als solche Ge oüh ren fre ih ei t
besaßen . Die telegraphische Bestellung des Stoffes stellte so-
mit eine herzogliche Angelegenheit dar und wurde vor
allen anderen Telegrammen , auch wenn sie noch so wichtig
waren , befördert ." ,

Ausland
Die Revolution in Venezuela.

Zusammenbruch der Herrschaft Castros.
Infolge des Vorgehens der niederländischen Kriegs¬

schiffe an der venezolanischen Küste haben sich vorgestern
Wilds Auftritts abgespielt . Der Pöbel griff Läden
und Häuser an und plünderte sie. Die Fremden blieben
unbehelligt , indessen wurde die Lage derart bedrohlich,
daß Pie Regierung das Standrecht verhängen
mußte . Am Montagabend wurden zahlreiche Verhaftun¬
gen vorgenommen . Auch an den anderen Tagen setzte
dis wütende Volksmenge die Kundgebungen fort , die sich!
hauptsächlich gegen Castro richteten , dessen Herrschaft
wahrscheinlich beendet ist . Der wütende Haufe zerstörte
das Eigentum Castros und seiner politischen Freunde.

Zu den Ruhestörungen inCaracas wird weiter ge¬
meldet , daß die Stadt von Tagesanbruch bis 1 Uhr
mittags unter d er H errscha st d es Pö bels stand,
dev jedoch der Führerschaft ermangelte . Von der Re¬
gierung wurden Truppen cmfgeboten . Gomez verlas ein
an das Volk gerichtetes Manifest , worauf sich der Pöbel
bald beruhigte und auseinanderging . Gegen die Ange¬
stellten des Blattes „ El Constitucional " wurde die gericht¬
liche Untersuchung eingeleitet , weil sie dadurch , daß sie
zuerst , ans den Pöbel schossen, die Unruhen veranlaßt
haben . Das Blatt hat sein Erscheinen eingestellt . In
Caracas erscheint infolgedessen keine Zeitung.

Nach einer Meldung der „Associated Preß " aus Cara¬
cas veranstaltete das Volk Ku ndgebnngen gegen
Castro . Eine wütende Menge streifte durch die Stadt,
zertrümmerte die in den Klubhäusern und in anderen
Gebäuden befindlichen Büsten des Präsidenten und ver¬
brannte auf der Straße unter Jubelgeschrei die ihn dar¬
stellenden Bilder . Sie zerstörte u . g . die Druckerei der
Zeitung „El Constitucional "

, ^>es Organs des Präsidenten
Castro , sowie verschiedene Drogenläden eines Freundes
Castros . Ueherall in den Straßen liegen zerschlagene
Möbel.

Aus Venezuela wird gemeldet , daß die Holländer
abermals einen venezolanischen Dampfer , der an der
Küste Wachtdienst versah , nunmehr da .s dritte Schiss, das
sie wegnehmen , kaperten . In Venezuela selbst wächst
vig Unzufriedenheit mit der Regierung

UnpoMisekss.
Wieder das Mittelglied zwischen Mensch und Assen.

Ueber dis telegraphisch gemeldeten aussehenerregen --
den Mitteilungen , die der Direktor des Naturhistorischen
Museums Perrier aus Grund einer Arbeit von Boulle
der Pariser Akademie der Wissenschaften gemacht hat und
die sich auf die Auffindung eines Skeletts beziehen , das
ein Zwischenglied zwischen Mensch und Affen darstellt,
vMden jetzt gMLueW Einzelheiten LerMet, . Ditz -Ent-?

deckung ist bas Ergebnis dev Ausgrabungen , die die Abbös
Bonyssoni und Bardon bei Chapelleaux -Saints in der
Corrsze voraenommen haben : Hier fanden sie den nur
leicht beschädigten Schädel und die Gliedmaßen eines
Wesens , dem ein besonderer Name gegeben werden muß,
da er der lebenden Menschengattung nicht angehört und
zugleich in wesentlichen Merkmalen von den Affen sich
unterscheidet . Die Gebeine wurden in der Pleistocaen-
Schicht gefunden , dev geologischen Formation , die etwa
dem Ende der Tertiär - und dem Anfang der Quartärzeit
angehört . Neben den Gebeinen fand man die Zähne
eines Rhinoceros . Jener Mensch den Perrier als den
ältesten der Welt bezeichnet , lebte in einer . Zeit , wo das
Klima Frankreichs also nahezu tropische Eigenschaften!
ausweisen mußte , also in einer Epoche, in der die Fauna
sich aus dem langhaarigen Mammut , dem Rhinoceros und
verschiedenen Hirschgattungen zusammensetzte . Die genaue
UntersuLung des Schädels ergab eine Reihe bisher .noch
nicht beobachteter Eigentümlichkeiten .

'
Die Kinnlade ist

stark verlängert und der Kiefer enthielt keine Eckzähne.
Die .Schädelhöhle zeigt in ihrem Volumen menschliche
Entwicklung , während im übrigen die Schädelform , das
Hervorragen der Augenhöhlen auf den Assen hindeuten.
Dis Nase ist außerordentlich groß und von dem Stirnbein
durch eine tiefe Furche geschieden . Der schnauzenartige!
Charakter des Gesichts ist stark ausgeprägt . Auch die
Verkleinerung des zitzenförmigen Fortsatzes des Schläfen¬
beines verbinden diesen Schädel mit dem Affen . Die
aufgefundenen Gliedmaßen sind gekrümmt und lassen dar¬
auf schließen, daß jenes Wesen meist gebückt und auf
allen Vieren sich ! fortbewegte . Das scheint auch bestätigt
zu werden durch die tiefe Stellung des Hinterhauptloches,
dis daraus hindeutet , daß der Kops oft gegen die Erde
gebeugt -wurde . Die Genickmuskeln müssen von außer¬
ordentlicher Stärke gewesen sein , um den Kopf tragen
zu können ; man erkennt das aus dem Musk -elansatz , der
zeigt , daß das Wrbelbein meist in horizontaler Stel¬
lung verharrte . So vereinigen sich alle Merkmale , um
ein Mittelglied zwischen Menschen und Affen erkennen
zu lassen - „Der in der Corrsze aufgefundene Menschen¬
typus muß zwischen den Duboissischen Pithekanthropus
und den heutigen Menschen eingereiht werden . Er über¬
trifft den im Neandertal aufgefundenen Schädel an Alter
um ein Erhebliches und ist auch älter als der in Spy in
Belgien entdeckte prähistorische Menschenschädel .

"
Verhaftung . Dev durch seine Hotelfusionen in Ber¬

lin , Hamburg und Bremen bekannte Spekulant Adolf C.
Eberbach, dessen Millionenprojekte seinerzeit Auf¬
sehen erregten , wurde gestern in einem Sanatorium in
Schlesien verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis
ein geliefert . Wie weiter ans Wien gemeldet wird , ist dort
der Bruder des Vorgenannten , Direktor Fritz Eberbach,
ebenfalls verhaftet worden .

'
Selbstmord aus Furcht vor Geistesumnachtung . Aus

Furcht vor Geistesumnachtung hat sich in Berlin der 22
Jahre alte Student der Medizin Ludwig Brand aus Ro¬
thenbuch das Leben genommen . Der junge Mann wohnte
seit 1 . Oktober in der Auguststraße und zeigte von Anfang
an ein schwermütiges Wesen . Gestern , morgen erschienen
mehrere Polizeibeamte in seiner Wohnung . Brand hatte
an das zuständige Polizeirevier geschrieben , daß er sich
das Leben nehmen werde , da er fürchte , geisteskrank zu
werden . Die Beamten fanden die Tür von innen ver¬
schlossen und ließen sie gewaltsam öffnen . Brand lag
-entseelt im Bett ; er hatte sich eine Revolverkugel in die
rechte Schläfe gejagt.

Zur Warnung . Eine kürzlich in Ni -ederingelheim ver¬
storbene Witwe hatte ihr Einkommen nicht richtig an¬
gegeben . Die Erben haben nun aus dem sehr bedeuten¬
den Vermögen für hinterzogene Staatssteuer 500 000 Mk.,
für Gemeindesteuern 300 000 Mk . nachzuzahlen.

/ ius üem SrohherrsgtUM
L «r Nachdruck unlerer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginaiberiLi»
W Mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BcriHpß

üt «r lokale Vorkommnisse sind der N-do^ ion stets loilliommen.

Oldenburg, 17. Dezember.
^ Vom Landtage . Erschienen ist der vom Abg . Wes¬

sels erstattete Bericht über die Eisenbahnbetriebs¬
kasse . — Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg.
Hug, beantragt zu der Petition des Kunstgewerbevereins
zu Oldenburg um Verstaatlichung des Kunstgewerbe¬
museums, ev. um Bewilligung eines Ankaussfonds von
6000 ooA, die Petition der Regierung zur Prüfung zu über¬
weisen . Der Ausschuß war darin einig , daß der Verein , ehe
er weitere Zuschüsse erhalte , ernstlich prüfen müsse, ob er
seine anderen Einnahmen nicht erhöhen und die Ausgaben
vermindern könne. — Der Finanzausschuß , Berichterstatter
Abg. Mohr, beantragt zu dem Antrag des Abg . Mohr , den
Abgeordneten der Fürstentümer eine Reise in ihre Heimat
freizugeben , Ueberweisung an die Regierung zur Berücksich¬
tigung.

* Ju der heutigen Aufführung der „Dolla-rp-rinzessin" singt
nicht Frl . Lange die Titelpartie , sondern ein Frl . Lertz , die als
Nachfolgerin Frl . Langes auf Engagement gastiert.

* Das öfter besprochene Bildnis Franz Poppes von
Wilhelm Kricheldorff in Celle wird noch bis
zum zweiten Weihnachtstage im Augusteum ausgestellt blei¬
ben und dort von 11—2 Uhr tagtäglich zu sehen sein . Man¬
cher wird gewiß noch Gelegenheit nehmen , das prachtvolle
Porträt in Augenschein zu nehmen.

* Der Landesausschuß des Nationalen Bismarckdenk¬
mals tagte gestern im Kasino unter dem Vorsitz des Staats¬
ministers a . D . Willich und beschloß nach einem Vortrage
des Generalsekretärs Dr . Peter aus Köln , energisch in die
Agitation für das am 1. April 1916 auf der Elisenhöhe bei
Bingerbrück einzuweihende Nationaldenkmal einzutreten.
Besonders sympathisch berührte in dem Vortrage des Gene¬
ralsekretärs die völlige Vermeidung alles Hurrapatriotis¬
mus und der „allerhöchsten" Protektionswirtschaft . Daß
Fürst Bülow sich frank und frei an die Spitze des großen
Ausschusses stellt, macht dem Reichskanzler alle Ehre . So
kann sich die Sammlung für das Denkmal des großen Kanz¬
lers voll auf das Empfinden des ganzen Volkes stützen.
(Siehe den Bericht in der 1 . Beilage .)

* Der Oldenburger Papier -Verein erhielt auf ein Gesuch
wegen Offen Haltung der Läden zwischen Weih¬
nachten und Neujahr, -abends' bis 10 Uhr, zur Erledigung
des Neujahrskarten-Geschäftes folgende Auskunft:

Donnerstag , den 31 . d. M . , dürfen alle offenen Verkaufs¬
stellen- in der Stadtgemeinde Oldenburg bis 10 Uhr abends für
den geschäftlichen Verkehr offen gehalten werben. Die Vo,r>

schfrtften über die Ruhezeit der Angestellten werden hierim, .»
nicht berührt . — Der erweiterte Geschäftsverkehr bis lg h?
kann nach der Bestimmung der Gewerbeordnung nur für o>,,
offenen Verkaufsstellen einheitlich, nicht für einzelne G?
fchäftszweige gestattet werden . Aus diesem Grunde hat eiiw
Bewilligung des Gesuches in dem begehrten Umfange nicht
erfolgen können , weil dafür kein Bedürfnis voMegt .

*
* Die Konkurrenzpläne für ein Regierungsgebäude

sind zurzeit bekanntlich in der Aula des Gymnasiums ausge¬stellt zur freien Besichtigung . Am letzten Sonntag besich
tigte der Großherzog nachmittags mit den drei Mr-
nistern die Ausstellung und verweilte Ihtz Stunde in eifri¬
gem Gespräch bei der Besichtigung der Pläne.

* Zu den Löhnen der Eisenbahnarbeiter heißt es in dem
Bericht des Eisenbahnausschusses, Berichterstatter Abg. Wes.
sels: Sollte die Vorlage b-etr. Wohnungsgeldzu schütz
vom Landtage angenommen werden-, dürfte, darüber sind Regie¬
rung und Ausschuß sich einig, eine entsprechende Aufbesserung
-der Arbeitslöhne und Vergütungen nicht unterbleiben . DiA
Maßnahme würde eine weitere Aufwendung von etwa 150 008
Mark erfordern . — In der 3 . Versammlung des 30 . Lcm-dtagA
wurde gelegentlich der Beratung über die Position „Ta -gelöhue,
Akkordlöhne und MonatZgchalte" vom Regi-e-rnmgsvertreter er-
klärtz daß die Umwandlung der dreijährigen Zii-
lagefristen

' in zweijährige für die Regierung disku¬
tabel sei, indessen könne eine bestimmte Zusage nicht gemacht
werden. Der Ausschuß stellte nun an die Regi-erungsvertreter
die Anfrage, ob die Regierung beabsichtige , in dieser Angelegen-
heit vorzugehen, und ob sie, falls die Wohnungsgeld-Auschutz-
Vorlage abgelehnt werde, für die Arbeiter etwas zu tun gedenke.
Dazu wurde erklärt : Die Regierung habe, nachdemdie Lohnsrage
zur Ruhe gekommen sei , gegenwärtig nicht die Abstichs, die
Abänderung der Zulagesristen vorzuuehmen. Bezüglich einer
Lohnaufbesserung, welche dem für die Beamtem bean¬
tragten Wohnungsgeldzu-schuß entspräche, sei zu betonen. Laß
diese Leistungen nicht voneinander zu trennen seien.

* Wettervorhersage , Milder . Vielfach trübe . ^
Süd¬

liche Winde . Etwas Regen .
' - sh

veuests ksOrMten rma letzer
VeprfGen.

Der Handstreich der Fremdenlegionäre.
Paris , 16. Dez . Nach den neuesten Depeschen aus Oran

sind von den 60 flüchtigen Fremdenlegionären bereits 49
eingefangen , so daß nur noch ein Mann fehlt . Er ist der
Führer der Deserteure , der in Leutnantsuniform die
Meuterer kommandierte . Angeblich hat er die Kommandos
in deutscher Sprache gegeben , auch die Antworten sollen
in deutscher Sprache erfolgt sein . Wie verlautet , ist der
flüchtige Führer ein ehemaliger Offizier der bayerischen
Armee, namens Pal . Es soll festgestellt sein , daß Pal
beim Eintreffen der kleinen Truppe auf dem Bahnhof von
El Beide ausrief : „Hoch Deutschland "

, und daß alle
Soldaten (die nach dem „Temps " sämtlich deutscher
Abkunft sein sollen) den Ruf kräftig wiederholten.

Saida , 17. Dez . Der Oberkommandierende der fran¬
zösischen Truppen rn Algier , General Lyautey , kommt hier¬
her , um die Untersuchung wegen der Desertion der 50 Frem»
denlegionäre selbst zu leiten und sich auch über die Beweg¬
gründe der Desertion zu unterrichten.

Castro.' Berlin , 17 . Dez . Der „Lo-kalanzeig -er " schreibt : Prä¬
sident Castro gewöhne unserem Berichterstatter eine Unter-

r-edu-n-g und erklärte auf die Frage : „ Was sagen Sie zu den
Gerüchten von einer venezolanischen Revolu-
t i o n ? "

„Unsinn . Davon mühte ich doch auch etwas wis¬
sen, wenn es wahr wäre .

" Die Frage , was er zu dem Ver¬
halten d-er holländischen Regierung sage , beantwortete er
nicht . Ein Vertreter -des venezolanischen Auswärtigen
Amtes - sagte : „Ich glaube nicht , daß Holland aktiv - gegen
Venezuela vorgegangen ist, denn es existiert keine Kriegs¬
erklärung . Di -e Vergewaltig,ung der kleinen venezolanischen
Kriegsschiffe ist einer zivilisierten Nation unwürdig . Da¬
zu komme , daß eine derartige Aktion den Abschluß des
Uebereinkonimens erschweren wird , was die venezolanische
Regierung durch, ihren Vertrauens -agenten vorgeschlagen
hat .

" Auf die Frage , was der Minister von der aufgetauch¬
ten Ansicht, daß Vn-ezuela die Vermittelung.
Deutschlands anruf -en würde , halte , sagte er : „Ich
habe nichts , davon gehört und glaube auch, daß daran nicht
zu denken ist .

" .
Eisenbahnunglück.

Paris , 17 . Dez. Ueber ein furcht bar -esEisenbwhn-
Unglück, das sich nächt -s im dem - Tunnel Mischen- Brive und
Lemoy-es ereignete, liegen folgende. Einz-eHeiten vor. In der
Station Allassac -riß plötzlich eine Kuppelung in einem Güter,
zuge und mehrere Waggons begannen; da der Zug sich ans einer
Steigerung befand, nach rückwärts mit immer größerer Ge-
schwindigkeit znrnckzusausen . Etwa - 7 Kilometer- fuhren sie so
zurück und fuhren in den Tunnel ein. In diesem - Augenblick kam
der vollbesetzte Personenzug entgegen. Der Maschb
nenfnhrer konnte nicht mehr- bremsen und es erfolgte ein Zn-
sammenstoß. 10 Personen wurden sofort getötet, 13 sind
verletzt. Das Feuer der Maschine setzte 20 Waggons in
Brand. Die Passagiere, soweit sie sich retten konnten, stoben
in dem , Tnnne 'l durcheinander. Unter den Augen der Zuschauer
verbrannte der Lokomotivführer.

Der türkische Senat
Konstantinopel , 17. Dez . Gestern erfolgte die Er-

n-ennung der Senatoren . Die Zahl beschränkte sich ! duf
42 , anstatt -auf 80 , bis zu welcher Zähl die Verfassung
hinaufzugehen gestattet . Der Senat setzt sich aus alten
Beamten und Generalen zusammen , welche fast alle unter
d-er früheren Regierung eine Rolle gespielt haben.

Jnouge ß.
Tokio , 17 . Dez . Jn -onge , einer der Unterführer im

russisch-japanischen Kriege , ist gestern gestorben.

Veranrwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hamei , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Kirchen -Rachrichterr.
Lambertilrirckie,

Am Freitag , dem 18 . Dezember:
Äbend 'gottesdienst (6 Uhr ) : Pastor Pleus . Int An¬

schluß an den Gottesdienst Feier des heil . Abendmahls.
Synagoge.

Fest dev Temvelweihe-Sonnabend Sil Uhr Predigt
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Vertreter überall Aesuvbt.

Okemircke kabrül kranr Lröcker.
HaEvALDA K. _ _

Zu verkaufen umständehalber
ein zu Osteruburg an bester
Lage belegenes

Eckhaus
niit Werkstelle, Stallung u. sch.
Obstgarten, pass, für jed. Ge-
schäftsmann od. Handwerker,
evtl. Vanplatz. Anzahlung n.
Uebereinkunff. Näh.
_ Kurwickstr. 3, oben-

Hatterwüsting . Unterzeichneter
beabsichtigtseinen am Sandhatter
Wüstingswege daselbst belegeuen
sogen.

groß ca. K Jück,
in bestein Kulturzustande stehen-'

Wiesell-
mMckelNi !,

größtenteils neu eingefriedlgt,
mit neuem Rinderstall,

zu verkaufen.
3. 8 erka «fSteemi« :

Mittwoch,
S3. Dezbr. 08 ,

nachm. 5 Uhr,
in Renken 's Wirtshause in
Hatterwüsting.

Ter Zuschlag wird erfolgen.
Hatten ._ H. Ripken , Aukt.

Billig zu verk. getrag . Herren -,
Damen- und Kindergarderobe«.
FrauMLller » Mittlerer Damm 10.

LilHelle
Eversten.

Der Sandmann K. I.
Ohmstede in Eversten
wünscht fortzugshalber
seitie in Eversten,

Weitste. M. 1,
nahe der Hauptstraße be-
legene Landstelle öffentlich
verkaufe» zu lassen.

s . Termin zum Verkauf
ist augesetzt auf

Dienstag,
l>en U . Dezember 1908,

nachm. 6 Uhr,
in Joh . Oltmers in
Eversten Wirtschaft.

Die Besitzung ist

S4 Scheffelsaat groß, die
Gebäude find uen. Der
jeweilige Besitzer hat das
Recht zum Torfgraben auf
einer größeren, vor dem
Wildenloh belegen. Fläche
Moorlandes.

Der Besitzung benach¬
barte Ländereien können
hinzngekanft werden.

Der Verkauf soll ent¬
weder im Ganzenodernach
Parzellen getrennt er¬
folgen.

Der Auktionator Meyer
wird zum Verkauf zuge-
Zogen.

L . vlslirriami,
Beegslr. 17»._

WlM gM . MW
Mar . (333 gestemp.) von S—8
llkar . (585 gestemp.) v. g—18 ^

H. WliilM IscllWr.
Achternftr. 8.

Direkt aus unsern Fischdampsern
' Nordenham:

Keilst Rsrstriieijtk
cil. ipWbtge Psö. 254
c « . l '/r—1V- O . Pft. 35
schwere Pft. 504
Steinbutt Pft . 754
RotWge Pft. 50—55
Torblltt Pft. 50 s,
Mlislt ii. Teelachs Pft. 304
NaWllen

Pft. 25,30,404
Mmrhahn Pft. 504
KsrbombeiW Pft. 504
Lebende Karpfen n . Schleie.
Lebende Stinte Pft. 154

empfiehlt

klMMW llorltsee,
Inh . O. MloLs,

Gastfte. 8. Fernspe . 165.
Größtes Spezial-Fischgeschäft

im Großherzogtum.

SM. s ksM.
>. U

8 p 62 i
'al - ttancisotluk - Ooksst - Lssokäft.

I^ammleüer-klanäsckuke
mit und ebne Lutter iu jeder ^.uskültruuA als

Reobtsusbt, Laibstepper, OanWtspper.

^appa-ksnäsckuke
gesteppt uud Aslasebt.

Juckten-, Tiegen- , Okair- unü
tlocka - üanäsckuke.

kLousauetairs
iu Lamm-, 21e§en- uud Länisob-Lsdsr iu allen

Larbsu und lEASu.

Mlä - uuä Vasckleäer.

Krimmer-, Trikot-, Ltriekwoll-
uud zau2 besonders

ösUHsnäsckutie
in LinZer- vis Lalbbavdsolinlts, dnrebbrovbens
und Zlatte LtoLs, in allen Lünzen und LreislaZen.

8ou § auk Uauäsekude,

Zlegsiiker Selmltt ^ üMMr 8llr Seul^ Meinl!

Lmtausvb sovie ^nprobieren eines jeden Laarss
naob dem Lests bereitvillî st in meinem Oesobükt.

Tagespreise
snr Freitag, Sen 18. Dezember.

Verschiedene Nähtische,
Palmenständer,

Paneelborten , kleineTische,
Schankelstühle «sw.

bis 50 Prozent
unter Preis.

- - -- - Divandecke»
in großer Auswahl bis Weih¬

nachten mit
10 pCt. Rabatt.

I. v . kreese,
—- Mühlenstraße 4 . —

Bringe zum bevorstehenden
WeihnachtSfest mein Lager in
goldenen und silbernen Herren-
und Damenuhren , Regnlatenre»
und Freischwinger », Wecker« rc.
in empfehlende Erinnerung.

Große Auswahl in Kette«
aller Art.
L. 8»tingei',ks8teüe.
NItes KB,
kaufe oder tausche ein. Höchste
Preise.

Heiligengeistwall 5.

m.Moguette, blsWeih-
. nachten brllrg zu verk.
^ Gaststr.23, Eg Bürgst.

TmerfMbalber
bleibt unser Geschäft
Freitug , d . I8 . ,d . M .,

geschloffen.
6ebr. v. Gien.

Zu verkaufen sunge deutsche

Schäferhunde,
deren Eltern prämiiert sind.

Eversten » Tebkengang4.

L Pfd.
Z- Hft . Mrbs.-
Schellfisih 5V 4
l'/. -IV- OLMs .-
ScheW 33 „
ca. Ipfb . Mrbs .-
SlheUch 3ll„
Norbs .-SGK 15 „
Bratscholle Z3„
Tarbiitt, °/- 1pfd., 5v„

„ 3- 1 „ 70 „
Steiiiblitt 3—1 „ 93 „

Seelachs i. Anschn. 30 „
Kllmhaha , abgez . 53 „
Carbsllakllfifch 10 „
lebenbe Karpfen 100 „

„ „ Schleie 80 „
Me Fischfortea find von

Donnerstag nachmittag an vor¬
rätig. Bei rechtzeitiger Be-
Aellnng frei Hans.

M. 8lödvke,
DämscheMgroßhandlMg,

Achterustratze 53—54.

„

Billig zu verkau en:
1 neue Wellendadmanne, 1 Karre,
1 Leiter, 1 Waschkessel (55 Ltr.
Inh .) und eine elektr . Klingelleitg.,
gut erh. Näh . Filiale Langestr. 20.

und garanttert
reinen Bienen¬

honig
empfiehlt

üinre,
Schüttingstraße 1.

Heute nachmittag 3 Uhr verstarb nach kurzen, schweren
Leiden mein innigstgeliebter guter Mann , unser herzenS-
braver Vater und Großvater , der Rentier

üarloL van Men
» US

im Alter von 66 Jahren , welches hiermit tiesbetrübten
Herzens zur Anzeige bringen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Ueberführung nach Winschoten findet am Freitag,

den 18. Dezember, 6^/4 Uhr früh , vom Evangelischen
Krankenhaus , Marienstr .» aus statt.

Lermama - Lonclilore! u. Laie
327 ._

IVsHursoNts - ^ usslsUuns.
Marzipantorten , Marzipanfruchtkörbe, Würste unb Brote werden täglich frisch angefertigt . Große Auswahl in

Baumbehang , Desserts, Bonbons , Schokoladen, Knallbonbons und reizenden Bonbonnieren . — Spezialität:

ff. Baumkuchen. — Leipziger Rostnen- Stollen und Dresdener Mandel -Stollen . — Weißes und braunes
Christzeug. — ff. Gewiirzkuchen. _

OläsZLbni ' s 1 . Oi *.

L 0 L 10 D Slsnsli -ssss 12 , - — - vssi 'ünLel 1874 ,

K----, gssignstss VLsillnLoiits - Qesolisnk
^ SD » 8pi »vo1 »sr ' ISS,

mit llamew - Lnkürncll ln nur neuesten Nüstern.
V - - -- -- - - in moäernsr ^ uskükrnng . -r . .

^ uktrLgv vnlcllgst vrvoksn.

Hierin ->e!ier « vKerlmii
NaDr ?sirs1i ?LSSs S6.

IssoksntUokkr , Üohlssum-Zsrvisttsn , lisofirsugs,
- Zokürren , fertige vväselie , vasvksvhts ksumvollrsugv

M >§ 7° in gvosssr ^ us v̂nlil.
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Nicht geringpreisige— sondern möglichst gute , gediegene in Schnitt und Ver¬
arbeitung musterhafte und tadellose Ware in den Verkauf zu bringen, ist
oberster Grundsatz meiner Firma!

Knaben -Anzüge
KnabenPalstots

» L Knaben -Pyjacks
Knaben -Capes

in allen nur denkbaren Ausführungen!

Herren -Anzüge
Herven -Paletots

Herren -Joppen
Herren -Capes

^ erren ^ chlasrökte in ganz hervorragenden erstklassigen Verarbeitungen I

Ssllsldtssi « VssvLsnIc
Farbige Westen — Hausjoppen — Schlairöcke — Wäsche — Unterziehzeuge — Hosenträger
_ Schlipse und Krawatten — Kragenschoner — Handschuhe — Schirme rc.

teliterllLstSWe LI
Loks üer Merslr.

------ -- Fernruf S3S . —
6

.
f

.
kiben iedlsriislrssse 81

Leks üer KMerstr.
i Fernruf S3S . l- .

« sriieo ües Kübstt-Silsk-Verellls oüer S pk!t. io dsr.

Soeben erschienen!

NlmKeiW . »8WM M »M
SII8 üeiii »erriilllW llHIiüibilrg

2. erweiterte ^ uklaZs, neubearbeitst
: : : : von ? . Larl IVillok . : : : :

Vollständig in 2 kändea
1038 Seiten lext : : : :

Preis gebeitet 7,2«
In deinen ged. ^ 8,5«

Vas immer mebr erwacbenäs Interesse
kür dis alte Volkskultur und die alten
ländiicksn Osbräuckemackt die neue und
vermslirts Ausgabe dieses einLiZartiASN
und kür jedermann dockst interessanten
Merkes 2u einem kan » ilivnbncb und

KMMWSkIl WMM - KMM R
: : : : jM MMWllü «M . : : : :

8MSAs »iII!l. Mg . I»IIMWilk

8einvarrie wvlleue uuL
seiäeuv 8ekÄr2 Sv,

8cbWÄr2tz Lokürrell mit bunt
beslivkl,

Lmile seiäellv Sedürriell,
8AN8 -v .Visir1skil»tt8 -8vImr2eii

blur Zuts kaltbare Ltokke,
das va §er ist rsick sortiert.

K. SüMsen,
Lansslslr . 80.

neues Sofa u . mehr. Spiegel
m zn jed. nur annehmbare«
eise verkauft werde«».

Achternftr . 46. 1. Etage.

LMilmen,
nur solide Fabrikate.

. g. . . «
- --r

Spezialität:

»MlW-ttklMIIIIlliW.
lul . kreM «.

6and . mit Staatsexamen gibt
Unterr. in Lat . n . Franzos. Unter-
kl . , Mathem. Mitielkl . , Deutsch
alle Kl . Off . 8. 820 Exp . d . Bl.

Von 2 besseren

MM . Apparaten
einer zu verkaufen.

Ehnernstr. 27, oben.

feinste »
' K/Ieüieinal-

llonsek - l- vbei ^ ran
von reinem , mildem Geschmack.
In stets frischer Füllung
per Pfund- Fl. 90 ^ in der

KllOtMM.

I » u . so I » kg.
kostet ein Portemonnaiemeinem' Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»Sb - , Mitte,Sr. r«.

Srillrlltvll
knillsnl - Kings
kpillanl - krosolien
kpillanl- ^aüeln
Ki 'illsnt - Lollisi's
ki'illsnt - OItt 'i'inge

Moderne, gediegene Fassungen,
in eigener Werkstätte angeferrigt.

Juwelier,
Langestrahe 7V. Teleph. 329.

Wegen Achabe
Kmen -

^ '

Zamen- v. Mechiimpfe
ganz unter Preis.

Julius iisrmes,
Schnttingftraße 16.

D« Rest
neuer Rohrstühle in 8 ver¬
schied. Sorten empfehle zu
MA " nochmalsermäßigten

Preisen.
Fernerals pass. Weihnachts¬
geschenke fast neue eichene

Flurgarderobe u. beq.
Plüsch,essel.

C. Rahlwes , Waffenplatz 8.

Vereist vom 18 . Her.
b >8 6 . lan . 1909 .

ZLgrLä Kulten,
Sckweälscbe llsil ^ innartüi

u. ktnssenso,
bismsrckslrasss lü.

^ stet Ein
MKLL , haltbarer

Usiixi ' HaL1si ?8l « Äs
20 Motteilstr. 20 .

Portmliilmies
Aktenmappe»

Schreibmappen
Cigmeittasjen

Musikmappen
Brieftaschen

Hosenträger
Visitenkartentaschen

Handarbeitstaschen
Wgkltaschea

Plaidhüllen
Schirmhüllen

e
Hntkoffer

Holzkoffer
Rohrkssser

Conpeekoffer
Blonsenkoffer
setasltiei
Tornister

Büchertaschen
SAilkelpferk

Fustbälle
enlpfiehlt zu den billigsten Preisen

? rans WaSlerstede»
Sofskttler,

FernsprecherNr. 275.
Rabattmarken oder 5°/o gegen

bar.

Reisetasche «,
Necessaire,
Portemonnaies,

Roll - 11. Schaukelpferde
S-lisellr . L

Um zn ränmen:
Mümousselink,

Mir. 75 FF 85 95 passend
für Puppenkleidchen.

iulius ksrmss, Wttiügstr. lk
Gebe Rabattmarke ««.

Vmer LtllSttheliter.
Freita «, 18 . DeOr . : „Der

Bajazzo"
. Hierauf : „Oavulls-

ria rustioauu ".
Svmnabend. 19 . Dezember:

„Judith " .
Somitag , 20. Dez., uachmittagS

2 Uhr : „Im weihen Rößl " .
Hierauf : „Als ich wiedertam" .
Abends 7^ Uhr : „Fra Dia-
volo "

. Hierauf : „Das Ber°
sprechen hinterm Herd" .

KMeiWl . Heiter.
Donnerst ««, d. 17 . Dez. 1908.

42 . Vorstellnmgim Abonnement.
Freiplätze Hab. keine GWitzkeit:

„Die DoSarprinzessin".
Operette m 3 Akt. von Leo Fvill.
KafsMöffnnns 7, Anf. 7^ Uhr.

SMn -abend. d. 19. Dez. 1908.
5 . Vorstellnna im Aboamement
für Auswärtiae:

„Martha" .
Over in 4 Akt . von Flotow.

Kafseivöffnnng 3, EiÄaH N/4.
Anfang 4 Uhr.

Somnta« . den 20. Dez. 1908.
43 . Vorstellun« im Abonnement:

„Sneewittchen".
Weihnachitskomödiie in 5 Akt . v.
C. Ae Gönner . Musik von A.
Mohr . Kafsenöffnun« 6 , Einlaß
SV? , Anfang 7 Uhr.
If 18. 2. Oldb . , wo 13.
I»» tvL- wir u . treff . ?
Ja . Mädchensucht ans 3 Mon.

diskr . Unterkunftauf d. Lande,
übernimmt auch häusliche Ar¬
beiten. Offerten unter G . R . 700
postlagernd Oldenburg.

Todes-Anzeiaen.

Am 13 . d. M . «chi-ekten.
! wir die traiurise Naichricht
von -dem Ablebem unseres
lieben Sohnes - n . Bruders

i!m Alter von 23 J -ahren.
Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme hei der
heutiaen Beerdigung sprie-
chen wir hiermit nnlskSrn
herzlichsten Dank ans.

Familie Katz.
Osternbnrg. 16 . Dez. 08.

! Osterscheps, 15 . Dez. 1908.
Heute verstarb plötzlich

! infolge eines Unglücksfalls
mein lieber Mann , unser

! guter , treusomender- Vater,
Schwiegersohn, -Sohn und

I Bruder , der Landwirt

IHM RMer
^iin Alker von 44 Jahren.

Dieses bringen mit bief-
! betrübtem- Herzen- zur An¬
zeige die trauernde Witwe

In . Kindern n. Verwandten.
Die BeerdigUng .findet

I statt E Montag , den 21.
d. M „ nachm. 1 Uhr, vom
Sterbehanse vuL

Am 15 . Dez. starb nach-
I langer schwerer Krankheit
meist lieber Mann

CW -chr Pust.
Dieses bringt mit tiefbe-

>trübiem Herzen zur Anzeige
die trauernde Witwe.

Die Beerdigung findet
I statt am Freitag , nachmitt.
3 Uhr, vom evangel. Kran¬
kenhaus.

A. 100 . Freitag abend 9 Uhr b.
Theater, Bitte Antwort.

familien- »1 30k Delilen.
Geburts-Anzeigen.

Golzwarder-Altendeich,
15 . Dezember 1908.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Knaben zeigen an

Emil Bruns und Frau
geb. AWcks.

Weitere Familien-Nachrichte ».
Geboren (Solms : Häu-Pt-

lehr-er G . Eimers . Hengsterholz.
H . Beimforde, Ha-Mm . Ä. Era-
msr , Hamburg . — (Tochtarl : A-
Ba-Hlmann, Dinklage.

Verlobt: Katharine Meb
nevs, Ocholt, mit Wi-lh. Pleite-
meier, Grabstede.

Gest -orb -en: Carl Muffel,
Hude, 6411 . I . D . Block , Brake,
68 I , August Fariös , Langwar¬
den. 30 I . Johanne Eggers,
Sillenstede . 16 I . Proprietär
Johann Blobm, Sillenstede , 77
I . Proprietär A. W. Lamme,
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1. Beilage
z« »N 349 der „Hachrichten lür Slsüt una Lsnil- von Donnerstag, 17. Dezember 1988.

ver Mat cles Srerrogiums
wurde gestern vom Landtag in erster Lesung zu Ende be¬
raten . Sv interessant, wie die Sitzung am Tage vorher, war
die gestrige nicht. Sie wurde zu einem großen Teile ausgefüllt
durch die Debatte über die von der Regierung geforderte Er¬
höhung der staatlichen Sn b-venki -onfürdie Religion s°
gesell schäften um- etwa 35 000 .L, die schließlich mit 33
Mön 14 Stimmen abgelehnt wurde , gegen die Stimmen des
gentrums und der Agrarier . Die ziemlich unfruchtbare Debatte
gewinnt dadurch an Bedeutung, daß sie Schlaglichter warf auf
andere noch zur Verhandlung kommende Gegenstände. Sv sah
Ag . Hergens die Schulvorlage mit heiterer Freude schon als
angenommen an, was indes wohl noch gute Weile hat. Das
Haus quittierte mit einer gewissen Heiterkeit über das Ver¬
trauen, und es klang eine Mischung von Schadenfreude durch.

Die Abgg. Du ,rsth o ff und Dri v er beschäftigtensich mit
den Beamtengehältern . Danach sicht fest , daß im nächstenJahre
ein Lehrerbesoldungsgesetzund bald auch ein neues Beamten-
regulotiv kommen muH , nach Preußens Vorgänge. Aber über
das Wohnungsgeldgesetz gibt es immer nach keine Mar-
'hsit! Es ist ganz natürlich daß die unheimlich wachsenden Ge-
haltsfummen geradezu Bestürzung erregen . Wenn man nicht
mit müßte, dann würde man gan z gewiß ein langsameres Tempo
annehmeu. Abtz . Dur st ho ff hat ermittelt , daß wir bei einem
Etat von 12^ Mill . Mark Z,6 Mill . für StaatsbeaMtengehälter
und -Pensionen ausgeben und dadurch die gesamte Einkommen-,
Vermögens-- und auch beinahe dis Grundsteuer verbrauchen.
Das ist ja ungeheuerlich! Um so dringlicher ist der von uns kürz¬
lich bereits gemachte Vorschlag, alles dran zu setzen, den Be-
amten -a-pp -arat uns eres L andes zu vereinfachen.
Man sollte damit nicht länger, warten!

Die Finanzlage des Fürstentums Lübeck ist eine glänzende,
Ohne Bedenken streicht deshalb der Landtag 25 Prozent der
Steuern . Die Abgig. Voß , . v. Levetzow und Steenbock
brachten allerhand Klagen und Wünsche vor, von denen die un¬
angenehmste Angelegenheit die der zu , verpflanzenden Ge-
dächtniseiche Lei Eutin ist- über die in unserm Blatte schon
im Sommer die Entrüstung losging. Wir bedauern sehr, daß
unsere hiesige Regierung verantwortlich zeichnet für diese pein¬
liche Geschichte.

ein ZMenlsl
—

auf die Volksrechte nannte Landtagsabgeordneter Hug-
Bant gestern abend in der Volksversammlung im Vereins¬
hause an der Nelkenstraße den Versuch, das Plural-
Wahlrecht einzuführen , wodurch alle Beamte , Lehrer , Ge¬
werbetreibende , die kein Haus haben , alle Heuerleute zu
Staatsbürgernzweiter Klasse degradiert werden.
Daß er damit die Stimmung der Hörer traf , bewies der
kräftige Beifall . Wer die Stimmung des Volkes kennen
lernen will , wenn es sich darum handelt , ihm eines der hei¬
ligsten Güter , sein Wahlrecht ganz oder teilweise zu rauben,
der gehe in eine Volksversammlung , wie sie gestern abend
stattfand , aber nur der gehe hin , wer Ohren hat , zu hören,
und Augen , mit denen er sehen gelernt hat . In Hellen Scha¬
ren strömten Frauen und Männer herbei — der Saal war
bis auf den letzten Platz besetzt — um Protest zu erheben
gegen das Schandmal der Ungerechtigkeit , das dem olden-
burgischen Wahlgesetz, bisher eines der besten im Deutschen
Reiche, aufgedrückt werden soll. Der verhaltene Grimm kam
wiederholt zum Durchbruch , als Herr Hug die geplante
Wahlrechtsverschlechterung in ihren Einzelheiten kennzeich¬
nete . Die Protestbewegung wird lawinenartig weiter an¬
schwellen, sie wird reichlich Nahrung finden in den von
liberaler Seite nach Weihnachten geplanten Ver¬
sammlungen in den Massenpetitionen, die an den
Landtag abgehen werden . Es wird alles aufgeboten werden,

Z. UbsnnrmenlskonL-rt
üer 6o?kapel !e.

(Solist : Kammersänger . Ludwig Hetz .)
Zu einer Totenfeier sollte der gestrige Abend werden.

„Zum Andenken an den am 19. November Heimgegangenen
Meister " stand Albert Dietrichs Ouvertüre „Nor¬
mannenfahrt " an der Spitze des Programms . Man muß
den Willen für eine bessere Tat nehmen . Hätte nicht
Dietrichs v -moll -SymPhonie stärker und würdiger die Er¬
innerung an den Toten belebt , dessen Bild hier noch überall
in unvergessener Frische erhalten wird ? Jahrzehnte lang
stand er ruhmreich an der Spitze unseres Musiklebens , und
vielen warmen Musikfreunden wäre es die Erfüllung eines
tiefgefühlten Bedürfnisses gewesen, durch die Aufführung
eines seiner Hauptwerke der sympathischen künstlerischen
Persönlichkeit des Toten noch einmal wieder nahe zu
kommen.

Nun , auch die „Normannenfahrt " hat uns seines Ger-
stes einen Hauch verspüren lassen, und die sorgfältige Wie¬
dergabe unter der Hand seines Nachfolgers zeugt davon,
daß Pietät auch an der Stelle waltet , wo Dietrich so manch¬
mal den Taktstock schwang und uns die liebenswürdigen
Schöpfungen seiner phantasievollen , romantisch gestimmten
Seele vermittelte . Die Kapelle spielte mit respektvoller
Wärme und schuf dem Werke, das wir gerne mit den Augen
der Liebe betrachten wollen , eine der feierlichen Gelegenheit
würdige Wiedergabe . Aber es darf Wohl an dieser Stelle
gesagt werden : Es fehlt hier noch an einer ausreichenden
Würdigung Dietrichs vor der Oessentlichkeit , die lange Jahre
hindurch in musikalischen Dingen von chm inspiriert und ge¬
führt wurde . Wir geben damit einem Gefühl vieler gern
Ausdruck . .

Dem ganz in sich abgeschlossenen Werke Dietrichs folgte
als zweite Occhestergabe eine Komposition seines Nachfol¬
gers des Hofmusikdirektors Manns, dessen philosophisch
anregender Titel „M e n s ch e n w a n d e r u n g

" schon an-
deiitet , daß sie nicht einen bestimmten , scharf zu präzisieren¬
den Inhalt ausdrücken , sondern den Gedanken nur eine un¬
gefähre Richtung geben will . Ein Bekenntnis spricht der

Komponist darin aus , vielleicht auch dm Betrachtungen der
eigenen Lebensbahn oder eines anderen Wanderung durch dm

Höh-m und Tiefen des Lebens , begleitet von Lust und Leid,
lms cs uns das Geschick eben zuteilt . Wir erinnern an dre

das Pluralwahlrecht zu verhindern , aber wird es wider Er¬
warten Gesetz werden , dann wird , so sagte Herr Hug, man
nicht ruhen und rasten , bis es wieder beseitigt ist. Die
Mittel werden schon gefunden werden . Wenn Oldenburg
mit Sachsen und Preußen jetzt gemeinsam vorgeht , dann soll
man sich nicht Wundern , wenn eines Tages der General¬
streik proklamiert wird . Dazu bedarf es keiner Vorberei¬
tung . Der Druck der breiten Volksmassen wird
so lange ausgeübt werden , bis der Gegendruck
zu mächtig geworden ist und man sich mit Gewalt
gegen die Knechtung wehrt . Man spricht immer davon , die
Sozialdemokraten sollen den Weg der Reformen betreten,
unid wo- sie dazu bereit find , mitzuhelfen , da versperrt man
ihnen den Weg . ,

Man drängt sie gewaltsam zum aller¬
schärfsten Radikalismus . Für die Sozialdemokratie ist das
Wahlgesetz, wie es von der Regierung vorgelegt ist , unan¬
nehmbar , lieber behält sie den jetzigen Zustand . Redner
hofft , daß die geplante Wäh -Irechtsverschlecht-erun -g dazu
dient , daß auch die Geister im Münsterlande erwachen , wenn
die Heuerleute erfahren werden,, daß man sie nicht als voll
anerkennt . Die Versammlung schien mit dem Redner in
dieser Frage nicht einig zu sein , denn diese Hoffnung wurde
von einem Heiterkeirsausbruch begleitet . Das Ziel sei, mit
dem Anträge auf Einführung des Pluralwahlrech -ts das
Recht , die Gesetze zu machen , in die Hände der Besitzenden
zu legen und die Steuern aus die Schultern der Städter zu
bürden . Als der Redner schließlich! aufford -erte , dagegen
flammenden Protest zu erheben , folgte seinen Worten don¬
nernder Beifall , es klang fast wie ein heiliger Schwur , und
einstimmig wurde folgende Resolution angenommen:

Die heute im Der -einsha -us zu Oldenburg tagende
Volksversammlung protestiert aus das entschiedenste gegen
den Versuch, das Pluralsti -mmrecht in das - vom Oldenbur¬
ger Landtage zu schaffende Wahlgesetz einzusühren . Sie
-ersucht den Landtag , diesen Versuch z-urückzuweisen und ein-
Wcchlges-etz zu schassen, das - als Grundlage das allgemeine,
gleiche und direkte Wahlrecht hat , -eine Vertretung aller
Schichten der Bevölkerung ermöglicht und die Vertretung
der Minoritäten nicht aussch -Iießt.

Ws LrkietzlLmg eines
Sismapek-KslionZI -vsiikmalK.

* Oldenburg , 17. Dez.
Aus einem ! Ausruf , der in den „Nachr .

" vor einigen
Wochen veröffentlicht wurde , wissen die Leser , daß im gan¬
zen deutschen Reiche der Plan besteht , dem ersten Reichs¬
kanzler des! deutschen Reiches , dem, Fürsten Bismarck , ein
Nation « ldenrmal zu setzen . . Von vornherein ward
geplant , in den einzelnen Landesteilen Vertretungen für
den Plan zn schaffen, die für die Ausbreitung der Idee
Sorge tragen - sollten . Zu - dem Ausschuß gehört auch eine
Anzahl Oldenburger H e .r ren, an deren Spitze ein
provisorischer Vorstand gestellt wurde , dessen Vorsitzender
Staatsimrni -ster Willich , Exz. , ist . Dieser engere Aus¬
schuß hatte auf gestern nachmittag -aus dem ganzen Her¬
zogtum Herren nach dem Kasino eingeladen , zu dem
Zweck, über die Einzelheiten des Planes zu beraten . Der
Einladung ' hatten verschiedene Amtshauptleu -te , Bürgermei¬
ster , Gemeindevorsteher , Vertreter der Kammern und - an¬
derer Korporationen , Leiter von Bankgeschäften , indu¬
striellen und kaufmännischen Unternehmungen usw . Folge
-geleistet : es - mochten etwa 100 Herren - erschienen sein.
Staatsminister Will ich sprach seine Freude über die
zahlreiche Beteiligung aus und teilte mit , daß der A-bsich-r,
dem Altreichskanzler ein Nationaldenkmal zu errichten.

Würdigung , die das von inniger Versenkung in die innere
Welt der Töne und von tüchtigem kompositorischen Können
zeugende Werk hier bei seiner Uraufführung gefunden hat,
und verweisen auf dieAnerkennung , die man seinem Schöpfer
und Leiter damals gezollt hat . Auch gestern erwärmte
sich das Publikum an dem gehaltvollen symphonischen
Satz und rief Herrn Manns durch "lebhaften Beifall an
die Rampe . Wer es hätte auch gewiß nichts dagegen ge¬
habt , wenn das Werk nicht gerade in dieser unmittelbaren
Aufeinanderfolge zu der als G-edenkwerk gewählten Kom¬
position seines Vorgängers gebracht wäre . Man würde es
dann vielleicht noch unbefangener gewürdigt und auch noch
zustimmender ausgenommen haben.

B eetho v e n s 4 . Sym p honte, die sich ! in ihrem
romantisch -träumerischen Grundch -arakter der ersten Pro¬
grammnummer nicht übel anschließt , stand am Ende des

Programms . Wir sind mit großem Genuß dem der - ,
.ehrungswürdigen Werke wieder einmal begegnet , das,
wenn es auch nicht gerade Beethovens ganze Größe atmet,
doch des jüngeren Meisters unendliche Grazie , seine ent¬

zückende Frische und die kryst-allene Klarheit seiner Form
in unverminderter Jugendlichkeit präsentiert . In den
beiden ersten Sätzen bot die Wiedergabe eine rechte Be¬

friedigung und ungetrübte Freude ; die beiden letzten Satze
könnten u . E . noch leichter , zierlicher und geistvoller wie-

dergegeben werden ; erst dann würde sich ; ihre volle Wir¬

kung erschöpfen.
Auf den Solisten des Abends , den Tenoristen Lud¬

wig Heß, warteten schon viele gespannt . Er singt
hier nicht zum ersten Male ; aber es ist doch schon eme
Weile her , daß er bei uns war . Unterdessen machte er sich
auch einen Namen als Komponist , und sein Rus als einer

der talentvollsten Sänger festigte sich immer mehr Aber

Heß ist nicht jedermanns Sache , um es kurz und trivM

auszüdrücken . Man muß an ihn gewöhnt sein , ja , sich
jedesmal neu mit seiner Art zu singen absinden . Er ist
ein zu eigenwilliger Künstler , ein zu leidenschaftlicher
Musiker , als daß er überall und immer gefallen sollte
Von Hans aus nicht mit dein blühendsten Stimmmaterlal

begabt , rang er sich erst nach und nach die Schönheit der

Darstellung gewaltsam ab . Wer den jugendlichen Brause-
kom vor etwa zehn Jahren in Berlin Lieder singen horte,

ungestüm , selbstbewußt , voll unerhörter , überiprudelnder
Innerlichkeit , aber noch nicht ganz Herrscher über ferne
Mittel , der MM nicht geglaubt , ihn nach einigen Jahren

zwei Bedenken entgegengestanden hätten . Einmal
sei in Frage gekommen , daß in Oldenburg an zwei- Orten,
in Delmenhor st und Jever, ein ähnlicher Plan
bestehe. Man habe sich aber -gesagt , daß es sich bei der
Errichtung eines Nationald -en-kma-ls - um eine nationale
Pflicht handle , die mit den lokalen Interessen nicht zn
kollidieren brauche . Wenn das . -ganze Reich sich a -nschicke,
ein Werk der Nation zu schaffen, dürsten äußere Umstände
nicht dazu führen , daß Oldenburg sich der Verwirklichung
der Idee verschließe . Das zweite - Bedenken- sei in der un¬
günstigen Zeit begründet gewesen . Der Umstand,
daß erst zwei große Sammlungen ihren Abschluß gefunden
hätten , nämlich die für die Zeppelinspende und die
für die Hinterbliebenen - der verunglückten Berg¬
leute in Westfalen, habe die Besorgnis -cmfko -mimeni
lassen , ob der Gedanke , für das Denkmal Geld - zn sammeln,
aus fruchtbaren Boden fallen würde . Dem Bedenken sei
aber dadurch- der Boden entzogen worden , daß der Plan nicht
in kürzester Zeit verwirklicht werden - soll, sondern daß - für
die Fertigstellung des Denkma -IA der 100 jährige Ge¬
burtstag Bismarcks , der 1 . April 1915 , in
Anssicht genommen sei. Daß die erwähnten , Umstände kein
Hindernis bildeten , beweise einmal der gute Besuch der
Versammlung , andererseits die Tatsache , daß schon über
10-00 cF im Herzogtum Oldenburg gezeichnet worden seien.
Außerdem seien von verschiedenen Seiten Gaben in Aus¬
sicht gestellt worden , sobald der La -ndesausschnß in Wirk¬
samkeit getreten sei . Die Aufgabe der geladenen Herren sei
-es nun , in ihrem Heimatsbezirke Organisationen
ins Leben ' zu rufen , die für den Gedanken - zu werben
hätten.

Als Vorstand
wählte die Versammlung die Herren Staats -Minister Wil -
11 -ch , Exz . , Oberk -amm -e.rherr v . Vothmer, Oberipost-
direktor Tre u t lcr, LandeIg -erichtsdirektor - Erk,
Regierungsrat Tenge, Buchhändler Heinr . Stal-
I ing , Bankier Kropp (Fortmann L Söhne ) . Der Vor¬
stand hat .gleichzeitig für Stadt und Amt Oldenburg dis
Tätigkeit des Bezirksausschusses übernommen.

Nach Erledigung der formalen Angelegenheiten hielt
Generalsekretär Peter - Köln einen interessanten

Vortrag
über das ' zu- errichtende Denkmal . In begeisternden Worten
pries er das Werk Bismarcks . Er teilte dann mit , wie der
Ausschuß bei den ersten Vorbereitungen auf so- manche'
Schwierigkeiten gestoßen wäre . Man hatte meh¬
re r e P l ä tz e in Aussicht genommen . Schließlich einigte
man sich dahin , als - Platz ein B-ergplatecm ' am Rhein an der
Stelle zn wählen , wo die Nahe in den Rhein fließt . Gegen¬
über befindet sich der Mäuseturm und das Binger Loch. Es
handelt sich um den Bergkegel , der sich hinten erhöht MM
B -i-ngerwal -d . Aus der im Saal ansgehängten biÜckvhsr
Darstellung war auch! für den nicht ortskundigen Besucher
deutlich z-n erkennen , daß es sich um einen idealen Platz
handelt . An der Stelle befindet sich jetzt der sog. Elisen-
tem -pel . Das Plateau ist nicht hoch gelegen , wie -etwa ' der
Platz , wo- das Porta Westfali -ka -Denkmal steht und - zn- dem
man nur mit Mühe gelangen kann . Man hat sich irr- jüng¬
ster Zeit immer mehr davon überzeugt , daß - Bergdenkmäl -er
dieser Art nicht die künstlerische Wirkung haben können,
als wenn , sie sich aus freiliegendem , in mäßiger Höhe Le-
legenem - Platz erheben . Der gewählte -Standort hat eine
gewisse geschichtliche Bedeutung. Dort fand die
Umladung der 1870 in Feindesland gezogenen Truppen,
auch' der oldenburgischen , statt , dort ist auch' Bismarck vor-
bsigezogen , als er nach Frankreich ' ging . Der Platz bildete

schon ans der Höhe seiner Kunst zu sehen . Und man;
muß ihn als Evangelisten in der Matthäus -Passion er¬
lebt haben , um zu wissen, was in diesem Menschen steckt.
Was schadet es , wenn -er diesen -oder jenen Vokal beliebig
formt , wie er ihn am wirkungsvollsten singen kann , wenn
er in der Erregung gar eine Schwebung unter der Höhe
bleibt — von seinem Gesänge geht eine ungeheure , sug¬
gestive Kraft aus , man muß empfinden wie er , und!
das bedeutet ein Emporheben in die Höhen der Kunst.
Ganz Nerv bis in die Fingerspitzen , gibt Heß seinen Tönen!
etwas seltsam Packendes mit , etwas Anziehend -Hinreißen¬
des webt in seinen Klängen , so daß seine musikalische
Persönlichkeit den Reiz einer ganz besonderen Eigenart
ausströmt . Es ist , als nmwrttere die einfachen Töne
ein unwiderstehliches Fluidum , und das entzückt seine
große Gemeinde überall und immer wieder . Wie ev
di-e einzelnen Töne modelliert , möchte man fast sagen,
wie er ihre Verbindung herstellt , und wie wundersam er
durch sein unvergleichliches Pianissimo zu wirken vermag,
das hat er gestern wieder alles bewiesen . Mit welchem
überauellenden Gefühlsiuhalt schickt er z . B . Worte wie
„Liebe ", „Sehnsucht " , „ Tränen " in die Welt ! Wie
malend weiß er -die Konsonanten zum Klingen zu bringen!

In Tannhausers berühmter Rom -Erzählung,
die dem dritten Akt seinen großen dramatischen
Höhepunkt gibt , entwickelte Ludwig Heß; gestern
noch nicht das Schönste . Das von zuckendem LckheN
erfüllte Stück schreit -geradezu nach- der Szene und - nach
dem Zusammenhang , mit dem Ganzen , und es läßt sich nicht
ungestraft a -u-fs Konzertpodiu -m bringen . Trotzdem erschüt¬
terte Heß die Hörer geradezu mit seiner schmerzlichen Lei¬
denschaftlichkeit und seiner wilden , verzweifelten Sünden-
seligkeit.

Aber etwas unbeschreiblich Schönes bot der Sänger in
Beethovens Liederkreis an die ferne Geliebte , mit dessen
seelenvollen . Klagen , Lockungen, Ho-fsn-ungen und - jubelnder
Erfüllung ' er die Hörer bis zu Tränen rührte . Er wußte
die sechs Lieder unglaublich im Ausdruck zu steigern , und
das wundervolle Pionissimo vor dem stolzen Schlosse gehört
mit zu seinen durchschlagendsten Mitteln . Unvergeßlich
ruhen diese Lieder jetzt in der seele der Hörer . Heß i-st der
erste der diesjährigen Solisten , der einen nachhaltigen
Eindruck hinterläßt , und der ist so stark , daß das ganze Kon¬
zert davon golden überstrahlt wird . v . 8.
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auck zugleich das Eingangstor der aus Frankreich zurückge-
kehrten sieggekrönten Kämpfer . Bismarck schätzte Len
Platz sehr wegen seiner herrlichen Lage.

Eine wichtige Frage war die , wer die Protektion
übernehmen solle. Man wußte nicht , wie der Kaiser sich
zu der Frage stellen würde , und man sagte sich auch, daß ein
Werk , das aus der Macht des Volkes , alle Kreise von unten
bis oben umfassend , heraus geschaffen würde , einer fürst¬
lichen Protektion kaum bedürfe . In Verbindung hiermit
wurde auch der Gedanke lebendig , daß dasDenkmal ge¬
nau so , wie es dem Gei st des Künstlers , dem
die Ausführung übertragen werde , entsprungen
sei, gestaltet werden solle, andereEinflüssesollten
nicht maßgebend fein. Man dachte dann an andere
Personen , denen die Protektion übertragen werden könnte,
u . a . nahm man auch den Zentrumsabgeordueten Justizrat
Dr . Porsch in Aussicht, schon deshalb , um zum Ausdruck
zu bringen , daß politische Momente dabei nicht
in Frage kommen sollten . Er lehnte aber ab, und
zwar mit Rücksicht auf die „ gegenwärtigen politischen " Ver¬
hältnisse . Das ist bedauerlich , daß man die Feindschaft gegen
den Block auf eine solche nationale Tat überträgt . Zum
Glück denken aber nicht alle Zentrumsleute so . Im Gegen¬
teil , eine Reihe namhafter Anhänger der Zentrumspartei
sind in die Bewegung eingetreten , von dem Wunsche beseelt,
das Werk zur Vollendung zu bringen . Merkwürdigerweise
erst spät dachte man an den Fürsten Bülow. Einige
Tage vor der Nebernahme des Protektorats gelangten an den
provisorischen Vorstand noch Mitteilungen aus Regierungs¬
kreisen , die wenig Hoffnung zuließen , daß Fürst Bülow dazu
bereit sein würde . Aber als man ihn fragte , da kam die Zu¬
sage aus der Stelle , als man , überrascht von der schnellen
Bereitwilligkeit , ihm noch Zeit lassen wollte , zu überlegen,
da wehrte er ab und erklärte , daß es einer Ueberlegung nicht
bedürfe . Und aus seinen Worten klang deutlich die hohe
Wertschätzung heraus , die er für seinen großen Vorgänger
hegt . (Bravo !)

Herr Peter machte dann noch einige Mitteilungen
über die Zusammensetzung der verschiedensten Ausschüsse ; er¬
wähnt fei nur , daß zum Kunstausschuß auch der hier rühm-
lichst bekannte Professor Peter Behrens gehört ..

Die von Oldenburg geschaffene Organisation wird vor¬
bildlich für ganz Deutschland werden . In allen Provinzen
wird man Ausschüsse nach oldenburgischem Muster einsetzen.

Der Preis des Denkmals ist ans 3 MMionsn Mark
geschützt . Genau läßt sich das vorher nicht sagen; aber man ist
jedenfalls fest entschlossen , das Werk nicht an dem Kostenpunkt
scheitern zu lassen.

Staatsmin -ister Will ich sprach Herrn Peter für seine
interessanten Mitteilungen den Dank der Versammlung aus , der
auch bereits in lautem Beifall seinen Ausdruck gefunden habe,

-!-

Im Anschluß hieran mag eine in der „Köln. Ztg .
" von

Louise Schulze in Bruck erschienene Schilderung von dem
Platz für das Bismarckdenkmal

von Interesse sein.
„Wohin reisen Sie dies Jcchr?"

„Ich gehe jedes Jahr in meine Heimat an den Rhein .
"

„An den Rhein ? Aber um Himmelswillen, was tun Sie
denn am. Rhein ? Der Rhein ist doch ein überwundener Stand¬
punkt. Die Rheinlandschaft kann doch einem modernen Men¬
schen so gar nichts mehr geben. Wir brauchen doch! ganz andere
Eindrücke, ganz andere Sensationen . Es ist gar nicht , zu ver¬
stehen , daß man an

' den Rhein gehen kann.
"

Ich mußte am diese Unterhaltung , die ich kurze Zeit vorher
mit einem, „modernen Menschen" hatte, denken , als ich am Rhein-
nfer in Bingen stand, an einem jener Herbsttage, die es eben
nur hier gibt, am geschmähten Rhein . Der Rhein war glasklar
und grün , wie er es im Herbst bei kleinem Wasserstand mcmrhy
mall ist. Ein leichter Wind kräuselte die weite Fläche und warf
kleine , weiße Schaumwellen auf, ein saphirblauer Himmel wölbte
sich über das weite Rund , das gebildet wird aus dem Niederwald,
den Bergen des Rheingaues und dem Rochusberge. Die endlosen
Weinberge des Niederwaldes trugen rote und gelbe Herbst¬
farben , der Eichenwald, der ihn bekrönte, war noch tief grün.
Burg Ehrenfels stach grau und trotzig in das Himmelsblau , oben
in dem seeartig sich öffnenden Strome schwammendie Auen, die
kleinen Inseln , auch schon in bunte Herbstfarben getaucht. Weiß
leuchtete -die Rochuskirche dom Berge , grau standen die Türme
Bingens und die trotzige, unbesiegte Feste Klopp da — ein Bild
s-o herrlich so farbig und köstlich , wie wenige im ganzen deutschen
VaterlaMe zu erblicken sind . Und während ich langsam den̂ ach
so wohlbekannten Weg am Ufer entlangschr-itt und in die Gaffen
des wohlgebauten, peinlich fanbern Städtchens kam , spähend, ob
wohl ein Mensch daherkomrne, den ich kannte aus jener Zeit , da
Bingen mir Heimat wap, da dachte ich darüber nach , was wir
„Modernen " doch für sonderbare Heilige sind.

Ich dachte auch noch daran , als ich auf der Nahebrücke stam-d
nud hier wieder ein ganz anderes Bild sich auftat . Bingerbrück,
auf FeMr -ocken gebaut, naheaufwürts das alte Römerbauwerk,
die Drususbrücke, und der Blick in die weite Pfalz . Gott sei
Dank, daß diejenigen, die uns das Bismarck-Denkmal bauen
wollen, das große deutsche ; in diesen Dingen nicht moderne Men¬
schen sind, daß sie diesen - Platz ausgesucht haben, droben die
Msenhöhe , -die oberhalb Bingerbrücks aufragt , jetzt noch von
einem kleinen Aussichtstempel gekrönt. Wenn man bergwärts
Üeigt auf jetzt noch etwas unbequemem Wetze , der aber später zu
einer breiten Zufahrtsstraße werden wird , so hat man gar nicht
Augen- genug, um -all die Schönheit zu fassen , die sich -auf jedem
Schritt weiter entfaltet.

Ist man über die Häuser Bingerbxücks hinaus die
ersten hundert Schritte gestiegen , so atmet die Brust tiefer
und freier die köstlich herbe Waldluft . Sie kommt von
den meilenweiten Bergen des Binger Waldes , der Wohl,
wenn das Bismarck -Denkmal da oben steht , manchen Wan¬
derer mächtig anziehen und ihn auf seinen herrlichen We¬
gen zu den Höhen des HunsrüM oder weiter unten hinab
ins Rheintal führen wird . Die köstliche Herbsteinsamkeit
lockt fast unwiderstehlich ! zum Weiterwandern . Aber es
gilt ja , die Stätte des Denkmals in Augenschein zu nehmen.
So biegt man ab und erreicht die kleine Kuppe und steht
und schaut und wird nicht satt . Wenn irgendwo , so ist
hier die rechte Stelle für das Denkmal des eisernen Kanz¬
lers , des 'djeutschen Reichsschmiedes , hier im Angesicht
des deutschen Stromes , im Angesicht des Niederwälddenk --
mals . Hier mag er stehen , mitten in dieser deutschesten
aller Landschaften , gerade an diesem Platze , wo sich alle
Herrlichkeit des deutschen Stromes zusammendrängt zum
wundervollsten Bilde.

Wie grünes Glas leuchtet der Strom herauf , ober¬
halb Rüdesheims tauchen sie jetzt auf , die Städtlein und
Schlösser mit den stolzen Namen , Geisenheim , Johannis¬

berg mit seinem Schloß , .Ingelheim , der ganze Rhemgau.
Drüben dser Scharlachberg - mit feinem edlen Gewächs,
das gerade geerntet wird . Tief , fast senkrecht unter uns,
zwischen weißen Schaumwirbeln , die Strudel des Binger
Lochs . Der Mäuseturm Hat eine lustige Fahne angesteckt,
der graue Ehrenfels steht jetzt auf dem gelben und 'roten
Hintergrund der Weinberge wie ein Felsenschloß , und da
unten taucht Aßmannshausen auf und zur Linken das
märchenfchöne Rheinstein , die tausendjährige Klemens¬
kirche, Schloß Heimburg und Sooneck und wie sie alle
heißen . Kuliss-enartig fcksiebeu sich die Berge vor , bis weit
unten eine jähe Biegung den Strom versteckt.

Dis H-erbftsonne steht jetzt tief und wirft rötlichen!
Schein . Nun flammen stundenweit da oben die Fenster!
der Geisenheimer Kirche rot , und Schloß Johannisbergs
scheint im Feuer zu stehen . Und rheinäbwärts , da ist
das Tal von rötlichem Schimmer ganz erfüllt wie ein
Märchenland , und der Spiegel des Rheins ist wie ein
riesengroßer , köstlicher Edelstein , der in tausend Farben
spielt . Ja , wahrhaftig , hier ist der rechte Platz . Und
wenn der Alte , dem sie das Denkmal setzen wollen , reden
könnte , er - würde es bekräftigen.

Wie die Sonn « untergeht , kommt ein großer , funkeln¬
der Vollmond herauf , und wie es dünner wird , baut
er über den Rhein die goldene Brücke , von der es in
einem unserer schönsten Rheinlieder heißt : „ Bei Rüdes-
heim , da funkelt der Mond ins Wässer hinein und baut
eine goldene Brücke wohl über !den grünen Rhein ." Die
Brücke, aus der Kaiser Karl nächtlich zur Zeit der Reben¬
blüte schreiten soll , um die Weinberge zu segnen , die
er zuerst von seiner Kaiserpfalz in Ingelheim aus an-
bäute.

Und wahrhaftig , so unmodern wird matt hier oben,
daß sonderlich « Träume einen überkommen . Ob den
Reichsschmied nicht auch später einmal das Gelüste über-
kommt , hinuntergusteigein und das Denkmal da drüben
zu besuchen, oder die Rebengelände , deren Gottesgabeer so sehr würdigte ! Und ob sich auf der goldenen Brücke
der Schmied des zweiten deutschen Kaiserreichs und der
Gründer des ersten römischen Reiches deutscher Nation
zu mitternächtiger Stunde wohl einmal begegnen werben?
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* Zu Ober -Musikmeistern ernannt sind der Stabs-
Hoboist Ehrich des OG .

'
Jnf .-Regts . Nr . 91 , sowie die

Stabstrompeter Feu ße des OG . Drag .-Regts . Nr . 19
und - Holz Heuer des Ostfr . Feld -Art .-Re-gts . Nr . 63.
Die letzteren beiden führen daneben die Dienstbezeichnung
Stabstrompeter weiter . Der Titel „Musikdirigent " usw.
ist in Fortfall gekommen , dagegen wird der Titel
„ Königlicher Musikdirektor " weiter verliehen . Mit der Er¬
nennung zum Obermusikm -eister , die allgemein in der Ar¬
mee zur Ausführung gekommen ist, ist auch! der militä¬
rische Rang der Leiter der Musikkorps ein höherer ge¬
worden . Die Obermusikmeister zählen zwar noch! zu den
Unteroffizieren der Armee mit Portepee , sie sind über
im Wi-enstrange höher als die Feldwebel und Wachtmeister,
rangieren also unmittelbar nach den Leutnants : Allein,
der Regiments -Kommandeur ist ihr unmittelbarer Vorge¬
setzter im Truppenteil . Zur . Uniform der Obermusikm -eister
treten der Ueberrock (Jnterimsrock ) und der Paletot der
Offiziere hinzu , während ! der Mantel wegfällt . Das Tra¬
gen dds .Umhanges ist ihnen nicht gestattet . An Stelle
der bisherigen -Achselstücke ( in Raupenform ) treten Schul¬
terstücke, wie sie die Ofsizierstellvertret -er tragen ; Der
Rand der neuen Schulterstücke ist mit einem schwarz- und
silberdurchwirkren Bande eingefaßt . Die Regiments -Ab¬
zeichen (Nummern , Namenszüge usw . ) entsprechen den glei¬
chen Abzeichen der Leutnants des Truppenteils ; Knöpfe,
Zierate und Beschläge find vergoldet oder versilbert . —
Grundsatz ist , daß der Anzug der Ober -Musikmeister beim
Dienst mit der Truppe dem Anzuge der dienstlich beteilig¬
ten Leutnants entspricht . Erscheinen die Musikmeister mit
dem Musikkorps allein , so ist der Ueberrock gestattet . Die
Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke bisheriger Probe dür¬
fen aufgetragen werden.

* Drdenssache , Nachdem vom Kaiser dem Geheimen
Rat von Buttel ch Oldenburg der Kronenordew
II . Klasse mit dem Stern verliehen worden ist, hat der
Gr -oßherzög di« Erlaubnis zur Annahme und Anlegung
dieser .Auszeichnung erteilt.

* Zuschmcidefachkurse für Schneider . Wie uns mitg -s-
teilt wird , beabsichtigt die Handwerkskammer für
das Herzogtum Oldenburg überall dort , wo sich genügend
Teilnehmer melden werden , im Januar bezw-, Februar
nächsten Jahves Zuschneidefachkurse für Schneider unter
der bewährten Leitung des ZuschUeidefachlehrers Kick-
Hefe l aus Bonn einzurichten . Wir empfehlen unseren
Lösern , die an einem solchen Kursus teilnehmen möchten,
sich miteiuänder zu besprechen und sich rechtzeitig bei
der Handwerkskammer zu melden . Au Orten , in denen
sich mindestens acht Teilnehmer finden , kann ein Kur¬
sus errichtet werden . An den Kursen können sowohl selb¬
ständige

'
Schneider , als auch Gesellen , die im ! Herzogtum

Oldenburg sich selbständig zu machen gedenken , teilneh¬
men . Feder Teilnehmer hat eine Gebühr von 10 Mark
zu -entrichten , den größten Teil der Unkosten trägt die
Handwerkskammer . Handwerkern , die nicht an einem Orte
wohnen , an denen ein Meisterkursus stattfindet , können
an denk Kursus in einem anderen Orte steilnehmen . Auch
für Tischler wird im Januar 1909 unter den gleichen Be¬
dingungen ein sogenannter Beiz -Kursus errichtet werden.
Je -ein Kursus findet statt in D i n kl a g e und Cloppen¬
burg. Bei genügender Teilnehmerzahl (mindestens 8)
können solche Beizkurse , zu denen auch . Tapezierer -zuge-
lassen werden und welche unter der Leitung des Tischler¬
meisters und Fortbildungsschullehrers Aug . Hinrichs
aus Oldenburg stehen , auch an anderen Orten eingerichtet
werden . Auf Antrag aus interessierten Kreisen wird 'die
Handwerkskammer auch für andere Gewerbe Meisterkurse
einrichten . Die Gelegenheit zur Vervollständigung der
handwerkerlichen Fertigkeiten ist eine solch günstige , daß
wir unseren Lesern angelegentlichst empfehlen können , sich
zahlreich ! bei der Handwerkskammer in Oldenburg zu mel¬
den , und (zwar bis zum 1 . Januar n . I.

Seine 71. Generalversammlung hielt der Schüler-
Verein derOderr e a l s ch n l -e für vereinfachte Steno¬
graphie , Einigungsshstem „S t o lz c - S ch r c y "

, am Mitt¬
woch in der Schule ab . -Nachdem der 1 . Vorsitzende , Pri¬

maner Josten, die Versammlung eröffnet hatte
Primaner Schröder einen Worttag über die „ Einigunw
Verhandlungen der stenographischen Systeme ", der mllviel Beifall ausgenommen wurde . Nun wurden die Preib
für ein voraufgegangenes Wettschreiben verteilt und ver¬schiedene neue Mitglieder ausgenommen.

Stimmen aus üem Publikum.
^

Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
OMenvurger Pousfier -Msnie uns aer halb¬

tägige LinterriÄit.
Der Verfasser des Artikels „Oldenburger Poussier-Manie " hat eine Erscheinung berührt , die schon manchem

Erwachsenen unangenehm ausgefallen ist.
Es - ist daher rvoh -l sehr angebracht , nach Mitteln und

Wegen zu forschen, wie diesem der Fugend - zum Nachteil M.reichenden Straßenbummel äbznhelfeu ist. Zuvor ist esaber notwendig , dis Ursachen dieser Ponfsier -Manie zu- be-
leuchten . Es liegt die Schuld an dem halbtägigen Unter,
richt , weil derselbe den Kindern zu viel freie - Zeit läßt . Selbstdie gewissenhaftesten Eltern können unmöglich verlangen,
daß die Kinder den ganzen Nachmittag im Zimmer bei
ihren Schularbeiten verbringen . Mit ihnen spazieren zu
gehen , haben die .wenigsten Eltern Zeit . So kommt es , daß
die Kinder ihre freien Stunden nicht -besser anzuwenden wis-
sen, als ans der Langenstraße zu bummeln . Bei dieser Ge¬
legenheit möchten wir noch auf einen weiteren Mißftand , den
der -halbtägige Unterricht zeigt , aufmerksam machen . An
unfern Kindern haben wir die Erfahrung gemacht , daß dis
Zusammenlegung der Unterrichtsstunden auf den Dormit-
tag die Kinder außerordentlich erschöpft . Nachmittags - sind
sie abgespannt und müde und es fehlt ihnen der ernstliche
Trieb zur Bewältigung der häuslichen Arbeiten . Diese
Haben infolge des halbtägigen Unterrichts -einen Umfang er¬
reicht , der schon in den unteren Klassen ein 3—Mündiges
Arbeiten erfordert . In den seltensten Fällen sind die
Kinder imstande , ohne Hilfe und Anleitung die Arbeiten
zu bewältigen . Wo die Hilfe der Eltern versagt , sind die¬
selben gezwungen , durch kostspielige Nachhilfestunden oder
Beaufsichtigung ! der Arbeiten durch bezahlte .Kräfte die
Kinder zum Ziel bringen zu- lassen. Das Hauptgewicht der
Nu-s'bi'Idung muh doch auf den- Unterricht gelegt und das
Maß der häuslichen Arbeiten möglichst beschränkt werden.
Vorteil haben nach! unserer Ansicht nur die Lehrer vom
halbtägigen Unterricht . Wofür bezahlen wir aber das
hohe Schulgeld , wenn die Lehrer nicht ihre G-efv -mttätigkeit
dem Unterricht widmen ? Wir glauben -auch, daß manche
Gltern , welche bei der Umfrage wohl ohne reifliche Ueber-
legung dem halbtägigen - oder beschränkten Unterricht zu-
gesti -mmt haben , es heute schon bereuen und die- alten Zei-
ten zurückwünschen. Möchte doch die verehrliche Schullei¬
tung - die Frage -erwägen , ob es nicht besser sei, zur früheren
Unterrichtszeit zurückzukehr-en , dann würden - auch die in
letzter Zeit mehrfach ausgedrückten Klagen über lms Bum¬
meln verstummen . U . M.

Die elektrische Hinrichtung . In einem interessanter
Aufsatz, den dis Frankfurter „ Umschau" veröffentlicht , tritt
D-r . Georg Beschau der häufig geäußerten Ansicht entge¬
gen ,

-diese Hmrichtungsmethvde verbürge keinen sicheren
Todeserfolg und sei daher als grausam zu verwerfen,
lieber die Exekution macht er die folgenden aufllärenjden
Mitteilungen : Die V o-rri -chtung besteht in einer statio¬
nären Dynamomaschine , die einen Wechselstrom von 2000
Volt (in Trenton sogar 3400 Volt ) erzeugt , einem „ Sterbe¬
stuhl " mit einem Ansatz für das Hiuleg -en des Hauptes,
Bandagen znm Festschnallen und Elektroden . Vor jeder
Hinrichtung überzeugt sich der ausführende Ingenieur^
daß das Ganze richtig funktioniert . Der Verbrecher tvird
sodann znm Stuhl geleitet , Kopf , Rumpf , Arme und Beine
werden durch ! breite Binden befestigt , die eine gut durch¬
feuchtete Elektrode am Kopf , die andere an der Made ange¬
bracht . Ein Rasieren des Kopfes , wie vielfach geglaubt
wird , findet nicht statt . In dem Augenblick , wo- her die
Exekution beobachtende Arzt bemerkt , daß die Lunge des
Delinquenten die kleinste Menge Luft enthält , wird - auf
sein Zeichen der Strom eingeschaltet . Dieser Augenblick,
wird aus folgenden Gründen abgepaßt .

' Beim Eintritt
des Stromes in den menschlichen Körper verfällt dieser
in einen Krampfzustand , an dem auch die Schließmuskeln
der Stimmritze teiluehm -en . Wenn sich !nach dem Nachlassen
des Stromes die Spannung wieder löst , öffnet sich auch .die
Stimmritze und di« (in der Lunge befindliche Luft ent¬
weicht mit einem - seufzerähnlichen Geräusch -, so daß die
Zuschauer den Eindruck gewinnen , als -ob noch Leben im
Körper sei, zumal wenn etwa in der Luftröhre befindlicher
Schleim auch noch in Bewegung gebracht wird . Um die¬
ses unangenehme Schauspiel , wie es bei dev ersten Hin¬
richtung sich bemerkbar machte , nicht Au haben , wird eben
der elektrische Strom -erst bei den tiefsten Espiration einge¬
schaltet . Zunächst wirkt dieser für 5—7 Sekunden in
voller Kraft (1800 Volt ) ein , darauf wird er auf 100 bis
250 Volt bis ungefähr -zum Ablauf der ersten halben
Minute nachgelassen , daun wiederum auf die frühere Höhe
für 3—5 Sekunden gesteigert , noch- einmal herabgedrückt
und schließlich zum dritten Male . sür wenige SekUnd-sst
in voller Stärk « durch den Körper geschickt . Während!
dieser Prozedur sind 7—10 LO4 . durch den Körper gegangen.
IM Durchschnitt dauert dev ganze Vorgang , d . H-. von dem
Verlassen der Zelle bis zum tatsächlichen Tode nur 60
bis 70 Sekunden.

lieber die Vorgänge , die sich am Körper«
des so Hingerichteten beobachten lassen, hat
der Anatom und Anthropologe Edw . Anthony Spitzka
jüngst eins eingehende Schilderung gegeben . In den letz¬
ten sechseinhalb Jahren fand dieser Forscher Gelegenheit,
31 elektrischen Hinrichtungen als -ärztlicher Sachverständi-
gern in den Zuchthäusern zu Sing Sing , AUIburn, Danne-
mora und Trenton beizuwohnen . Im Augenblick, wo der
Kontakt hergestellt ist , verfällt der ganze Körper in einen
tonischen Muskelkrampf , der aber durch das Festschnüren
für das Auge gemildert wird . Bei Abschwächung .des
Stromes läßt derselbe nach ; wenn er gänzlich unterbrochen
ist , fällt der Körper vollständig in sich zusammen , Spitzka
hat bei! seinen zahlreichen Beobachtungen stets den Ein¬
druck bekommen , daß der Tod dabei stets schmerzlos
u nd s o f o r t c in g e tr c t e u sein müsse . Bereits beim
ersten Kontakt hören .Zirkulation und Atmung vollständig
aus . Das Bewußtsein schwindet in demselben Augen-
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Mck und die verlängerte Anwendung des Stromes in
der angeführten Weise "bürgt dafür , daß die vitalen Funkti¬
onen derart beeinträchtigt werden , daß eine Wiederher¬
stellung derselben unmöglich ist . Tie Pupillen erweitern
sich sofort und bleiben es auch nach dem Tode.

Verzeichnis
der

Bezirke der Armenväter und Kirchlenältesten.
1 . Aeußerer , mittlerer und innerer Damm , Elisabeth¬

straße , Kasinoplatz , Gartenstraße mit den abzweigen¬
den Straßen bis zur Roonstraße , westliche Seite des
Marktes , kleine Kirchenstraße / Bergstraße , Theater-
Wall vom Kasino bis zur Gaststraße,

Armenvater : Kaufmann Lohe, Roggemannstr . 10.
Aeltester : Oberrevisor Millers I , Hochhauserstr . 42.

2 . Theaterwall vom Haaretor bis zur Gaststraße , Roon-
straße und die nordwestlich davon auf den Dobben be¬
lesenen ! Straßen , Gaststraße und Abraham.

Armenvater : Kausm . Herrn . Harms , Haarenstr . 3.
Aeltester : Drechslermstr . Fr . Bachmann , Burgstr . 16.

3. Burgstraße.
Armenvater : Kaufmann G . Frese , Langestr . 62.
Aeltester : Drechslermstr . Fr . Bachmann , Burgstr . 16.

4. Haarenstraße , Heiligengeiststraße , Kurwick- , Wall - und
Mottenstvaße , Neuestraße , Grüne - und Georgstraße.

Armenvater : Sattlermstr . Hallerstede , Mottenstr . 20.
Aeltester : Derselbe.

6 . Huntestrahe , das neue Hunteviertel , Ritter - , Mühlen -,
Läüsingstraße , Ostseite des Marktes und Schloßplatz.

Avmenvater : Kausm . Ernst Hoher,, Herbartstr . 11 .
"

Aeltester : Geh . Kabinettsrat Meyer , Roggemann-
straße 12.

6 . Staugraben und die östlich davon belegenen Straßen.
Armenvater : Holzhändler Heinr . Brand , Stau 34.
Aeltester : Kaufmann W . Kathmann , Gottorpstr . 7.

7. Nordseite des Marktes , Lange - , Achtern - , Schütting -,
Baumgarten - , Staustraße , Staulinie , Heiligen ge ist-
straße bis zum Pferdemarkt.

Armenvater : Kaufmann C . Brauer , Ofenerstr . 3.
Aeltester : Oberlehrer Pfannkuche , Ziegelhosstr . 46d.

8. Ziegelhof -, Peter - , Ofenerstraße und was von diesen
Linien umschlossen wird.

Armenvater : Rentner Beruh : Peters , Blumenstr . 21.
Aeltester : Lehrer Mahlstedt , Haareneschstr . 8.

9. Westseite des Pferdemarktes , Aleranderstraße und die
zwischen diesen und der Ziegelhofstraße belegenen
Straßen.

Urmenvater : Maurermstr . H . Neddersen , Johannis¬
straße 5,

Aeltester : Ratsherr Harms , Alexanderstraße 17.
10. Nadorsterstraße und die zwischen dieser und der Alexan-

Armenvater : Seilerm . R . Schmeding , Lindenstr . 68.
Aeltester : Oekonomierat Oetken , Daubenstn 16.

11 . Donnerschweerstrahe , Lindenstrahe und was von die¬
sen Linien umschlossen wird , Karl - , Krieger - u . Bockstr.

Armenvater : Rentner A. Spanhake , Schäferstr . 3.
Aeltester : Buchhändler Eschen, Nadorsterstr . 28.

12. alle Straßen , die östlich von der Nadorsterstraße und
nördlich von der Lindenstraße bis zur Stadtgrenze lie¬
gen , ausgenomm >en Krieger - und Bockstraße.

Armenvater : Rentner Kreye , Kriegerstr . 13.

Aeltester : Sekretär Diekmann , Sonnenstr . 1.
13. Schulacht Bürgerfeldc , östlich der Alcxanderchaussec.

Armenvater : Tischlcrmstr . Walljes , Bahnweg 3.
Aeltester : Lehrer Barelmann , Auguststr . 44.

14 . Schulacht Bürgerfelde , westlich der Alexanderchaussee.
Armenvater : Landm . Uhlers , Alexanderchaussoe 64.
Aeltester : Schmiedem . Hinrichs , Alex .-Chaussee 57.

16. Schulacht vor dem Haarentor , nördlich der Osencr-
chaussee.

Armenvater : Tischlermstr . W . Kruse , Adlerstr . 26.
Aeltester : Landmann Witte , Schützenweg 1.

16. Schulacht vor dem Haarentor , südlich von der Ofener¬
chaussee, ausgenommen Gerberhof und Tannenstraße.

Armenvater : Zimmerm . I . Husmann , Fichtenstr . 2.
Aeltester : Landmann Witte , Schützenweg 1.

17, Gerberhof und Tannenstraße.
Armenvater : Ziegeleib . F . Willms , Haareneschstr . 25.
Aeltester : Rentner Willers , Ofenerstraße 9.
Verzeichnis der kirchlichen Armenpflegerinnen.

1. Frau Helene Böhme , Donnerschweerstr . 66 ; 2 . Frl.
M. Hayen , Huntestr . 7 ; 3 . Frl . v . Gayl , Gartenstr . 2 ; 4 . Frl.
M . Glauert , Kastanienallee 49 ; 6. Frau Rohlfs , Auguststr.
47 ; 6 . Frau Kirchenrat Orth , Moltkestr . 22 ; 7 . Frl . M.
Strackerfan , Cäcilienstr . 7 ; 8 . Frau Nolte , Gottorpstr . 23;
9 . Frl . S . Wieling , Theaterwall 18.

KcrnSskStsic.
Bom Wertpa- ier -, Waren- und Geldmarkt.

Vom Kalinmrkt. In der gestrigen Gesells-chaftsver-
sammlung des Kalisyndikats wurde mitgeteilt , daß der
Mehrabsatz im laufenden Jahre bis Ende November'
schätzungsweise 1,7 Millionen Mark beträgt , wobei jedoch
zu berücksichtigen sei, daß gegen Ende November eine grö¬
ßere Anzahl von Aufträgen vorlag.

Vom Textilmarkt . Gestern haben in Berlin Verhand¬
lungen der deutschen Flachsspinner über die halbjährige
Verlängerung der bis Ende d . I . festgelegten Produktions¬
einschränkung stattoefunden . Die belgischen , französischen
und österreichischen Spinner haben bereits Mgestimmt.

Zur industriellen Lage . Nach Mitteilung der Ver¬
waltung der Waggonfabrik Herbrand L Co . in Köln ist
das Werk vorläufig noch in befriedigendem Maße mit
Aufträgen versehen . Für das laufende Jahr muß wieder,
mit Rücksichtauf die nicht unerhebliche Verminderung der
Bestellungen seitens der preußischen Staatsbahnverwal¬
tung , mit einem Rückgang des -Umsatzes gerechnet werden,
auch, werden die für das Fabrikat geforderten Preisermäßi¬
gungen das Endergebnis beeinflussen.

Deutscher Sinhlwerksverband . Der Deutsche Stähl¬
werksverband gibt nunmehr das definitive Versandergäbnis
des -Novembers bekännt . Dasselbe ist , wie bereits von uns
gemeldet , recht ungünstig . Es betrug der Versand 341678
Tonnen RoWahlgewicht gegen 414 644 Ta . im Oktober
d . I . und 423 066 To . im November 1907. — Seit seiner
Gründung , dem 1 . März 1904, hat der Stahlwerksverband
nur einmal einen niedrigeren Versand zu verzeichnen ge¬
habt , das war im Februar 1905, als sein Gesamtversand
auf 320 890 To . herabsank.

Amerikanischer Saatenstand . DaN amerikanische Acker¬
baubureau schätzt den Stand der Winterweizensaaten auf
85,3 Prozent gegen 92,2 Prozent im , Durchschnitt der
letzten 10 Jahre , bei einer Anbaufläche von 29,9 Millionen

Acres , dem kleinsten Areal seit 11 Jahren . Die amerika¬

nischen Börsen hatten auf einen noch schlechteren Bericht
über den Stand der Saaten gerechnet und verliefen daher
bei seinem Bekanniwerden in Wnacher Haltung.

Berlin , 16 . Dez . Börse. Heute still und wenig ver¬
ändert.

Acutzerste Schlutzkurfe.
16. Dez. 16. Dez.

Diskonto 179,12 179,50
Deutsche 239,50 239,50
Handels 169,— 168,75
Bochum 219,— 318,50
Laura 193,37 192,37
Harpen 193,12 193,25
Gelsen 188,26 188,37
Kanada 176,87 176,26
Paket 109,— 109,60
Lloyd 88,50 88,50
4A > Russen 82,60 82,50
Nordd . Wolle 135,50 135,—
Tendenz ruhig. ruhig.

Hamburg -Amerika- Linie.
Nordamerika: „ Amerika " , nach Newyork , 13.

Dezember 8,40 Uhr morgens Lizard passiert . „Batavia " ,
von Newyork kommend , 12 . Dez . 8 Uhr morgens auf der
Elbe . „Hamburg "

, von Genua und Neapel nach Newyork,
12. Dez . 7,45 Uhr abends Gibraltar passiert . „ Kaiserin,
Auguste Victoria "

, 12 . Dez . 11 Uhr morgens von Newyork
über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg . „Ban-
dalia " , 11. Dez . 9 Uhr morgens von Newyork nach Ham¬
burg . , - ,

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Ar-
cadia "

, von dem La Plata kommend , 13, Dez . 9,10 Uhr
morgens aus der Elbe . „ Assyria ", nach WestirMen , 12.
Dezember 4 Uhr nachm . Dover .passiert . „Bulgaria ",
von Genua nach Buenos Aires , 12 . Dez . Montevideo
passiert . „Corcovado "

, 13 . Dez . in Bahia . „Daeia .
" ,

13. Dez . in Buenos Aires . „Fürst Bismarck !" , 13 . Dez.
in Puerto Mexiko . „König Wilhelm ll ." , nach, dem La
Plata , 12 . Dez . 6 UHL nachm , von Boulogne . „M -ace-
donia "

, von Mittelbrasilien kommend , 12. Dez . morgens
in Rotterdam . „Pisa "

- 11 . Dez . in Montevideo . „Pontos " ,
11 . Dez . abends 7 Uhr von Buenos Aires nach Monte¬
video.

Ostasien: „ Andalusia "
, auf der Ausreise nach

Ostasien , 13 . Dez . von Suez . „ Constantia ", ans der Aus¬
reise nach Ostasien , 12 . Dez . von Algier . „Jstria ", auf
dev Ausreise nach . Ostasien , 12 . Dez . in Shanghai . „Nico¬
media ", 11- Dez . nachm , in Hongkong (Endpunkt ) .
„Saxonia "

, ans der Ausreise nach Ostasien , 12 . DH.
11,20 Uhr morgens Cuxhaven passiert . „ Silessa "

, auf
der Heim -reife von Ostasien , 13 . Dez . 12 Uhr mittags
in Havre.

V e r s chi e dene Fahrte n: „Peihv " , aus der wis¬
senschaftlichen Expedition nach der Südsee , 19 . Nvv . in
Simpsonhafen angekommen . Alles wohl . „Siegmund " ,
12. Dez, von Santos über Mo de Janeiro und Barbados
nach Newyork.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Guadiana "
, Böhland , 16. Dez . in Geestemünde.

„Porto "
, Rose . 16. Dez . in Hamburg . „Villareal "

, Janßen,
16. Dez . von Algier nach Valencia.

„Fließender
ßMder

"
,

das
schneidigste

h Sportfahrzeug
* für Kinder.

Zimmer-
Turnapparate.

in jeder Höhe verstellbar.

Sportwa gen , Kastenwagen.
^ a Li r ? i ? L Ä b r » .

Schlitten , Schlittschuhe«

. » A uWer - ::

^ 88 U Weibpulte,
NM»! -

. >
« MiN
Ntk -lMMM«
UkwG Mt

lMWW ».

I . B . Hi»rW ä Äh «,
Inh . Uslnr . MsvvD , Hoflieferant,

L»ng°stk«tz° SL. AÄternstratze «4.
Fernsprecher 4SS.

Als paffende

empfehle:

Wasche u. Schlipse,
Krageafchouer,

Hofenlrager,
Taschentücher,

Hüte, Mühen,
Stöcke , Schirme.

Große Auswahl
in

Herren - u. Knaben-
Smeaters,

gestrickt . Iagdivesten, j
Schlafdecken.

Untevzeuge
zu bedeutend

ermästigleu Preisen.
Große Auswahl

in

keokg
MekZölZ.

früher

le . tt . kükl '
mann,

Staustr. 3 4.
o°/g oder Rabattmarken.

Ju verk. 1 neuer leichter 2radr,
Handwagen . Hochheiderweg211.

^Veiiulscßtssuklräge
veräsn nocb bis 2um 22 . Os^smbsr angenommen.

ül. LrkiLssr . pkoiograpkisekos -llvlior,
vonuLrkcbxvosrüraßs7.

Losnne ^ en

W » M.
KllcisHisÄY kkrSoo? »"r!s0 KI

ksrS4sso -mie . » r .7S
so k>n«d«ckitzr<7s s c k ° r>bz

>6X8Nr , r «4/idis . » r .-

, s -

SckrsibdIScks itoknäer
Nr2S420xrS °m ^ 8 .S0 ktr7W: « r.kS

SckreidmiIsUsqo»
!077 47x38cmMS—

Lcdonea ük Luxca

b 15x10ear
kop !erpres »«n - TintMftiEr

kir S m . Lurd « 13 — dir 2S2 : « 3 .S0

lex
10 cm

7Ints »8r « r
t >' r2S3 « : « 3.—

« k—vekr Qolälsä . UvLdvrrroNva . Nr 598:
« dir 777 : 51 8 .— » UrS44 : 51I2 .— ^

I - . Oilisx,
SONüttLirssli -.
Vannsrslclirvesrstr.

rot, fast neu, für ^ 40 . zu
verkaufen.

Wilhelmstratze 1^.

FlUgOmbe,
modern echt eichen , für nur

20 .— zu verkaufen.
Wilhelmstratze 1a.

Stadtmagistrat
Der Voranschlag Ser Stroben-

Kasse für 1. Mar 1S6S/10 liegt
vom 17 . d. Mts . an 14 Tage
lang im Rathaufe II, Zimmer 22,
öffentlich aus.

Oldenburg, 1908, Dez . 14.
Tappen deck.

Stadtmagistrat.
Am Donnerstag , den 31 . d . M .,

dürfen alle offenen Verkaufs¬
stellen in der Stadtgemeinde
Oldenburg bis 10 Uhr abends
für den geschäftlichen Verkehr
offen gehalten werden.

Die Vorschriftenüber die Ruhe¬
zeit der Angestellten werden hier¬
durch nicht berührt ._ _

Ausnahme
preise

bis WchnchtenU
Empfehle:

Krinmph stähle,
Kiuderstühle,
Kurug eräte,
Korfkaste«,
Kohkeukaste«,
Wärmsteiue,
Ziukmare «,
Dmaillewareu,
Mürstenwareu,
sowie Kaus- u.
KücheugerLte

Keiligeugeiststr. 25.

Gebr. I »« i - M

Kem »-Mer
billi,.

v VSUrrvs,
GrSuestratze.
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kük lemüMel. ksrä. Weil. IIiVliM Ml!» IS. Iillii - ,» « e Wer lim .. ftliN. Iiime. kckmii R " '
. IM ^ "MM csrl kolk. I.SNgS8le.

SS.

o . <A. 8aai »8
empfiehlt für die Festtage:

Ta Enten, Puter, Poularde« , Küken.La, Perlhühner. Fasanen , Schnee - und
Hasel-Hühner.

Rehrücken, Rehkeulen und Blätter, Damwild -Rücken,
-Keulen und -Blätter.

An Fischen:
Hasen,
Feinste lebende ZchiiMN- n. TpiegelkniOn,

lebende Schleie , Hechte, Steinbutt, Seezungen, frischen
Lachs, leb. Hummer.

Gemüse- und Frucht -Konserven.
Feine abgelagerte

Lälrürs - Losnalr - L *« rrsvIr - Lx1i » alLlb.
Frische Ananas, Artischocken, Weintrauben.

Feinste Gänselebertrüffelwurst . Gänseleberpasteten , Gänserollbrüste.
Alle Sorten feinen Käse.

Bestellungen nach auswärts merd. anfs sorgst ansgesnhrt.
- Telephon 321 . -

_ I_ I

IriMüMlMes vier
s
5
8

s
a

--

Die edlen Tschechen im Böhmerland,
Die sind in grimmiger Wut entbrannt,
Sie prügeln die deutschen Studentenscharen
Und boykottieren die deutschen Waren;
Wir aber , Gott Lob, wie edel sind wir,
Wir trinken groftmütig

das tschechische Bier.

v
§
6
a

P
uI

I >

VlLvee - llÄuLsvdnLe,
LeLor -llkuiäsoliuds,

Imit Icväer - üsnäscliulie,
llvMIerts klLvee-

LLuäsvdalie,
I,Lvxe llanäsoluilie in lleäer,

^ oU« n . Lanmsvoll «,
Geisse wollene llanäsedniie,

Lons »uk llnnä8olinlt6.

0 . Lo^cKsea,
80 .

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 18 . Dezember

d. Js . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in Mohnkern 's Gast-
hawe in Burgerfelde:

2 Dofas , 2 Vertikows, 12 Stühle,
2 Kleiderschränke, 1 Spiegel¬
schrank , 1 Regulator , 2 Nah¬
maschinen, 1 Hängelampe , 2
Spiegel , 1 Sofattsch, 1 goldene
Damenuhr mit Kette , 1 Damen¬
fahrrad , 1 Borte , 2 Brlder, 1
Teppich, 4 Tische , 1 Photo¬
graphieständer , 1 Musikauto¬
mat , 1 Wanduhr , 1 Schirm¬
ständer , 2 Kommoden, sl Glas¬
schrank und 1 Schwein

gegen Barzahlung zur Ver-
steigerung.

'

) ek ! ik8z
Gerichtsvollzieher.

MH - und WnMurslls
beginnt am 4. Januar . Alle
Damen , welche daran teilnehmen
wollen , werden geberen , sich bis
dahin zu melden.

Abends findet ein Kursus für
Frauen statt . Auch beginntwieder
ein Weitzniih- und Zuschneide
Kursus.

Frau Nuirck,
Kurwickstr . 41, Seit .-Eing . , oben

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag, den 18. Dezem-

ber d. I .. nachmittags 4 Uhr»
gelangen in der Harmonie in
Osternbnrg:

11 Schweine. 13 Hühner und
1 Hahn . 5 Kommoden, 6 Spie¬
gel, 62 Bilder» 18 Sofasi , 7
Sffsel , 3 Spiegel mit Konso¬
len , 1 Vogelbauer» 9 Tische , 1
Kronleucht. . 4 Kleiderschrünke,
1 Paar Portieren mit Stang -,
4 Teppiche, 2 Tischdecken , 4
Fruchtschalen. 5 Blumenstän¬
der . 4 Wandteller , 11 Blumen¬
töpfe , 6 Vertikows, 4 Servier¬
tische. 1 Wafferschrank» 3
Wanduhren , 1 Tellerborte» 2
Fahrräder , 11 Gesäße für Ge¬
würze» 1 Butterglocke:, 1 Pliatt-
inen-age . 2 Glasschränke, 2
Musikautomaten, 1 Ladenvsole
mit Schubkasten, 2 Sofa -tische,
2 kl. Schränke. 2 Blumentische.
1 Eckborte, 1 Rauchservioe, 2
Kaffeetische , 2 stumme Diener.
1 Rauchtisch 2 Nähmaschinen»
4 Regulatore , 4. Stühle , 3 Fi¬
guren , 2 Paneelb -orteu» 1
Schreibtisch, 1 Haussegen, 1
Ausziehtisch. 2 schwarze Säu¬
len, 1 Küchenschvank , 1 Spie¬
gel mit Spiegelschrauk, 1
Hängelampe und 1 Spiegel-
schrank

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kape,
Gerichtsvollzieher.

KmkeiiW der
ZWer- u . Tchillicdc-

Zmng.

„lusülis -,
lIlIk» L§« -LUlStMltAi.

Xssinoplalr I,
- vlckvvburA»

am Freitag, den 8. Januar,
abends 8 Uhr,

im Gewerbe-Museum.
Tagesordnung : 1 . Neuwahlen

für den Vorstand ; 2. Wahl der
Rechnungs - Revisoren; 3 . Ver
schiedenes . Der Vorstand.

Auktion
Etzhorn

"

(Haseln ).
Aus dem Nachlasse der weil.

Fra » Witwe Ablers zu Etzhorn
sHaselnjwerden wir am

, Dienstag,
den LS. Dezbr. d. I .,

wackm. 2 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen;

1 gute Milchkuh,
1 hochtragende Kuh,

4M ) Pfd . Stroh , 1 Partie
Runkelrüben und Steckrüben,
50 Scheffel Kartoffeln,
1 Drechschmaschin « mit Göpel,
1 Stauhmühle » 2 Schiebkar-
ren , 1 Backtrog, 2 Milchtrans¬
portkannen . 1 Stoßblock» 1
Wasserbank. 1 Leiter , 1 Kof¬
fer, 1 Heukreuke , 1 Feuer-
stülpe, 1 Schefselmaß, 1 Bock¬
stuhl, Eichenbrennholz, 1
Schleifstein, Bohnen, 1 Partie
Dünger . Spaten , Forken:

ferner : 4 Tische » 2 Betten , 2
Kleiderschränke» 1 Küchen-
schucmk. 1 Milchschriank , Ei¬
mer. Stühle , 1 Wanduhr und
viele sonstige Hans - n. land-
wirtschafil. Geaenstände.
Kaufliebhaber laden ei»

SM . i kMI stdMW,
Eversten - Oldenburg.

Hauptstraße 3 . _
Weihnachtsgeschenk!

Dampferzeuger f. Pfeifenreini-
guug, Dampfbad . Inhalation rc.
franko, für 1 F .. Prospekt gratis.

Kuppel. Hamburg.
WeidermÜee 60/ 62 .

keiunclsn.
Gefunden 1 gold . Damenring.

S . Lampe. Rastede.

Vei' loi'en.
Verloren v. Wiesenstr . b . Her-

manustr . 31 ein Schuh. Bitte abz.
Siefers , Schuhmach ., Wiesenstr.

Verloren eine Pferdedecke.
Geg. Belohn, abzug. Rosenstr. 14
oder Wirt Kayser , Eversten.

Entlaufen ein junger brauner
Jagdhund mit weißer Schwanz¬
spitze, auf den Namen „ Hektar"
hörend- Gegen Belohnung ab¬
zugeben an Anton Bergmann,
Oldenburg, Gottorpstraße3.

Lu vepleinen.
Darlehne ohne Bürgen,

ratenw . Rückz ., v.Selbst--
geb . « entzstman », Dortmund,
Gutenbergstr . 59 . Rückporto.
Meld -Darlehn j. Höhe , auch ohne
W Bürg . z. 4,5 °/g an jed . a. Wechs.
Schuldsch . , Hypoth. , a. Ratenabz.
gibt A.Antrop , Berlin ll0.18. Rkp.

Z« belegen zu beliebiger Zeit
2000 gegen sichere Hypothek
von Selbstg. Offerten u. 8. 827
an die Exp, d. Bl.

Darlehen
sich. Leuten, Privat -, Geschäfts^
gelderi , 200—5000 , nachwsislich
reelle, diskrete Erledigung.

Dieckmann . Berlin, Prinzen¬
straße 76 . — Rückporto.

Hnrulellißn gesuelit .?
Wer leibt nnverheirat. jung,

welcher sich in Molnt
Lebensstellung befindet,

S . 821
ch. 3 Monaten,
d. Exp, d. Bl.

Auf eine Landstelle von 500C)
Rark, 1. Hypothek12000 Mark
nm 1. Mai 1909 umzuleihen
efucht. Näheres Exp, d. Bl.
Gesucht auf sofort oder bald-

röglichst 2—3000 Mark aulf 2.
chpothek . Geschäftshaus» sicheres
äefchkft . Offerten unt . S . 830
n di« Exped. d. BI . erbeten.

Mk. 2000
pr . 1. Januar 1909 . Off.

S . 828 a, d , Exped. d. Bl.

Klietkesueke.
Hübsch möbliert . Wohn- und

Schlafz. in ruh . , ung . Lage zum
1. Januar gesucht . Offerten unt.
St . F . 10 Filiale , Langestr,. 20.

Dame sucht möbl , Wohn - und
Schlafzimmer. Offerten unter
V . 40 an die Filiale , Langestr. 20.

Ges . zum 1 . Mai e. Wohnung
im Pr . b. 300 ^ i. Nähe Bahnh.
Off. u . 8. 825 an die Exp. d. Bl.

lu vermieten.
Die von Herrn Zahnarzt

Kempen zur Zeit bewohnte

Auge Gsttsr-str. 7
ist zum 1 . Mai anderweitig zu
vermieten ; auch bin ich geneigt,
das Haus zu verkaufen. Das¬
selbe eignet sich seiner guten Lage
wegen besonders für einen Arzt
oder Rechtsanwalt.

_ Wilh . Kathmann.
Eversten. Frdl. Zim. m. Bett

(Straßenfront ) . Hauptstr. 54.
Sep . gel . möbl. Stnbe «. Kam.

zum 1 . Janr . zu verm.
Alexanderstr. 43 , links.

Das. gut erh. Tafelpiauo zu
verk. Preis 50 Mk.
Z . verm. möbl. Stube «. Kamm.
ev. ZiMm. mc Bett » Huntestr. 25.

Zu Perm. möbl. Wohn- und
Schlafz. Heiliaengetststr!. 21.
Hübsch möbl. Zimmer m. K. a.
schöner Lage z . verm .» a . Wunsch
volle Pension . Ofenerstr . 31 , ob.

Besser möbl. Wohn - u . Schlafz.
zu verm ._ Staulinie 7, ob.

Hübsch mbl. Wohn- , u. Schlfz.
an beff . Herrn . Lindenftr. 7.
Z . v . fr . Logis . Nelkenstr. 7a links.
Fr . Logis z . v. Jul . -Mosenpl. 1.

Sofort zu verm. besser möbl.
Wohn- und Schlafzimmer.
_ Achternstraße 5.

Frdl . Logis z . vm . Efenstr. 9 I.

8te»en-8«8uehe.
Kaufmann,

unbescholten, Anfang der 30er»
verheiratet , sucht Stellung als
Reisender, Geschäftsführer oder
ähnlich. Off. unter H . B . 1908
postlagernd Varel erbeten.

Frau s . Arb . i . Wasch u . Reine-
mache » . Schmalestraße 1. oben.

Erfahr. Kaufm. sucht Beschäjt.in schriftl . Arbeiten. Angebote
IV. 125 bis 25. d. M. postl. erb.

Em junger Mm
sucht Stellung als Gehilfe in
einer Grob- und Feinbäckerei.

Offerten erbitte unt . II. v . 100
Rastede.

Junger Mann . 19 Jahre alt,
in allen Komtararbeiten bewan¬
dert . sucht zum 1. Januar 1906
Stellung als

Schreiber.
Off , u. S . 831 a . d. Exp, , d. Bl.

Junger Mann , der sich allen
Arb . unterzieht» s. z. 1. Mai 09
Stellung im einem grüß , landw.
Betriebe geg. etw. Geh. u. Farn .»
Anschluß. Offerten unt . S . 829
an die Exped. d. Bl.

Habe auf sofort und Ostern

tüchtige « Weil
für Privat und Hotels, die ich
sehr empfehlen kann, am liebsten
in Oldenburg oder Umgegend.

Frau Wächter,
Stellen -Vermittl .,Leer (Ostfriesl.),

kl. Roßbergstr . 5.

Offene8teIIen.
MSrmIievr.

Gesucht zu Ostern
1 Lehrling

mit guter Schulbildung für mein
Agentur - u. Petroleum - Engros-
Geschäft.
_ H. Herckseu, Stau 30.

Obevöeich b. Esenshamm. Ge¬
sucht auf sofort ein

tüchtiger Siecht.
He«««. Schwarting.

Osternburg. Gesucht z. Ostern
ein Klsmpnerlehrling.
R. Fehlhaber, Stedingerstr. 63.

Mr lmser Erschüft sichen Vir
1. Ftuim v. F. okr ftüter

Z weitere Gehilse«,
welche bereits in einschlägigen
Geschäften und möglichst selb¬
ständig geirbeitet haben, und
z» Lstern

1 Lehrliag
mit gnter Zchnlbilbnng.

Schriftliche Offerten mit An¬
gabe der Gehaltsansprüche er¬
beten.
UM '

Eversten - Oldenburg.
Hauptstraße 3.

Bornhorst. Gesucht z. 1. Mai
ein zuverlässiger

für
Knecht

Landwirtschaft u . Gespann.
_ G . M . Wöbken.

Bremerhaven. Gesucht zum 1.
April 1909 , ev. früher , ein

LsSZLI ? lLrLN
für unser Eisen- u . Kurzwaren-
Geschäst . H. u. R . Rahusen.

Herr gef. z . Verk . v. Zigarr.
Berg - ev. 250 .K. mon. H. Jür-
gensen L Co . , Hamburg 22,

Huntebrückb.
sucht auf sofort

Elsfleth,
ein

Ge-

welcher
kann. !

Knecht
mit Pferden umgehe»
) . Bruns , Fuhrgeschäft.

Suche für mein Geschäft zu
Ostern einen Lehrling.
H. Jänicke , Friseur , Staustr . 20.

b 'üi- Sradeiseu unck vAuds-
sckläs « in Ostkrisslanck virck
am tücktiAsr unck arkabrsner

Aeisenäer
per 1 . ckavuar 1909 Zasuebt.
Aerrsn , ckis obiZa Lraneks
vsstsrrs Icsnnon unck bersito
mii LrkolZ ckis Aanckcvsrllsr-
Lunälckakt bssuckt daban , cvor-
cksu um Zskl . Okksrtsn unlsr
^ nZabs cksr Oobaltsansprücks
unck HöikÜAunZ von Lilä gs-bstsn unter 8 . 812 an ckis llx-
pockition ck. RI . kllattckoutscko
Zpracbo LoäingunZ.

AE « »- .
Gesucht zum Januar ein an-ständiges , nettes,

jmges NW»
M ML

" Schlicht
Restaurant Radtke,

Wilhelmshaven, Viktorinter 7z
Gesucht zum 1. Januar ein

jM Mäbchea
der Küche undzur Erlernung

des Haushalts.
Restaurant „Bavaria ".

Barden» i , cy. Gesucht auf
1 . Mai ein

DielllrMcheu
gegen guten Lohn.
_ Jürgens , Gastwirt.

Gejucht zum Februar
ein junges Mädchen.

welches sich allen häusliche»Arbeiten unterzieht und in der
Küche nicht unerfahren ist, bei
Familienanschluß.

Frau Heine, Putzgeschäft,
Varel.

Süße sgssrt M später:
Bessere Mädchen gegen Ver¬
gütung, 2 junge Mädchen , 14 bis
16 Jahre, Erlern, v. Blumen¬
binden u . Verkauf von Blumen,
Büfettdamen und Kellnerinnen,

P. sofort:
20—30 Haus- u. Küchenmädchen
für erstkl. Stellen, Hausdiener
und landwirtsch . Knechte.

Streng reelle Bedienung.
FM . kooLls,

Stellenvermittlungs-Bureau,
_ Innerer Damm S.

Schulvorstand
von Bürgerfelde.

Zum 1 . Januar 1909 ist an
der Schule iu Bürgerfelde die
Stelle einer Lehrerin zu besetzen.

Bewerbu»!aen — auch von
solchen Lehrerinnen , die nur
eine Vertretung bis Ostern
1909 übernehmen können — sind
mit LebensLauf und Zeugnissen
umgehend bei dem Stadtmagi-
strvt in Oldenburg einNireichen.

Die Vergütung beträgt jähr¬
lich 950 ^ neben freier Woh¬
nung.

Oldenburg , den 16» Dez. 1908.
Gesucht zur selbständige«

Führung eines besseren land¬
wirtschaftlichen Haushalts i«
Varel eine erfahrene

Haushälterin
zum beliebigen Antritt.

Offerten an Theodor Millers,
Rechnstllr. in Varel.

Zum 1 . Fsbm. od. eher «in
jüngeres Mädchen

gesucht . Langestraße 66.
Strückhausen . Ges. zu Mitte

Januar oder 1 . FebÄsar ein
einfaches, zuverlässiges

Werfräuleiil
zu 2 Kindern.

Frau H. Kohlmann.
Bardenfleth.

Mai ein
Gesucht zu

jmges MW«
für den Haushall.

Otto Graper.
Suche zum 1. Jan . für m . kl.

Haush . ein bess. j. Mädchen für
alle H.Arb . m. F .-A. Frau Past.
von Wicht, Zeughausstr. 23 a I.

Bremen . Gesucht z . 1 . Mai
1909 ein tüchtiges, ordentliches

jmges Räbchen,
welches die ganze Hausarbeit
übernimmt , mit Ausnahme der
Wäsche , da jetzig , sich , verheiratet.

Frau Joh . Ricken»
Schwachhauser-Chcmssee 190.

auf dem Lande sucht ein Mädchen
vom Lande gegen guten Lohn,
auf möglichst bald.

Offerten unter 8 . 785 an die
Expedition d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüch¬
tiges . älteres Mädchen vom
Lande für einen bürgerlichen
Haushalt . Näheres Filiale,
L angestraße 20 ._

5 . n . Löser,
Achternstr . IV. — Fernruf S8S.

Als passende

WchiMszeWiike
billigst;

Metallbettstellen, Kinderbettstellen , Matratzen, Bette», Kiffe», Puffe» Inlette , Federn und
Daunen, Pflanzendaunen. Bettbezüge, Kiffenbezüge, bunt ». weift Betttücher, Bettdecken,

Wolldecken von 3,80 —15 Mk. Biberdecken , Kameelhaardecken von 8,V5 —3V Mk.
Schlasdecke« mit kleinen Fehlern sehr billig» Steppdecke« in allen Preislagen - Sidoniasteppdecke« I u. H
- - - — - stau 8 n«d 9.SV Mk. nur 6.25 «nd 7,75 MK . - . . — " --- - -



1196
2. Berlage

349 der ».Nachrichten 10t> Stackt uns Lami" von Donnerstag, 17. Dezember 1908.

Die „Nachrichten für Stadt und Land"
haben augenblicklich eine Auflage von mehr als

Exemplaren,
darunter 1S,S ? S zahlende Abonnenten.

Die amtliche Beglaubigung lautet:

^ ^ uf Grund der mir vorgelegten Nachweise bescheinige ich hierdurch » daß
durch die Expedition der zu Oldenburg i . Gr . erscheinenden » Nachrichten für
Stadt und Land " der Post für die

. Postabonnenten jedesmal . 11,345 Exemplare

Filiale Varel (außer den Postabonnenten ) jedesmal 826 »
den Austrägern für die

Stadtabonnenten in Oldenburg jedesmal . . . 8,0V4 »
insgesamt also 19,575 Exemplare

zur Beförderung übergeben werden.

Oldenburg i . Gr ., 8. Dezember 1908.

Die „Nachrichten für Stadt und Land " konnten sich beglaubigen lassen:

S. G. Mtler,
beeidigter Bücher - Revisor.

Dezember 1902 : 12,735 zahlende Abonnenten

» 1903 : 13,250
» 1904 : 15,173

»
9

Dezember 1905 : 15,992 zahlende Abonnenten

» 1906 : 16,237
1907 : 18,113

Dezember 1908 : 19,575 zahlende Abonnenten.

Diese Zahlen geben dem Publikum die einzig sichere Gewähr für die fortschreitende Entwicklung und immer zunehmende Der»

breitung der » Nachrichten für Stadt und Land " .

den könne , ioährend andererseits der Landtag ! Sicher¬ die Forderung doch jetzt nicht fallen , nach seiner persön¬

Sl. Landtag Äes SrohberLogSums.
6 . Sitzung.

Oldenburg , 16 . Dez.
Um 10 Uhr eröffnet der Präsident Schröder die 6.

Sitzung.
Am Regierungstisch Minister Ruhstrat I und II

und Minister Scheer, Oberzolldirektor Gramberg,
Geh . Min . -Rat v . Finckh, Oberbaurat F r e ese, Ober¬
finanzrat Boe decken, Oberfinanz -rat Meyer, Reg .-
Rat Tenge, Oberbaurat Hoff - mann, Reg . -Rat
Mutzenbecher.

Abg . Vvß verliest das Protokoll.
Der Präsident teilt den Eingang einer Petition aus der

Gemeinde B e r n e nur Anweisung eines Sandlag -er §
an der Weser mit.
Subvention der evangelischen und der katholischen Kirche

und Beihilfe zu den Kosten des jüdischen Kultus . .
Von der Staatsregierung wird eine Erhöhung , der

Zuschüsse beantra gt , und zwar:
u ) für die evanaelische Kirche von 18 600 --F um 23 400 S/

aus 72 000 -F,
b) für die katholische Kirche von 22 635 um- 10 365 c/k

auf 33 000 --F,
e) für den jüdischen Kultus von 1800 um , 900 auf

2700 S/.
Tie Bauchsurn -ine für die evangelische und für die

katholische Kirche beruhen auf einer Vereinbarung , die im

Fahre 1870 zwischen Staatsregierung und Landtag im Ein¬

verständnisse mit dem Oberkirchenrat und der Landessynode
getroffen worden ist . Den Vereinbarung bildete den vorläu¬

figen Abschluß einer damals bereits seit 30 Jahren vielfach
erörterten Meinungsverschiedenheit zwischen Landtag und

Staatsvegierung über die finanzielle Auseinandersetzung-
zwischen dem Staate und der evangelischen Kirche . Vor¬
dem Jahre 1870 befanden sich im Voranschläge der Landes-

lasse eine ganze Reihe von Einzelpositionen für das evange¬
lische und für das katholische Kirchenwesen, so z . B . Gehalt
und Geschäftskosten des Oberkirchenrats , desgleichen des- Bi¬

schöflichen Offizialats , Kosten der Landessynode , Beihilfen
an einzelne Kirchengemeinden , Beihilfen zur kirchlichen
Baula -st usw . Diese bis ins einzelne gehenden Bewilligun¬
gen des Landtags wurden als mit der den Neligionsg -enos-
'enschaften staatsgrundgesetzlich zugesicherten Selb st -

ständigkeit nickt wohl in Einklang zu bringen emp¬
funden . In der ersten Zeit nach Erlaß des Kirchenverfas¬
sungsgesetzes von 1848 hatte man vergeblich versucht , die

vom Staate säkularisierten , aber zu evangelischen Zwecken
bestimmten Vermögensteile aus dem Staatsgut anszufchm-
den und die aus R -echistitel beruheirden Verpflichtungen des

Staates gegen die evangelische Kirche festzulegen . Dabei
batten Landtag und Staatsregierung jedoch stets an der

Ansicht festgchalten . daß der evangelischen Kirche — und

aus Gründen der Parität auch der katholischen Kirche —

eine staatliche Beihilfe nicht wohl versagt wer¬

beiten gegen stets wachsende Anforderungen der Kir -che an
die Landeskasse forderte . Dies führte zu dem Bestreben
nach Festsetzung einer Bauschsumme , was aber in den Ver¬
handlungen vor 1870 mehrfach daran scheiterte , daß der
Landtag an , die Bewilligung der Bausch,summen Bedingun¬
gen knüpfte , daß aber die evangelische Kirche aus diese Be¬
dingungen nicht eingehen zu können- glaubte . Die Bedin¬
gungen waren , daß von der evangelischen Kirche

1 . fernerhin keine allgemeine Kirchensteuern mehr aus¬
geschrieben,

2 . die B-auschsumme nicht zur Entschädigung - der Geist¬
lichen für aufgehobene Abgaben -frciheit verwandt
würden.

Im Jahre 1870 wurde -endlich -eine Einigung dahin er¬
zielt , daß der Landtag die Baus -chsumme bewilligte , sie
sogar , zur Beseitigung der bis - dahin von der -evangelischen
Kirche erhobenen Kirchensteuer , über den von der Staats¬
regierung geforderten Betrag hinaus um so- viel erhöhte , daß
sie zur Deckung- des - damaligen Gesamtbedarfs ausreichten.
Dagegen hielt der Landtag die früher gestellten Bedingun¬
gen in der Weise aufrecht , daß das - Abkommen nur so lange
Geltung ! haben sollte , wie die evangelische Kirche aus dis

Erhebung -einer allgemeinen Kirchensteuer verzichtete . Jm-
übrigen wurde eine Kündigung des Abkommens je mit dem

Ablauf von 9 Jahren , vom 1 . Januar 1870 an gerechnet,
Vorbehalten.

Vom Minister wurde dem Ausschüsse über das hervor-
- getreten « Bedürfnis zu höheren Aufwendungen der Kirche
nähere zahlenmäßige Auskunft erteilt , und - wurde darauf

h-ingewiesen , daß keineswegs eine den vermehrten Aus¬

gaben entsprechende Erhöhung , sondern nur eine der Bevöt-

kerungszunahm -e entsprechende Erhöhung der Baus -chsumme
beantragt werde.

Im - Finanzausschuß waren die Ansichten geteilt . Ei¬

nige Mitglieder erklärten sich grundsätzlich gegen
staatliche Beihils -en an die Rcligionsgenossenschaf-
ten , -andere erklärten sich grundsätzlich gegen eine Er¬

höhung der vertragsmäßigen Sätze , und andere hielten die

« forderte Erhöhung an und für sich- für begründet . Der

Äusschuß in seiner Gesamtheit aber legte entscheidendes
Gewicht darauf , daß die Höhe der Beträge innerhalb 'der

neunjährigen Vertcagsdau -er nicht geändert werde.

Darnach stellt der Ausschuß den Antrag aus An¬

nahme des Z 111 , unter Herabsetzung des ausg -eworsensn

Betrages auf 48 600
Abg . Tappenbeck verweist auf den Bericht . Persönlich

erkenne er einen Rechtsanspruch der evangelischen Krrche
an und desgleichen die Notwendigkeit einer Erhöhung
der Banschsurnme für die drei Kulte . Im übrigen führt
Redner die Anträge , wie im Bericht angegeben , weiter

aus . Er sei mit seiner Ansicht , betr . eine Erhöhung!
im Verhältnis der Bevölkerungszahl , im Ausschuß nicht

durchgcdrungen . Die Regierung hätte ja allerdings 1905

kommen können mit ihrem Anträge , aber darum sollte

lichen Meinung.
Minister Ruhstrat II . Er habe dem nichts hinzn-

z-ufügen ; nach diesen Ausführungen des Berichterstatters
müsse die Vorlage angenommen werden . Wenn die Re¬

gierung die Forderung früher gestellt hätte , z . B . 1905,
als kern Geld da war , Mtte der Landtag sie einfach,
ausgelacht . Jetzt aber sind die Mittel dazu da , und - des¬
halb sollte diese dringende Forderung jetzt auch- bewil¬
ligt werden.

Abg . Feigel tritt warm für die Forderung der
Katholischen Kirche ein . Er sei allein geblieben!
im Finanzausschuß !- Deshalb führe er seine Ansichten hier
weiter aus - Die Evangelische Kirche werde von anderer
Seite ja zur Genüge vertret/n . Er begründet die For¬
derungen der Katholischen Kirche, die hier in Oldenburg
soz. in der Luft schwebt , weil sie eine rechtliche Grundlage
für Steuerbehebung nicht hat . Infolge der Notlage der

geistlichen Behörde gibt -es in der Diaspora z. B . Noch
Stellen von Geistlichen , die mit 800 bis 900 Mk . Ge¬
halt dotiert sind , wie anderswo die Nachtwächter . In
Damme hat der Pastor wenig mehr als 1000 Mk . Ein¬
kommen ! Die freiwillige Liebestätigkeit tut zwar viel,
aber sie findet ihre Grenze an der Leistnn -gsfähi -gkeisi
Die jetzige Staatsleistung ist zudem keine reine Zuwendung,
sondern wird znm Teil ersetzt aus dem Alexandersonds
und den Einkünften her Kommende Bokelesch.

Abg . Dr . Driver freut sich immer , wenn der Finanz¬
ausschuß ! mal geteilter Meinung ist wie hier und es nicht
immer heißt , daß nur der Verwaltungsausschuß Minder¬
heiten hervvrbringt . Aber er bedaure den trotzdem ein¬
helligen Antrag . Der Abgeordnete verbreitet sich ! über
die .Aufgabe der Kirche, an deren Erfüllung der Staat
-ein großes Interesse habe , worauf seine Unterstützungs¬
pflicht sich begründen läßt . Die Zuschußpflicht gründet
sich auch daraus , daß ! der Staat früher die Kirchengüter
säkularisierte . Ausführlich legt der Abgeordnete die
Wünsche der Katholischen Kirche klar und führt besonders
die beschämenden Geh-altsverhältnisse der Geistlichen ans,
die als Akademiker eine Besoldung haben wie ein Schrei¬
ber , oder nur das Doppelte wie ein Knecht, und der habe
noch freie Station dazu . Die fortgeschrittenen Lebens¬
bedürfnisse fordern dringlich die Erhöhung der Subven¬
tion entsprechend der Forderung der Regierung . Er hätte
gewünscht , daß der Finanzausschuß seine allgemeine Frei¬
gebigkeit auch auf ' die Kirchen ausgedehnt habe , die doch
auch zu den gemeinnützigen Anstalten gehören .

"Er
stellte den -Antrag , die RegierungsvorlaZe wieder her-
znstellen .

^

-Abg . Habben tritt auch für die Regierungsvorlage
ein - Er verweist aus die erschöpfende rechtliche Begrün¬
dung durch! den Abg . Dr . Driver und den Minister

'
. Es

könne nach! seiner Meinung in Frage kommen , die Zeit¬
dauer zur Revision der Subvention zu verkürzen.

Abg . Gerdes verteidigt den Standpunkt des Aus¬
schusses. Da die Evangelische Kirche das Besteuerungs-
rccht hat , so brauche die Subvention nicht erhöht zu
werden . .Sie kann ihre Steuern vermehren . Der Katho-



lrschien Kirche werde mehr genützt , wenn sie auch das
Steuerrecht erhalte , wogegen nichts vorliege . Der ge¬
forderte Zuschuß sei doch nur ein Tropfen aus dem heißen!
Stein in Ansehung dev Gehälter.

Abg . Dursthoff : Er sei nicht gegen die Erhöhung!
der Pfarrergehälter , wohl aber gegen die Hinaufsetzungj
des Zuschusses . Den Pastoren muß , man soviel geben,
daß sie ihr anständiges Auskommen haben , wenn man
auch sagt , daß sie ihr Herz nicht an irdischen Mammon!
hängen sollen . .Aber für die Erhöhung der Gehälter
rKcht die Zuschußerhöhung doch nicht annähernd aus.
Dazu sind in der Evangelischen Kirche etwa 70 000 Mk.
nötig . Also muh man die Zentralt 'irchensteuer doch er¬
höhen , und dann kommt es auf ein halbes Prozent
mehr nicht an . In Birkenfeld hält die Regierung die
Erhöhung des Zuschusses nicht für notwendig , trotzdem
die Umlage dort 14 Prozent beträgt und für uns nur 3,7
Prozent , weshalb denn hier ? (Sehr richtig !) Redner
erklärt den Optimismus bez . der guten Finanzlage für
unberechtigt . Abg . Dr , Driver habe sich sogar gegen
den einmaligen zehnprozentigen Abstrich gewendet , wie
kann er diese dauernde Ausgabe befürworten : Es besteht
Mm Reiche jetzt die Absicht, die Matrikularbeiträge zu
erhöhen und auch! die gestundeten Matrikularbeiträge ein¬
zuziehen . Der Wohnungszuschuß fordert Geld , ferner die
neu« Erhöhung der Beamtengehälter , dann wird man
mit dem jetzigen Steuerprozentsatz gar nicht mehr aus-
kommen . Aus diesem Grunde ist doppelte Sparsamkeit
notwendig.

-Minister Ruhstrat II verweist aus die Inkonsequenz,
daß der Landtag 300 000 Mk . an Steuern erläßt und
die 34 000 Mk . für die Subvention nicht bewilli¬
gen will ! Es wird gesagt , im nächsten Jahre müßt
Ihr höhere Steuern zahlen , gewöhnt Euch daran , indem
Ihr jetzt geringer « Summen bezahlt!

Der Minister wendet sich gegen die erhobenen Ein¬
wände . Er kommt dabei auf einen Passus des Berichts
von 1905, der das Wort „ beziehungsweise " enthält . „Be¬
ziehungsweise " schreibe man , trenn man nicht wisse, was
man wolle . (Heiterkeit . ) Die KaÜholische Kirche kann ihre
Bedürfnisse nicht selber bestreiten , weil sie das Steuer-
recht nicht hat und weil sich die größten rechtlichen Schwie¬
rigkeiten ergehen würden , wenn man es ihr verleihen
wollte.

Aba . Dv . Driver : Es handelt sich namentlich um
die! Gehälter der Hülfsgeistlichen, und daher ist
di« geforderte Summe sehr beträchtlich . Er sei erstaunt
über die plötzliche Freigebigkeit des Ab g . Durst¬
hoff gegen die Beamten. Er wolle ihnen jetzt
nicht nur das Mohnnngsgeld , sondern auch no/h eine
neue Erhöhung des Gehalts .geben. Das wol¬
len di« Beamten aber ja

'
gar nicht , sie sind zufrieden,

wenn sie das Wohnungsgeld erhalten . (Sind nie zufrie¬
den ! Abg . Lanje . ) Me Beamten sind völlig zufrieden,
wenn Ae den Wohnungsgeldzuschuß bekommen . Weiter¬
leit .)

Abg . Arhr . v. Hamwerstein betont Fegen den Minister,
der Landtag

'
Habs keine 300 000 Mk . abgestrichen,

' wie
dev Minister sagte , sondern die Regierung selber hat
200 000 davon vorgeschlagen und der Landtag hat die
Summe nur um 100 000 Mk . erhöht . (Sehr richtig !)

Pros . Dursthoff wendet sich zunächst gegen Minister Ruh¬
strat II und sagt, der Minister habe sich di-e Sache sehr leicht
gemacht, indem er Behauptungen widerlegt habe, die er, Redner,
nie getan habe. So sei es ihm nie eingefallen, zu sagen̂ wir
würden im nächsten J,cchre mit einer Erhöhung der Ein¬
kommensteuerzu rechnen haben. Cr habe nur den Unterschied
zwischen dem einmaligen Abstrich von 10 Prozent der Ein¬
kommensteuer und der dauernden Mehrausgabe für die Kirche
betont und gesagt, bei einerAusgabe wie der letzteren, die unseren
Etat dauernd belaste , dürfe man nicht nur die gegenwärtigen
Verhältnisse unserer Jinauzen berücksichtigen , sondern man
müsse dabei unbedingt auf die Zukunft Rücksicht nehmen und sich!
fragen, ob die zu erwartendem Ausgaben der kommenden Jahre
sich ohne Erhöhung unserer S teuern würden bestreiten lassen. Als
solche Ausgaben, mit denen wir dabei in Zukunft zu rechnen
Wien , habe er angeführt neben dem Wohnungsgeld, das
hoffentlich schon im nächsten Jahre komme , die Auseinander¬
setzung mit dem Reich deren Ergebnis noch ungewiß sei , eine
Erhöhung der Beamtengehälter, die uns nach dem
Vorgänge in Preußen in absehbarer Zeit sicher auch beschieden
fei. Als vorsichtiger Finanzmann müsse man damit wenigstens
rechnen. Wenn die Mehrausgaben aber cm uns hercmträtem sei
es sehr zweifelhaft, ob wir sie ohne Erhöhung unserer Ein¬
kommensteuersätze bezahlen könnte ^ und deshalb mußten vor¬
läufig alle neuen Ausgaben, die unfern Etat dauernd belasten,
vermieden werden, soweit sie nicht direkt notwendig seien . Da
der Minister anscheinend anderer Ansicht sei , wolle er auch Mit¬
teilen, woher er zu dieser Auffassung gelangt sei . Er habe an
der Hand des Voranschlages ans all den einzelnen Positionen
znsammengestellt, was die Landeskasse an Beä m- tenge hät¬
te ru und Pensionen zu zählen habe ; das ergebe, ohne die
Eisenbcchnbeamten, die ungeheure Sünmie von ca. 3 6MV00 K..
Demgegenüber sei die Einnahme aus der Einkommensteuer zu
2 369 000 ^ und die Vermögenssteuer zu 915 000 F . veranschlagt.
Diese beiden Steuern reichten also schon jetzt für Gehäl¬
ter und Pensionen wicht mehr aus , es müßte viel¬
mehr auch noch die Grundsteuer, die 330 OM A. betrage, bis auf
18000 41 mit herangezogen werden ! (Hört , hört !) Unter diesen
Umständen gehöre keine besondere Wahrsagekunst dazu, um zu
prophezeien, daß die Einkommensteuer oder die Vermögenssteuer
in Zukunft höchstwahrscheinlich ! würden erhöht werden müssen
wenn wicht mit der äußersten Sparsamkeit verfahren werde und
alle überflüssigen, dauernden Ausgaben vermieden würden.
Wenn aber eine Ausgabe überflüssig sei , so sei es diese , da die
Kirche sich die notwendigen Mittel infolge ihres Umlage-rechtes
-ohne weiteres beschaffe :: könne. — Dann habe der Minister
gesagt, er sei nicht auf die kathol. Kirche eingegangen, das sei
aber mit Absicht geschehen ; und er habe auch von vornherein be¬
tont , er wolle sich bei seinen Ausführungen aus die e-vang. Kirche
beschränken . Da der Minister aber diese Frage angeschnitten
Habs, wolle er nur sagen, daß man die kathol. Kirche doch gewiß
nicht als arm und nnterstützungsbedürftig hinstellen könne . Das
hätten doch auch die Abgg. Feigel und Dr . Driver nicht
behauptet. Auch sei im Finanzausschuß gesagt, die Erhöhung der
Banschsummesei angeregt worden von der evangel. Kirche, und
da «5 hier notwendig erschiene , habe man der Parität wegen auch!
eine entsprechende Erhöhung der Zuschüsse für die kathol. und
die jüdische Kirche vorgenommen. Richtig sei, daß die kathol.
Kirche kein Besten,erun-gsrecht habe, aber es bedürfe ja nur eines
dahingehenden Antrages , dem würde sich gewiß niemand hier im
Hause widersetzen . — Sodann müsse Redner sich noch kurz mit
*->m befassen , was Ab«. Dr . Driver wegen her Beamten¬

geh älter ihm erwidert habe , nämlich daß man mit einer Er¬
höhung absolut nicht zu rechnen brauche; daran dächten die Be¬
amten gar nicht , wenn sie den Wohnnngszuschnß bekämen , seien
ihre Forderungen völlig erfüllt . Er glaube, dann sei Dr . Driver
dach wohl nicht ganz richtig informiert . Sv sei z. B. eine Er-
höchrng der Lehrergehälter jetzt bereits in Vorbereitung
und auch schon ganz offiziell angekümdigt . Außerdem aber müß¬
ten wir mit einer weiteren Erhöhung der Beamtengehälter nach
dem Vorgehen des Reiches und Preußens für die Zukunft eben¬
falls ganz sicher rechnen, denn seines Erachtens dürfe ein Klein¬
staat wie Oldenburg in bezug auf Beamtenbesoldung nicht
dauernd hinter Preußen znrückbleiben. Ans diesem Grunde
bitte er noch einmal, diese Erhöhung der Banschsumme , die doch
nicht notwendig sei, uns aber die Bestreitung notwendiger Aus¬
gaben in der Zukunft erschwere , abznlehnen.

Abg . Frye wendet sich gegen die Behauptung des Abg.
Dursthoff , daß die katholische Kirche sich allein helfen könne.
Sie sei jetzt an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit ange¬
langt . In den letzten 20 Jahren habe sie z . B . über zwei
Dutzend Kirchen und über ein Dutzend Kran¬
kenhäuser gebaut , und letztere mit sehn niedrigem Ver¬
pflegungssätze für alle Konfessionen . Die katholische Kirche
kann nicht weiter gehen.

Abg. Ahlhorn -Hartwarden ist gegen die Einführung
der Bauschsumme, - weil darin der Bruch eines Vertrages
liegt , der bis 1914 dauert . Das Lied von der Notlage der
Beamten wird übrigens - noch lange dauern und wohl nie
verklingen.

Oberfinanzrat Gramberg wendet sich gegen eine Be¬
hauptung des Abg . Dursthoff , es sei kein Antrag gestellt.

Abg. Hug hat schon deshalb gegen die Bauschsumme ge¬
stimmt , weil er eine völlipeTrennung von Staat
und Kirche für notwendig hält . Aber er wolle darüber
mit den Herren der anderen Meinung nicht rechten ; die Ab¬
lehnung der Erhöhung lasse sich schon vollständig aus der
Sache heraus hegründen . . Die Regierung hätte eher mit
ihrer Forderung kommen , resp . schon 1906 den Landtag auf
die Wünsche der Synodalen vorbereiten sollen . Man be¬
fürchte von der Erhöhung der Kirchensteuern Widerspruch
aus den Kirchengemeinden . Er halte es für gerecht, daß bei
der allgemeinen Gehaltserhöhung auch die Geistlichen erhöht
werden müßten , aber es sei ungerecht , diese Gelder der
Landeskasse aufzulegen . Bez . der katholischen Kirche würde
er , wenn er im Zentrum säße , aus inneren religiösen Grün¬
denden die Forderung nicht erheben (Bewegung ) . Die Ein¬
wände der katholischen Kirche sind nicht stichhaltig . Der
verstorbene Abg . Meyer -Holte z . B . billigte es nicht , daß so
kostspielige und luxuriöse Kirchen gebaut werden sollten . . Er
sei dafür , daß der katholischen Kirche das Steuerrecht bewil¬
ligt werde . (Das ist nicht so leicht ! Abg . Dr . Driver .) Bis
1916 ist lange Zeit , und es wird schon gelingen . Möchte der
Finanzausschuß in dieser Frage Zusammenhalten und seine
Forderung eine Mehrheit finden!

Abg . Dr . Driver begegnet den verschiedenen Einwän¬
den . Die Wünsche der Beamten sind befriedigt,
wenn sie das Wohnungsgeld haben . (Für zwei Jahre !)
Allerdings steht ein L eh r er b es o ld u n g s g esetz be¬
vor . Das sehe er als eine der wichtigsten Ausgaben des
Staates für die nächste Zeit an . Die Lehrer nehme er also
aus , aber die Beamten sind zufrieden (Heiterkeit und Wider¬
spruch) , zunächst wenigstens (Erneute Heiterkeit ) .

Abg . Ahlhorn -Osternburg hält auch eine Erhöhung der
Pfarrergehälter für notwendig , aber die erreiche man nicht
mit der geforderten Erhöhung . Er müsse sich wundern , daß
der Minister sich als Jurist über den Vertrag bis 1915 so
leicht hinwegsetze! Bez . des „beziehungsweise " in dem Bericht
in 1906, wo er Berichterstatter gewesen sei, sagte er , er habe
den Ausdruck „bezw." aus einem Bericht der Regierung ab¬
geschrieben. (Sehr gut !) Wenn er sich auch mit dem Mini¬
ster nicht messen könne in der Stilistik (Sehr gut !) , so habe
er doch damals sich vollkommen im Recht befunden , sich so
auszudrücken . In der Sache gebe er der Regierung recht,
aber er könne die Summe doch nicht erhöhen , weil sie für die
Bedürfnisse nicht genüge.

Minister Ruhstrat II hat dem Abg . Ahlhorn keinen
Vorwurf machen wollen mit dem Wort „beziehungsweise " ;
das würde er selber geschrieben haben , weil ihm die Sache
ebenso dunkel gewesen sei. — Die Regierung habe bez. des
Erlasses der Steuern 230 000 vorg 'eschlagen, aber der
Landtag habe noch 300 000 dazu gelegt , nicht wahr , Herr
Abg . Willens ?" (Jawohl , bestätigt Abg . Willens .)

Abg . Müller -Nutzhorn hat aus der Verhandlung den
Eindruck der Notlage der Kirche gewonnen , und es sei eine
Ehrenpflicht , da einzuspringen ; die formale Unzulänglich¬
keit störe ihn nicht.

Abg . Funch glaubt , daß die Debatten über die Reli¬
gionsgesellschaften hier im Landtage möglichst vermieden
werden müßten . Die Regierung hätte innerhalb der Ver¬
tragszeit eine Forderung vermeiden müssen, das habe eine
gewisse Unruhe erzeugt , denn es kann sich alle Jahre wieder¬
holen . Er wünsche, daß der Vertrag so formuliert wäre , daß
diese Streitigkeiten nicht wiederkehren . Er stimme gegen
die Erhöhung , weil er nicht wünsche, daß der Vertrag gebro¬
chen werde ; er Halle die Erhöhung der Gehälter jedoch auch
für notwendig.

Geh . Min .-Rat v . Finckh sucht die Kritik der formalen
Seite der Forderung zu entkräften.

Abg. Dursthoff erklärt gegen den Regierungsvertreter,
seiner Erinnerung nach sei der Antrag doch gestellt. Er
freue sich, daß er sich jetzt in erfreulicher Uebereinstimmung
mit dem Abg . Dr . Driver befinde (Heiterkeit ).

Abg . Frhr . v. Hammerstein begründet seine Behaup¬
tung , daß der Landtag über den Abstrich der Regierung hin¬
aus nur reichlich 100 000 -T an Steuern erlassen habe . Im
Bericht des Finanzausschusses tritt dies zwar etwas anders
in die Erscheinung , aber es ist in Wirklichkeit doch so.

Abg . Ahlhorn -Hartwarden : Er wolle dies Verfahren
betr . Erhöhung der Banschsumme nicht mitmachen , es könne
sich ja jeden Augenblick wiederholen.

Abg . Witten erklärt sich über die Steuerermäßigung,
wonach die Behauptung des Abg . Frhcn . v. Hammerstein
nicht zutrifft . Im ganzen sind die Steuern um 532 000 ^
ermäßigt . Davon kommen auf das Konto der Regierung
225 OOO -F , es bleiben also für den Landtag etwa 300 000 -F.
(Na , also !)

Abg . Hergens spricht sich für die Regierungsvorlage aus,
weil es dadurch möglich wird , die notwendige Erhöhung der
Gehälter der Geistlichen vorzunehmen , damit die Geistlichen
an der allgemeinen Beamtenaufbesserung teilnehmen und,
wenn demnächst das Schulgesetz angenommen
Wird, auch Geistliche genug da sind . (Allgemeine Heiterkeit .)

Nach dem Schlußwort des Abg . Tappenbeck wird

der Ausschuß - Antrag - auf Streichung
Erhöhung der Bauschsumme mit 23
14 Stimmen angenommen. (Das Zentrum und ' puAgrarier sind in der . Minderheit . Verschiedene Abaeorvnete verlassen vor der Abstimmung den Saal . )

"

Abg . v. Fricken berührt die Reisen der S e m inari -sten des hiesigen Seminars . Er bezeichnet sie als sehr
nützlich und fragt , ob die Kosten aus allgemeinen Mittelnoder aus Stipendien herrührten , im ersteren Falle werdeer zur zweiten Lesung den Antrag stellen , auch! für das
Bechtaer Seminar Beträge dafür auszusetzen."

Geh . Ministerialrat v. Finckh erklärt , daß die Kostenden vom Landtage für das Seminar bewilligten Mitteln
entnommen würden.

Der Zuschuß zum Neue nburger Lehrerinnen-
Seminar (Gerbrecht ) wird von 3000 auf 6000 Mark
erhöht. Die Beihilfe zur Ausbildung von Serniua-
ristinnen wird mit 3000 Mark bewilligt.

->-

Abg . Hng fragt , wie lange man noch auf die Steuer-
rolle so endlos warten solle . Der -Haushalt der Gemein¬
den wird dadurch stark benachteiligt . Man sollte endlich
diesem Uebelstande

'
abhelfen.

Oberfinanzrat Meyer : .Sobald die Schätzung beendet
ist , werden die Register ausgestellt , .also

'
hängt der Zeit¬

punkt der Auslegung der Steuerrolle von der Beendigung
der Schätzung ab . Bis zur Revision des Steuerge-
fetzes wird man mit der Verzögerung Wohl rechnen
müssen . Der größte Fehler liegt nämlich darin , daß die
Schätzung innerhalb

' des Steuerjahres geschieht . (Zu¬
stimmung der Abgg . Koch und Feigel, der baldige
Abhilfe wünscht . )

*

Die Beschlußfähigkeit des Hauses wird vom
Abg . Schulz angezweifelt , worauf die Abgeordneten aus
dem Vorzimmer wieder Hereinströmen.

Abg . Hollruauu verweist zu der Bewilligung von
15 000 Mark für Ankauf des Pe . str u per Gräb er-
selbes auf die Beschreibung in dem letzten Jahrbuch
des Vereins für Altertumskunde und Landesgeschichte.

*

Abg . Tantzcn kommt noch! einmal auf den Hafen
Großensiel. Nordenham hat eine Chausseeverbindung
mit Großensiel beschlossen. Bei Eingehen des Noell-
hafens ist Nordenham auf diese wichtige Straße ange¬
wiesen , ebenso Blexen , Atens , Abbehausen und ! Esens¬
hamm . Er bitte um einen Staatszuschuß dafür.

Regierungsrat Mutzenbecher : Der Antrag der Ge«
meinden ist so spät eingegangen , daß er nicht mehr Hai
beraten werden können . Aber vielleicht läßt sich die Sum¬
me aus dem Dispositionsparagraphen nehmen / >

Abg . Koch fragt an , ob kein Antrag auf Zuschuß
für die Chaussee H a tt en - D ing st e d e eingegangen ist.

Abg . Hsllmanu : Der Betrag ist für 1909 noch nicht
eingestellt , weil der Bau dann noch! nicht in Frage kommt.

Abg . Tantzen bittet , die Zuschüsse für die betr . Strecke
doch in Aussicht zu stellen , was geschieht durch"

Minister Scheer , der die Zusage gibt . Er warnt aber
davor , daß der Position „Allgemeine Zuschüsse" - zu viel
entnommen werde , sonst bleibe für die kleinen Strecket!
nichts.

Abg . Feldhus stimmt dem zu.
Abg . Koch weiß nichts von dem ! Verlegen des Chaussee¬

baues.
Regierungsrat Mutzenüechsr glaubt , daß auch in die¬

sem Falle der Antrag zu spät eingegangen ist.
Vorarbeiten und Fundamentierung des Neubaues

des Ministerial - und Landtagsgebäudes in Oldenburg.
Der Ausschuß trägt Bedenken , die ganze Summe von

100000 Mark einzustellen , da das Preisrichter -Kollegium,
welches zur Beurteilung der für den Neubau eines Land¬
tags - und Ministerialgebäudes eingesandten Skizzen ge¬
wählt ist , eine Preisverteilung damals noch nicht hatte vor¬
nehmen können . Es sei jetzt erforderlich ) eine Summe von
12000 Mark einzustellen , um Mittel für die Ausarbei¬
tung der Baupläne nach den ausgesuchten Skizzen zu
haben . Der Ausschuß kann diesen Erklärungen zustimmen
und stellt demzufolge im Einverständnis mit der Re¬
gierung den Antrag , daß statt der '

eingestellten Summe
von 100 000 Mark nur 12000 Mark eingestellt werden.

Abg . Koch ist mit dem Ansschußantrag einverstanden.
Nur noch ein Wort zu- der Konkurrenz der Pläne . Er be¬
dauere lebhaft , daß so manche Künstler daran gescheitert
seien , daß sie es für richtig hielten , den Raum des Landtages
in die Mitte des Gssamtgebäudes zu verlegen . Regierung
und Landtag werden aber doch der Meinung sein und
Wert daraus legen , daß die Sache so nicht geordnet werde.
Ob es durch! eine anderweitige Ausschreibung möglich wäre,
diese Irrwege der Künstler zu vermeiden , wolle er nicht er¬
örtern und keinen Vorwurf erheben . Ebenso nicht deswegen,
daß viele Künstler an dem schiefen Grundriß gescheitert
seien ,

'was ja trotzdem sehr bedauerlich bleibe . Er bitte . Len
Charakter des Gebäudes zu wahren . Eine Verbindung der
beiden Gebäude wird im Interesse der Erleichterung des
Verkehrs gut sein , aber schon des äußeren Eindrucks wegen
ist eine Trennung der Gebäude doch nötig -. Man kann die
notwendige Verbindung ev . durch eineB -rück -e -Herstellen, wenn
man das Ministerialgebäude als große Masse und das , Land-
tagsgebäude als kleinen selbständigen Bau errichtet . Auf
diese Wünsche möge man später Rücksicht nehmen , etwa wie
in dem mit dem 3. Preise ausgezeichneten Plan.

Oberbaurat Freese : Die Regierung wird , gern zwei
Pläne ausarbeiten lassen-, und zwar einen billigeren , der
beide Pläne direkt verbunden zeigt , und einen teueren , der
zwei getrennte Gebäude Vorsicht.

Sämtliche Anträge werden darauf angenommen.
Jnventaxien

der zur Eisenbahn gehörenden Grundstücke und Gebäude.
(Vorlage 24 .)

Der Eisenbahnausschuß hat die Jnventarien-
verzeichnisse durch den Berichterstatter , Abg . Schute , einer
Prüfung unterzogen ; sie geben zu Bemerkungen keinen
Anlaß . Er beantragt , die Vorlage 24 durch Kenntnisnahme
für erledigt zu erklären , was -geschieht.

Rechnungen des Fürstentums Lübeck.
(Vorlage 44 .)

a ) die Landeskasscrcchnung -en für die Fahre 1903, 1904,
1906 und 1906,

b) dis Aiqchnuuaen des Ostieebädersonds für dieselben



Fahre , und nachträglich auf Wunsch des Ausschusses
noch für 1907,

e ) die Rechnungen des Kurfonds für den Kurort
Schwartau für die Jahre 1906 und 1906,

st) die Rechnungen des Kurfonds für Malente -Grems-
mühlen für 1906 und 1906.

Der Finanzausschuß hat den Berichterstatter,
ßlbg - Voß , mit der Prüfung der Bücher beauftragt , die zu
Bemerkungen keinen Anlaß gegeben hat . Der Ausschuß
stellt den Antrag , die Anlage 44 durch Kenntnisnahme für
erledigt zu erklären , was geschieht.
0er lloransÄiIag Mi« aas I-ürflenSum Lüdeclr

wr IHSY.
Berichterstatter Abg . Voß : Aus dem Vorbericht geht

hervor , daß die Finanzlage des Fürstentums Lübeck eine
recht gute ist . Das ist nicht allein als Folge der Steuer¬
reform anzusehen , sondern auch auf das erfreuliche Rech-
nungseogebnis des Jahres 1907 zurückzuführen . Wäh¬
rend für dies Jahr eine Verminderung des Kasfenhestandes
von 97 572 cL angenommen war , hat sich der Kassenüber-
schu-ß nicht allein nicht verringert , sondern sogar um 21393
Mark vermehrt . Er betrug Ende 1907 rund 281 443 -L.

Auch im Jahre 1908 kann ein günstiger Rechnungsab¬
schluß erwartet werden . Einzelne erhebliche Mehreinnah¬
men konnten bereits festgestellt werden . Ein Rückschlußauf
1907 e'vgibt , daß die natürliche Steigerung der Einnahmen
schon mehr als hinreichend gewesen wäre , um das voran-
fchlagsmäßige Difizit nicht allein zu decken , sondern noch
einen lieber schuß zu erzielen . Hieraus nun den
Schluß zu ziehen , daß die Steuerreform für das Fürsten¬
tum Lübeck also nicht nötig gewesen wäre , dürfte jedoch
falsch fein . Denn die Steuerreform war vor allem nötig,
um eine gerechte Besteuerung durchführen zu
können . Auf dies Moment hat der 30 . Landtag daher auch
das Schwergewicht gelegt . Allerdings hat die Steuer¬
reform auch erhebliche Mehreinnahmen gebracht , die Ein¬
kommensteuer 54 000 -F . Dabei ist nur der Ertrag einer
Hebung nach dem neuen Gesetz in Rechnung gestellt. Die
Vermögenssteuer hat unter derselben Voraussetzung
41000 -F erbracht . An Mehreinnahmen aus diesen beiden
Steuern sind also 91 000 in Rechnung zu stellen. Das
Rechnungsergebnis des Jahres 1908 kann demnach ange¬
nommen werden auf 394 917 ^ Kassenüberschuß. Der
Ueberschuß hat sich also gegen 1907 um rund 113 000 -F ver¬
mehrt . Unter Berücksichtigung verschiedener Umstände
darf der Kassenüberschuß noch um weitere 60 000 ^ höher
eingestellt werden . Man wird ihn aus rund 450 OOO cF an¬
nehmen können.

Mi 'der recht günstigen Finanzlage des Fürstentums
hält der Finanzausschuß es im Interesse der Steuerzahler
für notwendig , die Ein k oinmen - und Vermögeris¬
st euer herabzusetzen, zumal die Einschätzung zur
Einkommensteuer viele Steuerzahler mit erheblich ! höhe¬
rem Einkommen angesetzt hat . Der Ausschuß glaubt einen
Steuererlaß von 26 Prozent empfehlen zu können.

Der Re g i eru n g s b e vol l m achti g t e möchte
dagegen eine Steuerermäßigung erst dann empfehlen , wenn
Aussicht vorhanden sei, dieselbe dauernd innehalten
zu können . Es lasse sich aber noch nicht übersehen , wie hoch
die dauernden Ausgaben sein wurden . Die Beihilfen,
welche zu überlasteten Schulgemeinden tu Zukunft zu ge¬
währen sein würden , ließen sich noch nicht annähernd ge-
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nun angeben . Es sei aber anzunehmen , daß sie eine be¬
deutende Höhe erreichen würden , wenn auch durch das
neue Einkommensteuergesetz der Nachweis erbracht sei, daß
manche Gemeinde bedeutend leistungsfähiger sein würde,
als man bisher annehmen konnte.

Ferner sei die Bildung eines Reservefonds sehr
erwünscht , damit tn ungünstigen Steuerjahren ein etwaiges
Defizit gedeckt und eine Steuererhöhung vermieden werden
könne . Ein bedeutender Kassenbestand sei endlich zur Be¬
streitung hoher außerordentlicher Ausgaben , zj B . für
einen Bahnbau , recht nützlich . Schließlich dürfe nicht über¬
sehen werden , daß das Reich durch event . Einziehung der
gestundeten Matrikularbeiträge erhebliche Anforderungen
an d̂te Landeskasse stellen könne.

Demgegenüber war man im Ausschuß der Meinung,
daß "selbst bei Herabsetzung der Stenerquote auf 75 Proz.
noch genügend hohe Ueberschüsse verbleiben würden , um
den vom Regiernngsbevollmächtigten hervorgehobenen Be¬
denken zu begegnen . Werbende Anlagen brauchten übri¬
gens nicht aus laufenden Mitteln bestritten zu werden.
Ferner könne für die zu errichtenden Gebäude im außer¬
ordentlichen Etat eine größere Anleihe ausgenommen wer¬
den , als im Voranschläge chorgesehen sei .

"

Der Ausschuß
'

stellt demgemäß den Antrag , nur
75 Prozent der Einkommen - und Vermögenssteuer zu er¬
heben.

Abg . Voß nennt die Finanzlage des Fürstentums
außerodentlich glänzend. Statt eines Defizits ist
1907 ein Ueberschuß erfolgt , und das Jahr 1908 wird
unter der Einwirkung der Steuerreform noch günstiger ab¬
schließen.

Abg . Steenbock rechtfertigt die Schlagring der Durch¬
blicke am Kellersee für eine Hamburger Villa . Ec wünscht,
daß die Regierung stets Verständnis für die Anforderun¬
gen des wichtigen Fremdenverkehrs habe.

Abg . v. Levetzow stimmt dem zu , aber er wünscht , daß
die Regierung auch den kleinen Leuten entgegen komme.
Er teilt einen Fall von Unfreundlichkeit der Regierung mit,
der geradezu eine Ausnutzung eines Privatmannes darstellt.
Im übrigen sei er der Meinung , man müsse dem neuen
Präsidenten in Eutin Zeit lassen, sich zu entscheiden, wie er
den Wünschen der Bevölkerung entgegen kommen wolle.

Abg . Voß wiederholt die Schwierigkeiten , die die Stadt
Eutin mit der Verwaltung des Krongutes habe . Er hoffe,
daß es jetzt anders werde . Abg. Voß erzählt dann die un¬
glückliche Geschichte der Erinnerungseiche für
1870/71 , die wir bereits früher in unserem Blatte gegeißelt
haben . Der Baum , über einen Fuß dick, ist infolge Parzel¬
lierung des Festplatzes in einen Privatgarten gera¬
ten und steht in Gefahr , abgehauen zu wer¬
den . Die Verwaltung des Krongutes hat keine Rücksicht
auf diese Eiche genommen . Ob sie noch verpflanzt werden
kann, , ist fraglich ; man will sie um 15 Meter verschieben.
Das patriotische Empfinden der Eutiner Bürger ist dadurch
stark verletzt worden . Ein solches Verfahren einer Verwal¬
tungsbehörde verdient ernstliche Rüge . Redner regt noch¬
mals bei der Verwaltung des Krongutes an , einen Weg am
User des Eutiner Sees vorzubehalten . (Siehe Zwi¬
schenahn ! D . R .) Auch die forstwirtschaftliche Behandlung
des Waldes am Nordufer des Sees muß eine andere werden.
Er bitte die Regierung , die Eutiner Regierung entsprechend
anzuweisen , daß sie als Verwalterin des Krongutes der Be¬
völkerung mehr entgegen komme.

Abg . t>. Levetzow stimmt bez. der Eiche dem Vorredner

Hereinfalle»
kann man , wenn man nicht vorsich¬

tig beim Einkauf von Backpulver ist.
Nur wer strikte und immer wieder

kesses kackpulver ä 5 Pfg . verlangt , ist
vor Enttäuschung gesichert und spart oben¬

drein noch die Hälfte . Ebenso verlange man

nur kessss ? uckcki» spulver und Vauillinrucller,
weil sie gleichfalls unübertroffen sind.

kesss Lesellsckskt , Kamel » .

für
MgenjeiMllse.

Xeu eillxvtroüo » !
I Große Partleposte « 1

Portieren
(2 Shawls , 1 Ueberfall ),
Garnitur v. 4.S0 ^ an.

Teppiche
von „Ä 4.S0 an , sowie
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Tischdecke«
in Plüsch v . 4 .50 ^ an,
in Tuch v . 1 .75 an.
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billige« Preisen.
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SakenkAS'
Z . vk. e. i . Jan . talb . schwere

K« h. Joh . Garath , Eversten III
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zu . Es sei ihm unverständlich , wie dieser Verkauf zustande
gekommen sei. Das sei eine Beleidigung des patriotischen
Gefühls . Er bitte , daß alles getan wird , die Eiche zu er¬
halten , damit nicht , die höchste Stelle in Verdacht komme,
diese Maßregel angeordnet zu haben.

Minister Ruhstrat I nimmt die Eutiner Regierung in
Schutz. Sie sei vertragsmäßig zur Versetzung der Eiche be¬
rechtigt gewesen. Der in Aussicht genommene neue Platz
solle frei bleiben und mit Anlagen versehen werden . Die
Aufteilung der Wiese, aus der die Eiche stehe, zu Bauplätzen
sei auf Drängen der Stadt Eutin erfolgt . Es könne kein
großes Verbrechen sein , daß man die Versetzung beschlossen
habe . Wenn man so sehr an der Eiche hänge , dann wundere
er sich, daß die Einfriedigung nicht besser in Ordnung ge¬
halten werde . (Sehr richtig !)

Abg . Boß : Die Regierung hat also selbst den Baum
förmlich getötet , denn es war doch selbstredend , daß man
einen Baum von reichlich einem Fuß Dicke nicht verpflan¬
zen kann !

'

Abg . v. Levetzow bedauert schmerzlich, daß das Mini¬
sterium Pie Verantwortung für die Beseitigung der Eiche
trägt . Diese Verantwortung werde dadurch charakterisiert,
daß die Worte des Ministers nur bei der Sozialdemo¬
kratie Beifall gefunden haben . (Bewegung .)

Abg . Hug : Gegenüber 'der künstlichen Begeisterung
des Abg . v. Levetzow halte er die Ausführungen des Mi¬
nisters für korrekt , die Wasser in den überschäumenden
Most der patriotischen Begeisterung gegossen haben.

Abg . Steenbock widerspricht der Regierung auch ener¬
gisch ; bez. des Gitters wußte eben niemand , wie die
Sache werden sollte , deshalb ließ man es verfallen . Das:
Krongnt trägt die Verantwortung . .

Abg . v. Levetzow bedauert es , daß die Regierung
aus den Beschluß des Provinzialrates nicht Rücksicht ge¬
nommen und die Kosten der Fleischbeschau trotz
seiner Gegnerschaft erhöht habe.

Abg . Voß befürwortet den 26prozentigen Abstrich und
weist auf den Reservefonds hin , wie ihn der Minister auch
für das Herzogtum wolle . „Wir haben ihn und wollen ihn
gern festhalten ! "

Abg . v . Levetzow beklagt angesichts des hohen lieber-
schusses der Staatsbahn die zu hohe Einschätzung der Land¬
wirtschaft , wobei z. B . die Verwendung dessen, was der
Landmann für seine Familie braucht , zu. hoch bewertet
worden ist. Die falsche Einschätzung! begünstige den Ruf
„ Lo s von Oldenbur g

"
. Redner schildert an einem

Beispiel , daß der Schätzungsausschnß die angebotene Ein¬
sicht in die Bücher eines angesehenen Landwirts einfach ab¬
gelehnt und den Vetref -segden dreimal so hoch eingeschätzt
habe . (Hört , hört !)

Abg . Voß sagt , den Ruf „Los von Ol d e nbur g"
kenne man in weiten Kreisen des Fürstentums nicht. Die
Klagen der Landwirtschaft seien ganz natürlich , weil sie frü¬
her viel zu niedrig eingeschätzt ist.

Der Abstrich wird angenommen, auch ! die übri¬
gen ErnaHmepostcn.

Um 1U , Uhr wird dann die Sitzung vertagt ans Don¬
nerstag 10 Uhr : Fortsetzung der Etats der Fürstentümer,
des Landeskulturfonds , die Petition des Kunstgewerbever¬
eins usw.

^
. ^ .
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Die Rechnung über Einnahmen
und Ausgaben für das Rech¬
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dem Rechnungsführer Warns in
Jade zur Einsicht für die Ge¬
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Sonntag , den 27. Dezbr. d. I . :

WeihmWseier,
verbunden mit

Beginn 4^ Uhr nachm.
Abends 8 Uhr anfangend:

MMuzche»
im Vereinslokal D. Holze
tTabkenburgj.

Der Turnrat.
, lW . Anmeldungen zum Tanz-

kränzchen in den Turnstunden.

Bürgerfelde. Zu verkaufen

jmze Tmier -HMe.
Scheideweg 2S.

Massiv KolSeuv VrauriuKs
ohne Lötfuge, deutsches Reichs-Patent,

4 bis 23 l^ rsunüssIiLktsrlirgs in unerreichter Aus¬
wahl . Echt Gold von 1,75 ^ an.

O . 6 . ^Vs » »ps , luvelisr,
_ Oldenburg, Langestratze 35.

Sandkrug.
Am 2. WeihnachMase:
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wozu freundlichft einladet

8 . VsrMe.
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Ball,
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Der Vorstand u. L. Brnmnnd.
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Ad. Helms.
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Snltana-Rofinen, Korinthen,
Snceade, Feigen, Zatteln,
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- Paranüsse . — —
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Täglich frischen Gest.
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Dtzd . 30 U. 50 Pfg.
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L.rralr , Loxiisk , kum,

kuuselie , Liköre
— in vielen Preislagen . —

Veits krlllls « k' rslss.
Rabattmarken oder 5 °/^ in bar.

Dünger z« ier«»iifriil „^ .?LLL'""'^'" '"
Gerhard Meeutzen, Stedingerstr. 55 , Ging . HerinanuS»

Btthnhofstraße 12 . ftraße.



3 . Beilage
zu 349 der ».KZOriMen kür Stadt und Land" von Donnerstag, 17. Dezember 1968.

Liegen des plurskwahrreedls
Luv Obstruktion.

ii.
Obstruktion?

Ist zwei mit dem Landtage Fühlung ! habeirdsn größe-
ceu Zeitungen des - Herzogtums ist aus unterrichteten Krei¬
sen behauptet , große Gruppen des Landtags wollten — dis
Ablehnung des Pluralwahlrechts vorausgesetzt — die ganze
Sahlrechtsreform auf sehen Fall zum Scheitern bringen,
wenn nötig , indem sie im entscheid-enden Augenblick dis
Landtagssitzung verlassen und dadurch die Besch ließungsun-
fshigkeit herbeiführen.

Im ersten Augenblick mögen viele ohne weitere Prüfung
geneigt gewesen sein , zu denken : Das ist das Ende ! Nun
ist dis Wahlrechtsreform tot ! Tot und begraben ! Die
Sache ist jedoch für unser engeres Vaterland so wichtig , Laß
cs notwendig erscheint , sis nach allen Richtungen hin zu
untersuchen.

Zur Beratung im Landtage ist die Anwesenheit von
zwei Dritteilen der Mitglieder erforderlich , es müssen also
M Abgeordnete anwesend sein . Es wäre danach immerhin
möglich, auf dem geplanten Wege zu verhindern , daß die
Wahlrechtsreform in der Sitzung , in der sie auf der Tages¬
ordnung steht, zur Erledigung kommt . Und später ? Die
Geschäftsordnung unseres Landtages rechnet nicht mit der¬
artigen Vorgängen , Man hat sie Wohl nicht für möglich ge¬
halten (obgleich die Ordnung erst am 17 . April 1900 in
neuer Fassung publiziert ist) .

Die Beratung des Gegenstandes wird dann in der
nächsten Sitzung bei dem Punkte wieder ausgenommen wer¬
den, bei dem sie abgebrochen ist, d . h . die Obstruktion muß,
wenn sie auf die Dauer wirksam bleiben soll, verhindern,
daß der Landtag überhaupt wieder be¬
schlußfähig wird . Tut sie das nicht , dann fällt
die Entscheidung einige Tage später —
an ihrem Ausfall aber wird nichts geändert . Nun setzt
jedoch das Staatsgrundgesetz sowohl als die Geschäftsord¬
nung des Landtags von jedem Abgeordneten voraus , daß
er seine Pflicht tut , d . h . an den Beratungen teilnimmt . Es
bestimmt daher Z 101 der Geschäftsordnung , daß der Land¬
tag einen Abgeordneten ausschIießen kann , wenn er
dis Sitzungen des Landtages -oder der Ausschüsse, ungeach¬
tet wiederholter Mahnungen des Präsidenten , beziehungs¬
weise des Vorsitzenden im Ausschüsse, ohne genügen¬
den Grund versäumt. In diesem Falle e rlischt
sta at s grnnd ge setz l ich sein Mandat. Der
Präsident ist verpflichtet , in einem solchen Falle die Entschei¬
dung des Landtags darüber zu veranlassen , ob der Abgeord¬
nete ausgeschlossen werden soll, und der Landtag hat zur
Prüfung der Frage einen Ausschuß zu wählen . Nun liegt
es ja auf der Hand : solange die Obstruktion zusammenhälO
solange sie jede Verhandlung im Landtage unmöglich macht,
solange ist auch eine Ausschließung un¬
möglich. Damit rechnen augenscheinlich diejenigen , die
eine Obstruktion planen.

Aber sollten sie nicht doch einen großen Rechenfehler
gemacht haben ? Ganz abgesehen davon , ob die Staats-

regiierung , Wert darauf legt , ihren Entwurf durchzubringen
(und das tut sie ; dafür bürgen Aeußerungen gegenüber Ab¬

geordneten von ' durchaus kompetenter Stelle ) , also : ganz ab¬

gesehen davon , hat sie die Pflicht , darüber zu wachen , daß

nicht der Landtag das Staatsgrundgesetz der-
l e tz t . Machen aber große Gruppen des Landtags ihren
Obstruktionsplan zur Wirklichkeit , lähmen sie dadurch ! die

BeMußkraft des Landtags , hindern sie jede parlamen¬
tarische Aktion , töten sie das ganze parlamen¬
tarische Leben des Gro ß h er z o gtum s, dann

rft das dre g r ö b I i ch st e V e r f a s s u n g s ver letz un g,
die rn Oldenburg jemals vorgekommen ist. Es erscheint
ganz ausgeschlossen, daß Staatsministerium und Krone sol¬
chen Vorgängen ruhig und untätig zuschen . Der Weg ist
ihnen auch durch den Sinn des Staatsgrundgesetzes und die
Geschäftsordnung , genügend genau vorgezeichnet : Ein Ab¬
geordneter , der die Sitzungen wiederholt ohne genügenden
Grund versäumt , soll sein .

Mandat verlieren . Macht man
es dem Landtage unmöglich , die Ausschließungen auszn-
spr-echen , so muß u . E . die Staatsregierung dafür sorgen,
daß Recht werde : Sie mutz den Landtag auf-
l ö se n ! Wir sind fest überzeugt , daß der Beginn der Ob¬
struktion zeitlich nicht weit von Neuwahlen zum olden-
burgischen Landtag , entfernt liegt . Das kann gar nicht an¬
ders sein .. Zwar .

die Staatsreg,ierung hat ihre Etats dann
Wohl bewilligt , wird es also zur Not noch ein Jährchen ans-
halten können . Aber sie ist verpflichtet , für das politische
Prestige des Landtages und für die sinngemäße Auslegung
und Anwendung des Staatsgrundgefetzes zu sorgen , und das
ist sin Glück!

. Meinst Du nicht auch, verehrter Leser , die Gegner des
gleichen Wahlrechts werden es sich noch einmal überlegen,
ob sis ihren Plan , Obstruktion zu treiben , verwirklichen
werden ? Daß sie das Ansehen des Landtages , ja des Lan¬
des , in ganz Deutschland und gegenüber Krone und Staats¬
ministerium außerordentlich schwächen würden , mutz ihnen
ja klar sein . Der Landtag hätte sich dann zum ersten Mal
als sin Faktor erwiesen , mit dessen Versagen immerhin ge¬
rechnet werden mutz. Aber weit wichtiger ist für sie Wohl
die Erwägung : Was werden die Neuwahlen , die drohenden,
bringen ? Eines sicher : Eine starke Zunahme der sozial¬
demokratischen Wahlmänner , vielleicht auch der sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten . Aber auch für die bürgerliche Linke
würde ein solcher Wahlfeldzng mit einer derartigen Wahl¬
parole sehr aussichtsvoll liegen . Für allgemeines , gleiches
Recht und , Wahlrecht , für eine ordnungsgemäße Führung der
L-andtagsgeschäfte , gegen die Obstruktionsgelü -ste der Jun¬
ker , gegen eine Knebelung von Bildung und Beamtenschaft
und von nicht in Hans - und Grundbesitz verankertem Bür¬
gertum , gegenüber der Aufrichtung einer Zwingherrschaft
des Grundbesitzes , die lange , lange währen und ihren Ein¬
fluß nach allen Richtungen und auf allen Gebieten betätigen
würde : Hei , das wäre eine Wahlparole , daß dem Freisinn,
der freien Bürgerschaft , daß allen mit der Zeit fortgeschrit¬
tenen Personen der Erfolg sicher nicht fehlen würde!

Wollen unsere Gegner es wagen ? Wohlan , wir sind
bereit . Wählen wir ruhig noch einmal Wahlmänner , noch
einmal indirekt . Wir haben selbst unter dem bisherigen
Wahlrecht keine Ursache, den Kampf zu scheuen. Aber dann
wundere man sich im gegnerischen Lager nicht , wenn man
ihre Vertreter hinwegfegt . Kein freisinniger Mann wird
dann seine Stimme einem Kandidaten geben , der der Ge¬
neigtheit zu Wahlrechtsreform ! und Geschästsordnungsprak-
tiken , wie sie die Freunde des Pluralwahlrechts jetzt angeb¬
lich Vorhaben , auch! nur verdächtig ist . Die „ guten und för¬
derlichen Ideen der Blockpolitik " werden dann sicherlich
nicht auf die Wahlen Anwendung finden ! —

Noch ems : Eine der nächsten Aufgaben muh eine P r n-

fung der Geschäftsordnung sein , um festzu-stel-
len , ob nicht der Plan der Obstruktion schon eine Aenderung
der ersteren notwendig macht . Unser Landtag ist nicht da¬

zu da , um durch ! superkluge politische Agitatoren und Gerne¬

große an praktischer Arbeit gehindert zu werden . Wir emp¬
fehlen , die folgende Bestimmung aus der Gemeindeordnung
für das Großherzoglum Oldenburg durchgulesen:

„Der Gemeinderat kann nur beschließen , wenn we¬

nigstens zwei Drittel seiner Mitglieder , anwesend sind.
Eine Ausnahme hiervon findet statt,

wenn die Mitglieder des Gemeind erats
zum z w e i t e n M a l e zurVerhandlungüber
denselben Gegenstand berufen und den¬
noch nicht in beschlußfähiger Zahl er¬
schienen sind .

" .
Sollten ähnliche Bestimmungen , ev . mit gewisser Modi¬

fikation , nicht auch für die Geschäftsordnung , des Landtags
Passen?_

etwas vom Straßennetz VMenburgs.
Oldenburg hat erst verhältnismätzig spät, « wa zu Beginn

den 30er Jahre des verflossenen Jahrhunderts , begonnen!, plan-
mäßig Kunststraßen zu. bauen. Vorher gab es nur in den Städten
gepflasterte Wege, die durch die Kommunen selbst oder durch Aust
bieten der GLmeindeangehörigen zu Spanndiensten unterhalten
wurden . Erst nachher nahm der Sraat den Wegebau in die
Hand. Als erste Chaussee wurde 1829 die nach ! Bremen vollendet,
eine zweite und dritte wurden bis 1839 gebaut. Im vierten
Jahrzehnt entstanden neun größere Chausseen und bis 1850
hatte Oldenburg 12 Chausseen , von zusammen 339 Kilometer
Länge. Von 1850 an ging man nach Beendigung der notwendig¬
sten Bauten daran , das CHausse euch planmäßig .auszuge¬
stalten . Infolgedessen hatten wir 1876 schon 48 Linien mit 766
Kilometer Haussiert. Von 1877 bis 1W2 wurden weitere 600
Kilometer gekaut und seitdem ist das Verstirecken in ziemlich
schnellem Tempo weit-ergegangen. Wir finden z. Zt . nicht nur
die hauptsächlichsten Orte durch . Kunststrahen verbunden!, son¬
dern auch die meisten kleineren Orie , soweit sie auf Straßen¬
verkehr angewiesen sind, haben dank der Staatsbeihilse und der
Tätigkeit derKomMUnälbehördeudurchwegChausseeanschluß. Nach!
Kollinann : „Das Herzogtum Oldenburg" gab es 1892 an Staats-
chausseen 735 Kilometer , an Kouununalchausseeu 635 Klometer,
die sich seither in ähnlichem Verhältnis ausgedehnt haben. Nmch
dem genannten Werke sind Marsch und die oldenb. Geest gegen»
über dem oldenb. Münsterlande ganz entschieden im Vorteils, es
entfielen 1892 auf 1 Quadratkilometer in der Marsch 0,41 , -aus
der Geest 0,25 und im Münsterland 0,18 Kilometer Chaussee;
auf 100 Einwohner kamen indessen in der Marsch 0,57, auf der
Geest 0,39 und im Münsterland 0,59 Kilometer Chaussee . Im
Verhältnis zur Einwohnerzahl fährt der Süden also ganz gut.
Die Herstellungskosten beliefen sich aus durchschnittlich14200 .ll
für das Kilometer, wobei zu betrachten ist daß Grund nnd Boden
sehr oft unentgeltlich, hergegebeu wurden . Sehr häufig verlangt
in neuerer Zeir der Staat dies als Vorbedingung zum Bau.
Die Unterhaltung der staatlichen Chausseen erforderte 1890
217 .fl für das Kilometer und dürfte seitdem wegen der stärkeren
Benutzung nicht unwesentlich gestiegen sein. Das gesamte Wegs-
bauwesen ist zuerst gevegeli durch die Wegeordnung vom- 12 . Juli
1861,, die die unterschiedliche Bezeichnung von Staats ^, Ge¬
meinde-, GeNossenschafts - und Feldwegen brachte, das Eigen-
tumsrecht daran fesNegte und die lluterhaltungspslicht , sowie die
Beschaffenheitund Benutzung regelte. —1—

RuZ dem SrsWerLSgttiM»
Der Nachdruck unserer rmt Korrespondenzzeichen versehenen OrigmalbeHH»
Kt nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BelkiWM

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion ft- ts willkswrnen«
Oldenburg , 17. Dezember.

* Abg. Müller Nutzhorn über das PluralstimmrMst
Herr Müller polemisiert in dem „ Delm . Ktbl .

" gegen die

„Delm . Nacht .
" und führt darin folgendes aus:

„ In der Bevorzugung der Seßhaftigkeit er¬
blickten wir unsere Hauptaufgabe bei der Neugestaltung
unseres Wahlrechts . Hierfür haben natürlich ' die „Nach¬
richten " (die DelMenhorster ) kein .Verständnis . Umsomehr
jedoch versuchen

'
sie die Bevölkerung auszuhetzen , wenn

sie z. B . schreiben:
„Die Anträge von Müller -Nutzhorn und ' Hergens-

Ranzenbüttel , die das Wahlrecht für den kleinen Mann
illusorisch machen . . .

"

RngekIZgt.
Kriminal -Roman von Heinrich Kornfeld.

3) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„ Die Staatsanwaltschaft haben Sie noch nicht benach!-

ruhtigt ?" fragte er , nach einem Federhalter greifend .!

„Die ' Staatsanwalt — ? Nein !"

„ Schön , dann will ich das also gleich besorgen :." '

Der alte Herr warf ein paar hastige Zeilen auf ein!

Blatt Papier . Er erhob sich und schritt an dem jungen:
Mann vorüber zur Tür . In der Schreibstube sagteer

zu dem Sekretär , ihm das Blatt übergebend:
„ Schicken Sie das Telegramm sofort nach! der Post

und dann halten Sie sich bereit , Sie sollen uns nach dem

Forst begleiten.
Und als der Sekretär erstaunt fragend : aufblickte,

fügte er ein paar ausklärende Worte hinzu . Es waren
kaum zehn Minuten verstrichen , als ein leichter Jägd-

wagen vvrftchr . Neben dem Kutscher saß ein Gutsar¬
beiter mit zwei großen Laternen . Der Baron nahm mit

dem Sekretär im Wagen Platz , wahrend Oberinspektor,
von Wärneck dem Wagen voraufsprengte.

Etwa zwanzig Minuten später bogen sie von der

Landstraße auf einen Waldweg äst nach kurzer Zeit hielten
sie. Der Tagelöhner schritt mit den beiden brennenden!
Laternen voran . Von weitem sah man trotz der mehr und

mehr heretnbrech,enden Dämmerung ein paar alte , hohe

Fichten am Waldrande in die Lust ragen . Daneben beweg¬
ten sich zwei Wännergeftalten , die ihnen entgegen kamen.

Es waren der Inspektor Köhler und der Wirtschaftseleve
Karsten , die bei dem Toten Wache gehalten hatten.

Eleve Karsten , ein junger Mensch von achtzehn Jah¬
ren , dem dje Hellen Tränen in den Augen standen , stotterte:

„Als ich Auf Geheiß des Herrn Oberinspektors bei

den Fichten eintras , lag der Herr Amtsrat bereits ganz!
starr und gab kein Lebenszeichen mehr von sich !."

Und der Inspektor Köhler erklärte:

„ Wir haben alles so gelassen , wie es war . Die

Kutsche habe ich nach! Hause geschickt , zu helfen ist ja doch

nichts und die Gerichtskommission muß ja doch ! erst den

Tatbestand aufnehmen ."

Der Amtsvorfteher nickte zustimmend.

„ Ganz richtig , ,Sie haben vollkommen korrekt ge¬
handelt .

"
Dann ließ sich dev alte Herr auf das ' Knie neben

der Leiche nieder und schaute dem Daliegenden in das

starre , blasse , leblose Gesicht . Er überließ sich für ein

paar Minuten seinen rein menschlichen Empfindungen.
Viele JaLre hindurch hatten sie gute Nachbarschaft ge¬

halten ; die Jnreressen ihres Berufs hatten sie oft in

Berührung gebracht . Er hatte den Nachbar , der Ln der

ganzen Umgegend als Muster eines tüchtigen , umsichtigen
und energischen Landwirtes galt , hochgeachtet und ihn auch

seiner Charaktereigenschaften wegen immer geschätzt- Und

nun war dieser Mund , der in landwirtschaftlichen Ver¬

sammlungen und als Kreisdeputierter manches kluge Mort

gesprochen , der auch bei geselligen Zusammenkünften Leim

Glase Wein fröhlich scherzen und lachen konnte , für immer

geschlossen- Die klaren , blauen Augen , die so lebhaft und

heiter geblitzt hatten , würden sich nie wieder öffnen.

„Armer Freund !" murmelte er ergriffen , während

sich seine Blicke verdunkelten . Daraus gab er sich einen

energischen Ruck und machte sich von der Erschütterung , die

seine Fähigkeit , zu denken und zu handeln , lähmte , freu
Er erhob sich und richtete seine Aufmerksamkeit aus die

Wunde , dis er mit fachmännischen Blicken betrachtete.

„Der Schuß muß unmittelbar tödlich ! gewesen sein,"
bemerkte er, sich wieder aufrichtend . „Oder hat der Herr
Amtsrat noch irgend ein Zeichen des Bewußtseins gege¬
ben ?" wandte er sich fragend an den Oberinspektor.

„ Nein — nein , garmcht !"

Der Amtsvorsteher suchte im Verein mit den anderen

beiden Herren den Erdboden in der Nähe der Leiche ab.

Das Gewehr lag einige Schritte weit äst mit der Mün¬

dung nach der dem Toten entgegengesetzten Richtung.
Der alte Herr schüttelte mit dem Kopfe.

„Das sieht ganz und gar nicht wie ein Unglücks¬

fall aus, " gab er seinen Gedanken Ausdruck . „Kein Gra¬

ben , kein sonstiges Hindernis deutet darauf hin , daß er

eins nicht gewollte hastige Bewegung , die die Büchse zum
Entladen hätte bringen können , gemacht hat . Er könnte ja

über eine Wurzel gestolpert und dabei unglücklicherweise
mit dem Finger dem Abzug zu bähe gekommen sein , aber

dann konnte ihn die Ladung nicht in die Sllrn treffen

und die Gewehrmündung müßte nach dem Körper zu.

nicht nach dev anderen Seite liegen . Meinen ' Sie nicht,
Herr von Warneck ?"

Der Gefragte fuhr wie ans angelegentlichem Nachden¬
ken aufgeschreckt anft

„Ja , jawohl , Herr Baron, " pflichtete er bei.
Der Amtsvvrsteher hatte schön wieder ein Knie auf den

Erdboden gebeugt und untersuchte angelegentlich Lauf
und Mündung der Jagdflinte , wobei er sorgfältig darauf
achtete , die Waffe nicht aus ihrer Lage zu bringen.

„ Hat ev denn überhaupt geschossen?"

Unzufrieden schüttelte er mit dem Kopf.
„Es läßt sich nicht genau sehen . Nun !—" er erhob

sich wieder , „das werden wir ja morgen im ' Beisein der

Gerichts Kommission seststellen . . . Aber da liegen ja noch!
zwei Büchsen ."

Er deutet « auf zwei Jagdflinten hin , von denen die
eine ! auffallend klein , fast zierlich - aussah und an einem
BauM lehnte , während die andere auf dem Erdbodens
lag . Oberinspektor von Warneck bückte sich danach und

nahm die größer « Büchse an sich.
„Dis gehört mir, " erklärte er , „und die andere dev

Frau Amtsrätrn ."

Da trat der Inspektor Köhler an den Amtsvörsteher
heran-

„Herr Baron , ich gestatte mir , darauf aufmerksam
zu machen , daß hier gleich hinter dem Toten eist erschosse¬

nes Reh liegt ."

„Wo ?" rief der alte Herr lebhaft.
Der Inspektor trat «in paar Schritte jn den Wald!

hinein.
„Hier , Herr Baron !"

Mn junges Kitz, das erst einige Wochen alt sein mochte,
lag auf dem blutgetränkten Erdboden . Das Tierchen!
hatte den Schuß in dem Bauch , der nicht tödlich gewesen zu
sein schien, denn die Blutspur führte tiefer in den Wald.

Baron von Kamberg stand eine Meile und starrte
sinnend vor sich hin.

„Merkwürdig, " sprach er mehr zu sich selber . „Ich!
kenne den Amtsrat doch als einen Waiogerechten Jäger,
der würde ein so junges Tier kaum gejagt haben . Und
dann der Schuß ! Wir alle kennen doch Herrn Krusius
als ausgezeichneten Schützen .

"

„Jawohl, " pflichtete Inspektor Köhler voll Eifer bei.
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I ihrer grellfarbenen Kleidung , die Frauen manchmal in ho-
! Heu Stiefeln , geben ein eigenartiges Bild ab»

/ t Osternbiirg , 16. Dez . Ungewöhnlich hoch sind im be¬
nachbarten Drielake und Drielakermoor für das Jahr
1908/09 die Schulumlagen. Die Hoffnung , daß diese
endlich einmal niedriger werden würden , hat sich nicht er¬
füllt , im Gegenteil , sie sind gegen das Vorjahr noch wieder
gestiegen . So muß die Drielaker Schulacht 157 Proz . der
Grund - und Gebäudesteuer und 83 Proz . der Einkommen¬
steuer aufbringen , während die Schulumlagen für Drielaker¬
moor 152 Proz . der Grund - und Gebäudesteuer und 108
Proz . der Einkommensteuer betragen . Die Tweelbäker
Schulumlagen belaufen sich auf 61 Proz . der Grund - und
Gebäudesteuer und 105 Proz . der Einkommensteuer . In
Neuenwege müssen 60 Proz . der Grund - und Gebäudesteuer
und 106 Proz . der Einkommensteuer gezahlt werden . — Der
hier vor einiger Zeit gegründete Arbeiter - Frauen-
Ver ein hält allwöchentlich Fleisch Verkäufe in der
Tonhalle ab , zu denen sich stets so viele Liebhaber von Fleisch
einfinden , daß sie kaum alle befriedigt werden können . Das
Fleisch kommt 10—15 -Z das Pfund billiger als bei den hie¬
sigen Schlächtermeistern zum Verkauf . Der Verein , dem
bereits über 200 Frauen angehören , soll demnächst beabsich¬
tigen , auch andere Waren (Margarine , Zucker, Kaffee usw.)
in größeren Posten zu beziehen , um diese Waren dann auch
entsprechend billiger an die Mitglieder zu verkaufen . Würde
dieses Vorgehen zur Tatsache , so hätten unsere Kaufleute
auch sicher Schaden dadurch . — Der Osternburger
Schützenverein wird seinen diesjährigen Weih¬
nachtsball, mit dem auch das Stiftungsfest verbunden
ist, am Sonntag , den 3. Januar 1909, abzuhalten . Auch hat
der Verein beschlossen, wieder eine Maskerade zu ver¬
anstalten . Der Tag für dieselbe ist aber noch nicht bestimmt.* Rastede , 16. Dez . Seit dem 14. d . M . , nachmittags,
ist der 38jährige Adolf Busch aus Rastede -Südeud -e ver¬
schwand e n, ohne daß die Ungehörigen etwas über sei¬
nen Verbleib wissen . Busch ist geisteskrank und wird jetzt
ziel - und planlos umherwandern . Er trug eine Sportmütze
(grau ) , graues Jackett , darunter einen blauleinen -en Ar¬
beitskittel , grünliche Hose. Er setzt die Füße auffallend
nach auswärts . Die alte Mutter und die Angehörigen sind
in großer Aufregung und Sorge . Busch ist zuletzt am 14.
d . M . , abends 5^ Uhr , beim . Gut Loy gesehen worden.

* Wardenburg , 16. Dez . Dis hier am , letzten Sonn¬
tag vom Landesverband Oldenburg des Deutschen
Flottenvereins vorgeführten Lichtbildes haben
allseitig wegen ihrer vorzüglichen Wiedergabe großen Bei¬
fall gefunden . Ein Teil der Bilder , eine Reise nach C e y -
Ion an Bord eines großartig eingerichteten Riesendamp¬
fers des Norddeutschen Lloyd darstellend , erregte in hohem
Maße das Interesse der Anwesenden . Wie wir erfahren,
ist diese Lichtbilderserie dem Deutschen Flottenverein in be¬
reitwilligster Weise vom Reklame - Bureau des
Norddeutschen Lloyd zur Verfügung gestellt wor¬
den , um auf diese Weise dem fernstehenden Publikum die
schönsten Punkte , welche die Dampfer des Norddeutschen
Lloyd auf ihrer Reise berühren , vor Augen zu führen . Sit¬
ten und Gebräuche der Eingeborenen , sowie das Leben und
Treiben in den Straßen von Aden , Colombo , und anderen
Städten werden durch die farbenprächtigen Bilder vorzüg¬
lich wiedergegeben , sodaß bei einem jeden bei Vorführung
der Bilder der Wunsch austam , eine solche Reise mit allen
Bequemlichkeiten , die die Dampfer des Norddeutschen Lloyd
bieten , mitmachen zu können.

) ( Huntlosen , 17 . Dez . Mit dem 1 . November ist für
das Amt Wildes Hausen die Z ie g en b ockk ö r u °n g ein¬
geführt worden , zunächst für die Dauer von vier Jahren.
Die ersten Körungen wurden kürzlich vargenommen . — In
'der Versammlung , des hiesigen Ziegenzucht -Vereins , die
Sonntag in Harms Gasthause stattfand , gab Winterschul¬
direktor Huntemann in einem Vortrage wertvolle
Finerzeige über die noch vielfach vernachlässigte Ziegen¬
haltung.

vom Lenüsrmri 'iekorpL.
Die GeNdarmen erhalten in allernächster Zeit siEdes jetzigen gelben das schon lange in Aussicht genommenenaturbraune Lederzeng .

'
Ebenso werden sie mit brüniertemSäbel ausgerüstet . Da die alte oldenburgische Gendarme¬rie -Uniform immer mehr in Wegfall kommt , diese dem¬

nächst , abgesehen vom Mantel , der mehr einem Schutz-mannsmantel gleicht , der preußischen Militärbcklcidnno
sehr ähnelt , so würde zu der Neubekleidung ein sogen
Sergeantenknopf 'am Kragen des Rockes äußerst (leid-
sam sein.

rvodmmgsgsm.
Anderen sein Brot verleiden , C . A. , ist nicht edel ge¬

handelt , sondern es wäre besser , Sie liehen sich zum Zeit¬
vertreib , anstatt Artikel zu schreiben , vom Landeskultur¬
fonds eine Fläche Heideland zum Kultivieren anweisen.
Land kultivieren soll für den Körper sehr gesund sein.

Wäs C . A. schreibt , hat lauter Hörner und Zähne ! Er
deutet nämlich in Nr . 344 d . Bl . darauf hin , daß ! die
Beamtenstellen jetzt schon gut bezahlt würden und des¬
halb die Beamten kein Wohnungsgeld bedürften . .Alle
anderen Stände hätten darunter zu leiden , denn du
Steuerschraube ! müßte es doch aus ihnen wieder heraus?
pressen.

Nun möchte ich bitte gerne wissen , C . A. : Wer bezahlt
verhältnismäßig dis höchsten Steuern , der Beamte oder
wer ? und wer hat darunter zu leiden , wenn die Be¬
amten gut bezahlt werden und Wohnungsgeld erhalten,
vielleicht dev Schuster , Schneider , Bäcker, Kaufmann ', Haus-
Vevmieter usw . ?

Dis Landwirtssöhne mit Privätvermögen können wWein bequemes Beamtenleben führen . Wie. ist es aber
mit denjenigen Beamten , C . Ä . , die kein Privateinkommen
haben und allein von ihrem Gehalt leben müssen ?. Können
Sie mir bitte wohl angeben , C . A. , wie ein Beamter ohne!
Privätvermögen mit einem Gehalt von I500 Mk . , wovon
6—8 Personen ernährt werden müssen und alles Kr
bares Geld gekauft werden muß -, auskbmmen soll ? Hätten
die betr . Landwirts söhne Min Privatvermögen gehabt,
so hätten sie vielleicht auch lieber Land kultiviert und
gesungen : Ein freies Leben führen wir usw.

Wie es mir scheint , glaubt C . U . , daß der Beamte nur
sein« Arbeit bezahlt haben muß . Er weiß vielleicht gar
nicht , daß derselbe auch Verantwortung trägt , und stellen¬
weise große ! Bitte , C . A . , sehen Sie sich z. B . mal
die Beamten iw äußeren .Eisenbahndienst an . Wie Loko¬
motivführer , Assistenten , Wärter - und Rangicrpersonal
usw . Diese Leute , die für die Sicherheit des Betriebes
mit ausznkommen haben und ihr Leben und ihre Ge¬
sundheit im Dienst « anfs Spiel setzen, werden auch besser,
wis C . A. sagt , Land kultivieren können , wenn sie ihren
Dienst nicht entsprechend bezahlt haben sollen.

Scheint Ihnen , C . A., vielleicht eine solche Beamten-
stell« verlockend , .so ließ « sich , möglicherweise ein Tausch
bewerkstelligen , und der Staat wurde sich 's verrühmen
können , einen Zufriedenen Beamten zu haben.

Ein unterer Beamter.

Wer infolge Ueberarrftrengung
a -rbeitsmnde und unlustig geworden ist, sich aber nicht ans¬
spannen kann , der nehme Scotts Emulsion und wird bald
erfahren , wie dieses ausgezeichnete Mittel ihm wieder ans-
hielt . Scotts Emulsion regt den Stoffwechsel an , belebt
die EUust und hebt die Körperkräfte . Ern Versuch wird
jedermann davon überzeugen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich inr großen verkauft , und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten Originalslaschen in Karton mit
unserer Schutzmarke ( Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne , G .nr.d .H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Ledertran iso,v , prima Glyzerin 50,», nnter-
phosphorigsaurer Kalk 4,3 . unterxhosPhorigsaurez Natron s .o. pulv . Tragant 3,0, feinsterarab . Gummi Pulv . 2,a , destill . Wasier 1SS,V, Alkohol 11,v. Hierzu aromatische Emulsionmit Zimt -, Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropfen,

Es ist natürlich , außerordentlich schwer, in der For¬
mulierung von Gesetzes-Paragraphen allemal dasjenige
genau präzise zu treffen , was man "erfassen will . Vor
allein ist cs vollständig ausgeschlossen , ein nach jeder Rich¬
tung hin und für alle gleich gerechtes Wahlrecht zu schaf¬
fen .

'
Das allerungerechteste Wahlrecht ist bekanntlich das

Reichstagswahlrecht . Man braucht nur das Stimmrecht
desjenigen , der die Leitung der Geschicke des deutschen
Reiches in der Hand hat das Stimmrecht des Reichs¬
kanzlers — demjenigen Stimmrecht gegennberzustellen,
welches irgend ein Straßenkehrer

"
in Berlin auszuüben

hat , um solches einzusehen . Eine Kritik unserer
'
Anträge

lassen wir — ich glaube , ich ! darf Wohl auch iw Namen
des Herrn Hergens sprechen — gerne über uns er¬
gehen , und ein jeder ist uns willkommen , der zur Lösung
einer nicht ganz leichten Ausgabe beitragen will , aber
wie kommt die Redaktion der „ Delm . Nachr .

" dazu , zu
schreiben , daß „durch unsere Anträge das Wahlrecht für
den kleinen Mann illusorisch gemacht wird ?" Tausende
von sogenannten „kleinen Leuten " haben z. B . ihr eigenes
kleines und kleinstes Wohnhaus rund um Delmenhorst
belegen . Alle diese „ kleinen Leute " erhalten sofort ihr
doppeltes Stimmrecht . Wo dieses nicht zutrisft , habe ich
versucht , mit meinem zweiten Antrag ! diejenige Bevöl¬
kerung zu erfassen und ihr ein erweitertes Stimmrecht
zukommen zu lassen , die seit zehn Jahren ihren Wohn¬
sitz im Großherzogtum hat . Die „ Delm . Nachr ." geben
natürlich den Wortlaut meiner Anträge und besonders
dieses zweiten Antrages vollständig falsch wieder . Es
dürste bei derartigen gehässigen Angriffen doch wenigstens
wohl verlangt werden können , daß der Wortlaut nicht ent¬
stellt wird . Wenn dies trotzdem geschehen ist , so ist das
bei einer Zeitung , wenn sie überhaupt ernst genommenwerden will , im mildesten Falle eine unerhörte Fahr¬
lässigkeit . Die verehrliche Redaktion der „Delm . Nachr ."
wird mir aber wohl den Beweis dafür schuldig bleiben
müssen , „daß es das Wahlrecht des kleinen Mannes ' illu¬
sorisch mache"

, wenn derjenige Wähler , der zehn Jahre im
Lande seinen Wohnsitz hat , ein Stimmrecht mehr erhält
als wie derjenige , der erst wenige Jahre hier ansässig
ist. Ist denn hier ein Unterschied zwischen dem wohl¬
habenden Staatsbürger und dem ärmeren gemacht ? Es
kann doch jeder , ob reich , ob arm , zehn Jahre im Lande
wohnen . Der Landtag wird über die genannten Anträge
zu beschließen haben ; ob er meinen Anträgen oder dem
des Herrn Hergens den Vorzug gibt , oder ob er beide
überhaupt gänzlich ablehnt , oder ob noch! andere Vor¬
schläge kommen , das bleibt ja abznwärten . Für uns ist
es Pflicht , dafür zu kämpfen , daß bei späteren Wahlen
das Bürgertum die Oberhand behält gegenüber der revo¬
lutionären Umsturzpartei .

"
* Obst - und Gartenbauverein . Die letzte Vereinsver-

sammlung , die Montagabend in Uchtmanns Hotel labgehal¬
ten wurde , 'war recht gut besucht. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende zunächst des kürzlich
verstorbenen Hoteliers Humke, bei dem der Verein seit
einigen Jahren seine Versammlungen abhielt . Die An-
tves-enden ehrten das Andenken an den Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen . Landesobergärtner Herrmann
hielt einen längeren , recht instruktiven Vortrag über
Spalier -Obstzucht . Er erntete dafür reichen Beifall . Seine
Ausführungen veranlaßten eine sehr lebhafte Aussprache
über das Thema unter den Anwesenden . Es , wurden daraus
fünf neue Mitglieder ausgenommen . Zum Schluß wurde
noch beschlossen, die wegen des Ablebens des Vereinswirtes
ansgesetzte Feier des Stiftungsfestes erst in der letzten
Hälfte des nächsten Monats zu, veranstalten , und zwar in
der bisherigen Weise durch ein Festessen, verbunden mit
einer Gratisverlosung von Blumen und Blattpflanzen.

* Die Saisonarbeiter und Arbeiterinnen wandern jetzt
zum großen Teil wieder ab . Bei den Ziegeleien und in den
landwirtschaftlichen Betrieben fanden auch in diesem Jahre
sehr viele . Ausländer als Saisonarbeiter lohnenden . Ver¬
dienst , namentlich sind polnische und galizische Arbeitskräfte
vertreten . Die mit ihrer ganzen Habe bepackten Leute mit

.
„Herr Amtsrat hatte «ine viel zu sichere, geübte Hand.Und daß ev ein junges Kitz angeschvssen hüben sollte , istvollkommen ausgeschlossen , Herr Baron .

"
Ev schüttelte ein paarmal entschieden und , hastig mit

dem Kopf.
„ Ja , aber dann —" Der Amts 'vvrsteher blickte nocheinmal zu dem toten jungen Reh ! hinab und bewegte

ebenfalls lebhaft den Kops. „ Ja , aber dann — dann
bleibt nur die Annahme übrig , daß das Wild ' von einem
anderen —"

Aufgeregt ging er zu dem Oberinspektor zurück, der
mit den anderen Herren zurückgeblieben war.

„ Ja , dann, " vollendete der Amtsvorsteher , sich immer
mehr erregend , „dann kann nur ein Verbrechen Vvrliegen.
Herr von Warneck , haben Sie , als Sie Mit Frau 'Amts¬
rätin den Platz betraten , irgend etwas Verdächtiges be¬
merkt — irgend eine Spur , ein Geräusch , das auf die
Nähe eines Dritten deutete ?"

„Nein , Herr Baron ."

„HM !" Dev Amts Vorsteher , der mit Spannung die
Antwort erwartet hatte , machte eine Geste der Enttäu¬
schung . „Nun ja, " meinte

'
er , „Sie waren eben durch

den plötzlichen schrecklichen Anblick so betäubt , so bestürzt
und erschreckt, daß Sie garnicht fähig waren , Beobach¬
tungen anznstellen . Die Frau Amtsrätin wird natürlich
noch weniger dazu imstande gewesen sein . Ich begreife . . .
Meine Herren, " er sah sich im Kreise der schweigend , mit
erregten , von starker innerer Anteilnahme bewegten Ge¬
sichtern Dastehenden um . „Hat einer von Ihnen vielleicht
etwas von einem Wilderer gehört oder gesehen ?"

Alle zuckten mit den Achseln und gäben verneinende
Antworten.

„Auch mir ist in der ganzen Zeit nicht eine einzig«
Anzeige erstattet, " äußerte der Baron . „Und dennoch,
allem Anschein nach haben wir es hier mit der Tat
eines Wilddiebs zu tun . Meinen Sie nicht , meine
Herren ?"

Alle stimmten dem alten Herrn voll Eifer und Ueber-
zeugung bei . Das Interesse , das ihnen allen das außer¬
gewöhnliche , erregende Ereignis einflößte , wuchs zu¬
sehends . Die Lage der Leiche wurde noch einmal genau
betrachtet und lebhafte Bemerkungen und Meinungsäuße¬
rungen flogen hin und herüber ; auch wurde der Erd¬
boden . so gut es in der Dämmerung möglich war , einer!
gemeinsamen Musterung unterzogen . Wer da der .Bo¬

den aus Moos bestand und mit festgetretenen Fichten-
und Tannennadeln bedeckt war , so konnten genaue Fuß¬
spuren , die Aufschlüsse zu geben geeignet gewesen wären,
nicht festge'stellt werden.

Nur einer verhielt sich schweigend und einsilbig . Es
war der Oberinspektor , der still , anscheinend in Gedan¬
ken versunken , dastand.

„Nun , Herr von Warneck, " wandte sich der Amtsvor¬
steher jetzt besonders an ihn — „was meinen Sie zu
meiner Vermutung ?"

„Ich — ich glaube nicht , Herr Baron . Ein Wilderer?
Nein , das glaube ich nicht ."

Das wurde mit solcher Entschiedenheit gesprochen,,
daß alle überrascht auf den Sprechenden hinsahen.

Auch 'der Amtsvorsteher machte eine Bewegung der
Ueberraschun 'g.

„Aber die Annahme liegt doch' dem ganzen Befunde
nach sehr nahe ?" .

„ Aber dann — dann müßten wir doch etwas be¬
merkt haben , Frau Am '

tsrätin und ' ich," beharrte der Ober¬
inspektor bei seiner Meinung . „Nein , ich ' glaube ganz ent¬
schieden an einen Unglücksfall .

"
Baron von Kamberg zuckte mit seinen Achseln.
„Mag sein ! Wie gesagt , die gerichtliche Untersuchungwird das - aber wer kommt denn da ?" unterbrach!

er sich , nach der Landstraße deutend , .von der man einen!
leichten Wagen Heranrollen hörte.

„ Wahrscheinlich der Arzt, " bemerkte Inspektor Köhler.Es war in der Tat der Sanitätsrat Doktor Werner
aus der Kreisstadt Hohenwalde , der gleich darauf mit
eiligen Schritten hercmkam , nachdem er am Waldweg die
Kalesche verlassen hatte.

Nach kurzer Begrüßung und Aufklärung seitens des
Barons machte sich der Arzt mit fachmännischer Ruhe
sogleich an di« .Untersuchung . Schon nach einigen Minuten
richtete er sich wieder auf.

„Der Fall liegt einfach genug, " berichtete er . „Die
Schrotkörner oder Rehposten sind in das Gehirn gedrun¬
gen . Der Tod muß auf der Stelle oder doch nach wenigen
Minuten emgetreten sein . Hilfe war absolut ausge¬
schlossen-"

Er wechselte noch «in paar Worte mit dem Baron und
dem Oberinspektor , dann machten sich die Herren gemein¬
schaftlich auf den Weg , um das Weitere der Gerichtskom¬
mission zu überlassen.

Inspektor Köhler und der Eleve Karsten ' erböten ftch,
die Totenwach « die Nacht über zu Halten . Sie bähen!
nur , daß der Oberinspektor ihnen ihre Mäntel sowie
etwas Proviant sende, um ihre Kräfte neu zu beleben»
und die angegriffenen Nerven wieder etwas autzüfrischen.

„Sie erlauben doch, Herr Baron, " sagte Herr von'
Warneck, während er seine Jagdflinte über den Rücken
hing und auch di « der Amtsrätin in die Hand nahm.

„ Gewiß, " versetzte der Amtsvorsteher mit höflicher
Verneigung , ohne weiter zu überlegen.

III.
Am nächsten Vormittage gegen zehn Uhr traf die

Gerichtskommission aus Hohenwalde in Wittendors ein.
In Begleitung des Amtsvorstehers Baron von Kambergund des Oberinspektors von Warnest begaben sich ' die
Herren unverzüglich nach dem Tatort bei den hohen Sich¬ten '

. Di « Knude von dem aussehenerregenden Ereignis
hatte sich rtotz der Kürze der Zeit schon in der Umgegend
verbreitet , denn eine Anzahl von Lcm'dleuten war bereits
auf der Unglücksstelle znsammengeströmt , und die beiden
Gendarmen , die der Amts 'vvrsteher schon am frühen Mar¬
gen nach dem Tatort beordert hatte , hatten Mühe , die
Herandrängenden zurückzuhalten . Tie Decke , mit der der
Leichnam verhüllt gewiesen, wurde znrücktzeschlagen, nnd
dev Kreisphysikus , der mit dem Staatsanwalt und - denk
Untersuchungsrichter gekommen war , nahm eine genaue
Untersuchung der Wunden vor . Dis Todeswunden —
es waren etwa zehn kleine Löcher in der Stirn — rührtenvon einer Anzahl Rehposten her , die aus unmittelbarer
Nähe auf den Amtsrat abgesenert Korden waren . Der
Tod mußte kurz nach dem Schuß , etwa in der siebenten!
Abendstunde , einKtreten sein . Die Besichtigung der Jagd¬
flinte des Toten ergab ) daß ein Schuß aus ihr frisch,d . h . am Abend , abgeschossen worden war , sodaß die Mög¬lichkeit , der Amtsrat sei durch Unvorsichtigkeit oder einen
unglücklichen Zufall ums Leben gekommen , zunächst nicht
ausgeschlossen schien. Freilich , die Lage der Waffe , die
mit der Mündung nicht dem Toten zu, sondern abgekehrt
lag , deutete nicht daraus hin . Immerhin hielt es der
Arzt nicht für unmöglich , daß der Verwundete nach dem
Schuß die Waffe , bevor er zu Boden sank, mit einer in¬
stinktiven letzten Krastanstrengnng von sich geschlendert
haben könnte.

(Fortsetzung folgt .)
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Halte mein

Schuhwarenlager
^zu Weihnachts - Einkäufe « bestens empfohlen.

Gebe bis Weihnachten 18 °/« Rabatt.
. Reparaturen werden schnell und billig angefertigt.

Jod. Llüers,
Baumgavtenftratze 10.

MaLNLsvLLVLsMVLr 'M .WLs
"
HW

^ Leasatioustts Ksuksit ! Vollenäst natürliek ! ^ ntialtenll

^ klscts Nuxuet KI . N . 2 u . 3. kavorite Nai§!öckcden KI. N . g. s

^ 1 . ss. Zoßwsrrloss 8ökne kerlin.
Krkältliok in alten eiusokläAiASn Ossokakteu.

Pttstt - ÄMchk

Zu verk. Richters Steinbaukaste « . . Gelle«. Schönes Kuhkalb zu
Rummelweg 1. j verkaufen._ D . Haye.

empfiehlt m größter Auswahl
kiux llllMAW

Grostherzogl. Hoflieferant.

Günstige

WeipHts - Ällkttfe
m:

Kinderwagen,
Puppenwagen,
Sportwagen,
KinLerftühle,
Schankelstühle,
Triumphftühle,
Schließkörbe,
Korbware«,
MrSeitsständer,
Rohrwöbel aller Art,
Lnxusssffsl,
Gondelstühle ufw.
Wegen Nerlegung des Geschäfts

nach Breme « äutzerst billige
Preise.

Stalls,
Ritterstratze 1.

LWchUs
für

kelegenheitsksvse.
Ein großer Posten

in Holz und Fell» zum
Schaukeln und Fahren,
außergewöhnlich billig.

Ferner große Auswahl ins
Puppenwagen

von 48 Psg . an,
PllMilsMtMgek

l von 1 .83 MK. an
bis zu den elegantesten

I Sachen.

jL.LrMmer,!
Achterustr. 48.

Astrup b. Sandkrug . Zu verk-
Sjähr. u. 3jähr . Stute , fr . im
Geschirr u . b . Abstammung , so¬
wie mehrere schwere Eiche«
auf dein Stamm.

<L. Grashorn.

Ei« bslerns-mszie»
zrl verkaufen.

Nachzufragen beun Hauswart
im Landgerichtsgebäude._

2u kestsesckeolleo
empLeklt in grösster ^ .us^vakt:

^ orrsllan:
Keirsncls Keuksiten in Kalkes- u . Nokkatassen , ca . 100

s cliv . Nüster , Blumentöpks , Kalmsukübel , Ksnstsrkastsn,
X Küoksnkortsn , Kaktee- , Wasek - u . lakslserviee u . Hippes.

^ br . krirtall:
MA KuääinZssrviee » Vasen , Vuksät^s , Wein -, Lakt- u . Kikör-

kannen u. WeinAlasAarnitursn.

Kalantorie - u . i-oller^ arsn:
S»«2 dssv » llvrs dilliAe« kreise « : kortemonnaies

Ik? EiZarren - u . Briektaseken , Ksttsntasolien , Kumilien - IHl
» 8 ralimen u . künstl . Blumen . I i>

^ vieler Artikel in äer kH

M /^dt. kLlanierle- u. I-ollei-wanen 8
« 8 vvrk »«ks dis sun » koste ru zsciem annsbmbaren kreise

kolZenäe Laaken : Kassie - u . kkoloZrapkie - Albums, . -
Nanäsekuk -, rasokentuak - , kompaclours , Lekmuek- null
Käklcasten , Lekrsib - u . Dokumentenmappen , Lrosoken,
kerltasaken , Dkrketten , Nanseksttenknöpke unä viele

OeZsnstänäe in katlna , Kranes u . Kupksr.

zötto Niechmann.Z

(Kogrünkist !8I7.)
2u Weiknuosttssinküniksn stalte mein bs-

äoMMS vvrKkSsssrtos
I-Lgsp in lu^ klon , 6M - u . 8ilder-

^ Lnsn 80 XVIS Ia8oilenuliren
destsns emptoklen.

DE " Wut eine FrossurtiAS ^ usrvakl in
VDIllLLLlSTL erlaube mir AUN2 bssonäers
binLuvveissn.

«Mk,. küusrü WIN . I« Il«k.

lSS-
SI

-ESIZI-

8 IdI6LK dläiimasokinsnIS

s
Zk

Z
' «

Singer Klskmsscklnsn-Ksbnk ln Wittenberge, Ssr . Kotsäsm.

rtick iste niikrlivliwn MeMsoiNgeWstenItel
HiilM v .

..
llrl. llrr.

OIÄvirvurs 1. Do ., SlorLSlrassv 18 .

KK:
S

Für den diesjährigen

Empfehle in hochfeiner kräf¬
tiger Qualität

6ognak, ^ pak,kum
. allen Preislagen.^ Weiuhanöluug Aug. LührS,
Fernspr . 4b3 . Kurwickstr . 12.
Mitgl . des Rabatt - Sparvereins.

Zu verk. Ltür. Kleiderschrauk
und Kinderbettjlelle mit Bett.
Zu erfr. Lürgerescbstr. ö , oben.

Oberrege . Zu verkaufen

eii Kuhkalb ul eil
Bullenkalb.

Franz Meiuers.
Oberrege . Habe ea. 40 Fiemen

habe ich einen größeren Posten

leMlm . Portieren, 7i§eli-

üeelrell. Lmlünen u. Stores
ausrangiert und

zu verkaufen.
Kranz Meiuers.

'MWWWfWffHWßs
Legen Sie bei der Wahl eines VasssnÄsurrssi-

ASsoLsWlLS « Wert auf

M« MSLL8 GLL. LNML.S,
dis LlSNZLLLL mit DansDlra ^tLslLvir verbinden?

Sie finden solche in größter Auswahl bei

V » VLSOLLKD ', Schirmfabrik,
Achternstraße 16.

LsvottinsivlLS » oSsi » s °/a 1» lrsi >.

-WWMMM

im Preise bis E M Sb'
i. ermiihist.

Üsx Mmsim
DCsGLrL . ) z

^ . » Langestraße Nr. 91. —

Lllitzm -Verck

Tweelbäke.
Am 2 . Weibnachtstage:

Großer Soll,
wozu freundlichsi cinladcu

Zer Borstaud.
<8. Harms.
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Zro/ . Zeier Ze ^ rens : ^ rc/iieH/ur.
/ o/ronnes ^ c/r/a/ .' Ziieraiur.
Oniv .-Zro/ . Or . Zic/i . / /̂ . ^ /er,er, ^ /e^ . / /erLen.

/ cr//v67 -' unt / /^ l/L//c7ZZ/Z >ic7Z/v.
Zro/essor H/ « r § c/i//in §§ .' ^ onnenau ^ an § eic.

/ /L / 7 N v. ^
Dniv.-Dro/ . D/ . / 7ön i § .- ^/onismus.
/ e/l ^ / /o//aenc/erOie reines / /errens sin «/.

Zrnsi ^ c/rur : Oie mo/erne Zr/ri ^ «/er Zedier.
Oie Hu/iure//en ^ erie t/es T^ eaiers .' ZeiiräFe v.

Xar//oe/ , Zau / Zrnsi , Zic/art/Lc/auHa/ , Zu «/,
v. Oe/ius , Zuc/o/ / / oiüar , / o/annes § c^ /a/.

<̂ eor§ / /irsc/i/e/i/ .- iVoveiie.
/ /anns / /ein » Olvers .' i ^ estinliisoiie Sonette.

Lrnok Otto iVoiina §ei .- Oie OniwictzilMF -iee
ciellisciien ^ .iei/es von ^ a§ner iis//ll §o

Ooieri SiiaFnr, : Oin Sc/lioF im Oonalliaie.

i^ it vier ^ anLiieiioFen ) .
Oro/ .Or . // . Oro ^ mann : OieOeliellillnAiierc ^ emi-

eciien Teciini ^ /ür -i . iieuircile Ü îri -ci,a/i »ie5- n.
Oniv .- Oro/ . Or . Oöp/ner .- Oie ^ oreira/en.

/ /ans Dosen/a §en : DuFen Drac/i
fmii sec ^ s ^ unsi ^ ei/a § en/

/ /ermann Zan § .' / /̂or §en an t/er Oonau.

Z/ii/ip/r ^ ieinOrama/isc ^ er / /̂onaisöeric/ri.
/ /einric/i Zi/ien ^ein : /!t/ot/erne k/riei/s/ «r/i §^ 6ii.

Zxon / rie «/e// .- Zeier ^ /ienLer § . . Oin Zssaz,.
Oiio ( - r/sae , Z . / brause , / 7r. /Vöi/riF, Or . Zenner

u . a . .' Oiierar . Zeric/rie.
H/aria 5/ona .' / Veue / înt/eröüc/er.
Öniv . - Zrov . Or . / .u«/lv . detzer : / ^ar / Marsen.

/ c ^//V ^ 7' ö Z/Z ^ «7Z/V von Z . / /e/mer,
/ /ans TTroma, / / . ^ oner , Zu §en Zracki.

^ / ( /L//cZZ/ (7^ ZZ/V .- ? re «/eri ^ Oe/ius un «/
Z . ^ ep/er . H/ii Teri von Zro/essor ^ /imann.

/ /L/ 'r r /̂/ v.
Dniv . - Dro/ . Dr . / /orsiXo// .- Dismarc ^ .
/ e/i^ / /o/Zaenc/erOie reines / /er - ens sin «/.
/ /nn ?.-Zro/ . / Aom .^ c^ e/is ? ^ sHerHun «/e u . Zi/ri ^ .

OieZrLie ^ unF ^um / 7/uc^ .
Oie Hu/iure//en k̂ eris «/es / ^ eaiers mii Zeiirä §en

von Oeor § Zn §e/, Zu ^en L'a/in ^er , / ^orF^
/ /o/m , / e/iL OraeseHe , / on Ze ^ mann»
Victor Z/ui ^Fsn , Zeo (7reiner un «/ / /ans Zan «/.
( ?ra/ Lu / urs/enöer § - / ursien/erFZrie/e

Zavaiers an (- oei/re un «/ / /er </er.
6eor § / /irsc ^ /e/t/r </sr ^ c/au ^ e/. /Vove/Ze.
6usiav / a/ ^ e .' Oie öei«/en ä '

/sie/sr . fZa/Zac/e ) .
Zrnsi Oiio /Vo«/na §e/ .' OisZnirvic ^ /unA «/es t/eui-

sc/en Ziec/es von k̂ a§ner / is / /uFo !̂ o//.
/ llsLrrai Or . Zu «/u )iss / u/ «/ .- ^ iaai/ic ^ sr unc/ §e-

se//sc/ra/i/k 'c/rer Zec ^ issc ^ uir.

Dlli/lvi § Da/ >ren ^ ro § .- Der / r/p / esus.
Z ^ i/ipp § iein .' Oramaiisc ^ er /l/onaisöeric/ri.

/ o/rannes ^ e/r/a/ .- / /ermann ZArvein.
Oöersi 0ac/ §6 .- ^ /emoiren.
( /niv .-Zro / Or . H/ari . Z/ri/ipflsönLo ^ia/ismus

unc/ Demokratie.
/ /ll ^ o >// -, Or . ZrucH , Z . Zo ^ n , / /a/öeri,

Or . Z . ^ llt/i^ e u . a . .- Oi/erarisc/re Zeric/rie.
Oniv . - Zrov . O r . / .uc/rv. Oetzsr, k̂ om TTreaier.

/ !̂/aria Ziona.

/ cM ? /ZZ/O ^ OZ/V .- / ran - von OenLac ^ .-

ZismarcH . k̂ Ä e/m Z er'//Lpinnerinnen.
f/e - i von Ousiav Za/ ^ e) . / rii - von O/c/e .'

/ ^omm , / /err / esu , sei unser Oasi . Ou «/rviA
/ a ^ren ^ roF .' / esus unc/ c/as ^ inc/. Zs isi
voWrac ^ i. / esus /vrec/Z'ent/.

/ /̂// ^ // ^ZZ/O ^ ZZ/V : OiacomoZuccini : O/rrr/-
sani/remr . Zeyur 'em . ^7e - i von Zro/essor
Or . k̂ i//re/m ^ /imann . Zuccini - Zi/c/nis.

/ /ZZ/ -
i>7// D.

^ nr
'
De-'Sl

'
/Äs - / ^ o/esso ?' Dn . ^ 4/örec/r/

k̂ iriü .' Oer Oan § c/er t^ e/i§esc ^ ic^ ie.
Zic/r . § c/au ^ a/ .' ^ ur neuen / /oAnann ->/ll §Z'aöe.

Ze/i - / /o//aen </er : Oie reines / /er - ens sin «/,
/ /eaier . t^on / u/ius / /ari , ^ /e- anc/er von

k̂ ei/en , / /̂ariin Orei/ , Ousia v Za/ ^e. .

Dar / D/ei/ireu .' Domaniisc ^ e D 'eöe.

/ ose/a / /̂ei - .' Zeei/oven - ^ onaie.
Or . / /ermann Zau// : Oas / /̂eer a/s / 5urori.
^ ?//re/m / /e §e/er//ermann Zan § .
/ / . L'c^ aar , (7. Î enc/riner , Or . / / . § c^ mi «/-

Hun - u . a . r Ziierarisc/ ^e Zerieüie.

/ ^ icarcia / /uc ^ .' / ^ isorArmenio.
Or . Zuc/o/ / ZrerÄaupir Oonrac / >^n§orFe.
t/niv .-Zro/ .Or .Zll «/lv . Oek§er ?Oer//r ?ier «/ss7a/es.
/ /ermann Zan § .- Zin / /än «/ec/ruc ^ .

/ . eoDer § . Der/lln § e unc/ -/era/ie ( rosige.

Oiliiipp Siein .- Oicocior Oör/nA smii Orie/en ) .
t^icior Zec/erer : Ze/n / aüre po/nisc ^ er / ^unsi.
/ /ermann Zan § .' Zin / / «rnt/e «/ru <H.
k̂ i//e/m / /e § e/er .- Ziierarisc ^ e Zeric/ie

- cO/V ^ TZZ/Z ^ OZ/V .- / car / Liie/er .- Oosi/e.

f̂ um Zssar / von Oeo Zer § ). ^ rikur Zamp/ .'

Äier §e/ec/ri . sTe - i vvn / /ermann Zan §) .
^ a/r/reic/ie Zi/c/er po/nisc ^ er / ^unsi/er . /^ um
Zssar / vou Zicior Ze «/erer.

^ /// ^ /X
^
ZZ/O ^ ZZ/V von Zonrac / ^ nsor §e

un «/ / e/i- Orä 'se ^ e. (7̂ /ii 7e - i v. Zau/ZeUer ^ .

v.

Dr . Drisi/ric ^ Drie .- Dernarc / Äarv.

/ o/rannes § c//a/ . /Monismus u . Zr ^enninisi ^ eorie.
Ze/i - //o//aenc/er .' Oiereines//er - en § §in«/ . Zoman.
Zeuinani Zoiimann .' ZuF/anc / unc/ c/asÄavenium.

Zau / t^ eri ^ eimer .- Oas l^ rn- er/esi . Oec/ic/i.

Dar/ D/eiöireu .' Domanüsc^e Deöe.
Zicarc/a / /uc/ .' /i/er ^ ll)urt/i §e Hc/icHsa/e.

Dlliirvtz ( Ketzer .- ( /oei/se im l ^ erHe ^ r.

Zrr 'c/i Ze/c/er .- / . (7. /^ o/c/mü/Zer . f/i/ii Zi/ «/srn ) .

Dr . Dqv^ae/Doerven/e/i/ .' Deo 7 o/siq/.
Oniv .- Zro/ . Or . Oau / § c^ uörinF .' Zur/s «/ae/.

^ /ii Lwei / ûnsiöei/aAen in (Travure ^ .
^ e-sps/ins ^ «//er ^ ra/i.
/i/// ^ // ^ZZ/O ^ ZZ/V : Zims ^ r/ ZarssaHoro .'

Zacsimi/e . ^ /ii ? e- i von Zau / Ze ^ /̂ er .̂

Derna>-c/ ÄawDer - ^/r^i am HeDic/e-
u)L§ . Xomöc/ie in / ün/ ^ Hien . LASSWSM ^ M

/ xLL/ .' Zriec/ensKeroeAunF unc/ ^ u/iur.

Zro/ . Or . Ẑ rÄe/m ^ /imann ^ rvei Zrie/e / ean
Zau/s un «/ Zu «/rvi§ Zornes an ( 7oii/rie </ k̂ eöer.

Ze/i - //o//aen «/er .' Oiereines//er - snssin «/ . Zoman.
Zicar «/a / /uc ^ .' / /̂er ^ rvurc/tze ^ /ensc ^en unc/

5ckicH §a/e aus c/em Zeiia/ier c/er Zisor § imenio.
/ /e/ene / /eFe/er .' /Vac/ri in ^ ene «/A.
Trimm / ^rö §er : Onc / er/öse uns - . /

Dniv. -Dro/ . Dr . /!Daic Dessoir .- Die
(7ren - en spr

'rik'siisc/er Zeoöac/iunFen.
/ /u §o Zc ^ ensr .- (7ra/ ^ e/spe/in . O/ii Zi/A
Zrnsi Lc/ur ? / /onore Oaumier / § <?<§ — / <§/9.

A-/ii - a^ Zeic/en ^ unsiöei/a §en.

/ /ans Dosen^a§enk ^ a/ierDeisiî oro/.
/ risc/ric / von Oppe/n - Zronchorvs ^ i .' /V/aüarmäs

>/ §Äeich.
Oberst (7ä -/ ^ e . ^ /r^ orismen üöer c/en „ Zen ^ üaren " .

/ /a/öeri .' /̂ ie «/er Zuvsi - u /re//en rv«Lre.
Zissaro : Zoseiii . /^/ii ^ ^ ier/aröc/ruc ^ en.
^ a/ier Zeisii ^orv .- Trüöer TaF in (7run/reic/e.

/^ OL/ ^ ZZ/O ^ ZZ .- Zeo Z/ec/ . Î ersiexeÜ.
/^/ii Tc - i von Zau / Ze ^ er.

/ /ermann Dan§ .' Die De ^a</en^ </er

/ /ermann Da/r : / ose/ O/öric/r / .
Or . Xar / ^ /rsc/r ^eOas <7espensi c/es Zeic/iums . .
Oniv . - / >o/ . Or . / / . Zc ^ ön § u//r/ Zru «//romme.
Zro/essor Or . Zuc/rv ^ Zran ^eZ.' ^ a ^ espeare.
/ /ec/rvrH Oo/rm .- / /anns v. Za ^ /enöerF.

/ /a/öeri .' Zara/r Zern/rari.

Dniv.-Dro/ . Dr . / . Deines .- ^c/ran ^en
c/er /VaiurerHenninis.

Zric/a Zc/ran - .' (7ec/ic^ ie.
Zu ^ cv. ^ n- e/ ^ ru ^er ? ^ vrr/c/e.

Zro/ . Or . / /einr . Zeimann : / /ans o . Zü/orv.
/ o/rannes Fc/r/a/ .' Oas / «/o / / /eööeZ.

^ a§ . Ärin</öer§ .' ^/iiisommer /Drama/
/ osep/r ^ r̂ usi Zu - : OaZmaiien , </a § Zan «/ </a^

^ er§an § Sr/reii un «/ c/er Zu ^ un/i.
Ẑ/aria / aniiscüeH .' / Vove/Ze.
Zrei/rerr von Omjvie «/a .' / rr/a/rrien in Zonc/on.
Ze/i - Ẑ /ent/eZsso/n - Z «rri/o/t/ ^ s Zriq/e

<m Zoöeri ^ c/umann.

/ /ermann Dan§ : Din Sommer in Diro/.
Dar/ ^c/eF ?er : Der ^ u)in§er smii

ZiZc/ern ) .
Zran - Z/eir Zu/ §noien un «/ OZossen.
Oniv .-Oro/ . Or . ZarZ Zorins ^ ir Oie ^ 5ee/iceer.
Zro/ . Or . >1ri^ . Feit/Z : / /̂usi ^ /iieraillr.
Oniv . - Oro/ . Or . Z . / acoör/ .' Z/rr 'ZoZo§isc/e §.
ZeZZeirisiisc ^ es von Zeö - Oa/rn , OeiZev von ZiZien-

cron , k/̂ rÄ . / /e §eZer, Ẑ/ar - Z!/ö/Zer , Oora
Ounc ^ er , / /ermann Za/rr , Oa § . v. ( 7er/rar «/i-
>1mz,nior , Oiio Zrnsi , / / . v. Za//enöer § , Zr « /a
Lc ^an - , / /ermann Zan §, ^ Zr'ce ZZreFeZeic . eic.

Zl/OL// ^ZZ/ (7^ ZZ/V vonZn § e/Ker/ / /um - er-
c/inc^ , Zeo ZZec/r , ^ onrac / >4nso/Le , Os/ ^ar
Zrie «/, Zrnsi Oiio / Vot/na §eZ.

- c/ETZZ/Z ^ OZZV von : MZ/ei . Zuisc/ae/.
/ sras/s , ZeiöZ, Zieöermann , k̂ aZ</m uZZer, Xamp/.
t§ iie/er u . v. m.

Loeöen öe § inni - u ersc/reinen .' LOö ^ ^ <2 § § 6 T/ ?? Q/ ? / 7 .
' Ze ^enninrsse eines O^ - iers.

Dreis -e/es Minais/ie/ies .- ^ M . , vierichÄr/iĉ .- 6 ^ . , / ä/n/icD 2 / — Droöe/e/ie sin/ </urc/ -e/e Duc/i/ -an//lln§ o/er / urcL / en unierLeic/neien

I êr/a§ Lvr Dinsic^ina/ime erääÜ/ic/, eöensoDrosflê ie mii ^ ner̂ ennun§en Hosien/os . / e/er neu einireien/e / a/resaöonneni üai ^ nspruc / au/ unentzs/iüc/e Die/erun§

eines von i/-m aus2llwä/i/en/en §roFen DunsiL/aiies, Dormai 6/X6S V2 cm , im mo/ernsien Dup/er/ruc^ver/a^ren nac/- (7emä//en ^/assisĉ er un / mo/erner ^/eisier.

ZZ/ ^Z/ZV k^ ., Hc/rone/>er§er (^ er ^er/a§ ZVO/̂ O Z^VO ^(Ä) m . / . / /.

Ttzposr. Xrrscnsem.L. Lisbiscir- Leriin Z4.
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rosrdenberlchl.
Don I . Huntemaml, Wildeshausen.

Aus dem Lande , 16 . Dezember.
Die Witterung der letzten Woche

ist trotz aller Prophezeiung des Wetterpropheten wieder so
außerordentlich milde gewesen, daß man glauben sollte, es
ginge direkt in den Mai hinein . Das Beste ist, daß hin und
wieder Niederschläge zu verzeichnen sind, die wir noch so bit¬
ter nötig haben für meisten Gegenden . Der Grundwasser¬
stand ist nach wie vor äußerst niedrig , so daß in vielen Wirt¬
schaften dem Vieh kein einwandfreies Wasser in genügender
Menge zur Verfügung steht , und das ist ein großer Fehler.

Der Stand der Wintersaaten
wird in den Zeitungen teilweise als ungenügend für unser
Land bezeichnet. Das trifft aber doch nur dort zu, wo das
Saatkorn nicht ausgelaufen ist oder der Fraß von Tigula-
larven und Schnecken sehr in Frage kommt . Auf den hohen
Eschen, welche z. B . im Süden die Mehrzahl der Roggenäcker
bilden , steht diese Frucht bei normaler Bestellung gut . In
letzter Woche ist der Roggen etwas gelbspitzig geworden in¬
folge Infektion mit Rost . Im Jahre 1899 war es um diese
Zeit gerade solches Wetter , und der junge Roggen hatte viel¬
fach Rostbefah , worauf mit dem 31 . Dezember dann der Win¬
ter einfetzte, der später so viel Unheil anrichtete . Augenblick¬
lich haben wir noch keinen Anlaß zum Klagen über allge¬
meinen schlechten Stand . Vielfach ist der Boden noch viel
zu trocken.

Das Ausstreuen von Kunstdünger
sollte jetzt überall geschehen, wo genügend davon zu haben ist
und wo das Land nicht zurzeit überschwemmt wird . Es wer¬
den sich die Klagen ständig wiederholen im Frühjahr , daß
kein Thomasmehl und Kainit zu haben sind, weil der An-

s drang dann von allen Seiten kommt . Da die Eisenindustrie
infolge der allgemeinen Lage nicht zu brillant geht , so wird
also gutes Thomasmehl in nicht zu großer Menge fabriziert.
Dagegen haben wir keine Sorge um die Versorgung mit
Kali , da der Absatz noch einer großen Steigerung fähig ist.
Nach dem Bericht von 1907 marschiert das Herzogtum Ol¬
denburg hinsichtlich seines Kaliverbrauches an der Spitze in
ganz Deutschland . Das ist auch bezüglich des gesamten
Kunstdüngerverbrauches im allgemeinen von Oldenburg zu
bemerken . Wir können indes noch mehr tun an einzelnen
Orten , um die Kulturen noch mehr rentabel zu machen und
dieselben zu heben . So ist z. B . auch von dem Inspektor
Rose in Sannum noch in letzter Zeit behauptet worden , daß
er die vorzüglichen Resultate auf dem leichten Boden in
Sannum in erster Linie der vermehrten Anwendung der
Kunstdüngemittel , bei Hackfrüchten namentlich der starken
Verwendung von Kalisalzen , zuschreibt . Wir sehen auch
in neuerer Zeit , daß vermehrte Kaliphosphatdüngung und
Gründüngung die beiden Faktoren sind, um mehr und billi¬
ger produzieren zu können.

Die Verwendung von Kainit , Thomasmehl und Kalk
kann gleichzeitig geschehen. In allerletzter Zeit haben meh¬
rere Gartenbesitzer dieserhalb hier angefragt . Wir empfeh¬
len eine reichliche Düngung mit Kalisalzen und Thomas¬
mehl namentlich in alten Obstgärten . Diese haben viel Hu¬
mus und durchweg sehr viel Stickstoff , dagegen wenig Kali,
Phosphorsäure und Kalk . Daher gedeihen auch neue , junge
Obstbäume dort schlecht . Sie wachsen erst rasch (schluckerig)
und gehen dann bald an Spitzendürre wieder ein , weil sie ge¬
wissermaßen kein Knochengerüst haben . Auch das Kalken
solcher alter , geschlossener Gärten ist sehr notwendig . Man
kann sogar alle drei Stoffe zusammenmischen und aus¬
streuen , wie es z . B . in Holland geschieht. Man muß aber
nicht zu lange mit dem Ausstreuen warten ; innerhalb eines
Tages muß alles gestreut sein , sonst hat man Zementartiges
und keine Düngemittel . Je eher jetzt diese Düngemittel ge¬
streut werden , desto besser ist es . Mit den stickstoffhaltigen
Düngestosfen hat es noch Zeit . Mit Stallmist allein erzielt
man lange nicht genug , und wenn man denselben kaufen soll,
so kommt er viel zu teuer mit Rücksicht auf den Erfolg . Wir
geben pro 10 Ar Wohl 60 Pfund 40proz . Kalisalz neben Phos¬
phaten und haben glänzende Resultate.

Netzer den ansteckende « Scheidenkatarrh der Rinder
gibt Dr . Hasenkamp in der Landw. Z,tg. für Westfalen und Lippe
folgende Belehrung:

Auf die Gefahren , welche der ansteckende Scheidenkatarry
(Knötchenseuche ) für die Rindviehzucht bildet, ist des öfteren
schon hingewiesen worden. Daß diese Krankheit der Rinder nr
Westfalen sehr verbreitet ist und hier und dort den Züchtern
argem pekuniären Schäden bereitet, habe ich wiederholt schon fest¬
stellen können. Ich kann deshalb den Besitzern, welche diese
Seuche im Stalle haben, dringend raten , ihre Tiere alsbald
durchl einen Tierarzt behandeln zu lassen . Ausspülungen der
Scheide mit desinfizierenden Flüssigkeiten und Einbläser! des¬
infizierender Pulver in die Scheide haben fast nie eine völlige
Heilung erzielt. Dagegen haben sich die Vamnalkugeln-Bengen
ldon der Drogengroßhandlung Beugen u. Co . in .Hannover) sehr
bewährt . Geheimrat Dr . Dammann weist im Amtl . Kreisblatt
Klausthal in seiner Abhandlung über den ansteckenden Scheiden-
katarrh unter dem Harzer Rindvieh auf den Erfolg hin, den er
bei der Anwendung derselben erzielt hat. Verschiedene Tier»

ärzte, welche ausschließlich diese Vaginalkugeln zur Bekämpfung
der Seuche verwenden, empfehlen sie warm. Ich selbst habe in
großen Beständen, welche stark verseucht waren lals ich in Ost¬
preußen Praktizierte) , in kurzer Zeit eine Abheilung konstatieren
können und kann nach meinen eigenen Erfahrungen deshalb zur
Anwendung der oben erwähnten Vaginalkugeln-Bengen raten.

Damit eine einwandfreie Anwendung derselben gesichert ist,
gibt sie die Firma Beugen nur an Tierärzte rüsp . auf deren
Ordination ab . Es werden die Vaginalkugeln, welche 10 Prozent
Bazillolsaltze enthalten , in die Scheide eingeführt ; sie lösen sich
dort in kurzer Zeit auf und teilen sich der ganzen Schleimhaut
mit, somit eine gründliche Desinfektion derselben herbeiführend.

Dringend ist zu raten , bei der Bekämpfung des ansteckenden
Schsidenkaltarrhs folgende beide Momen.te zu berücksichtigen:

1 . Sämtliche Stierhalter müssen die Stiere einer vorbeugen¬
den Behandlung unterziehen lassen und sede , auch ! nkiv
irgendwie verdächtige Kuh vom Deckakt zurückweisen . Im
Streitfälle ist eine Untersuchung durch einen Sachverstän¬
digen vorzunehmen.

2. Jeder Besitzer hat für eine sachgemäße Behandlung der
erkrankten Kühe zu sorgen. Außerdem muß jede neu an-
gekaufte Kuh und jed. Jungrind genau auf das etwaige
Vorhandensein von Scheidenkatarrh untersucht werden.

Daß in manchen Provinzen diese Seuche eine sehr starke
Ausbreitung erlangt hat , ersieht man z . B . daraus , daß der
landwirtschaftliche Verein für Rheinpreußen erst kürzlich bei
dem Herrn Oberpräsidenten ein Gesuch einreichte , in dem er
bittet , dafür eintreten zu wollen , daß zum mindesten eine
gesetzliche Bestimmung geschaffen werde , nach der — wenn
erforderlich — eine sachgemäße Behandlung des Scheiden¬
katarrhs durchgeführt werden muß.

Im übrigen soll sich die Behandlung (— nach den An¬
gaben des Kgl . Kreistierarztes Prayon —) folgendermaßen
gestalten:

1. Es müssen die kranken Tiere , falls sie nicht ganz abge¬
sondert werden können , so zusammengestellt werden,
daß der Urin usw . nicht von den kranken zu den gesun¬
den gelangen kann.

2 . Die Tiere werden — je nach dem Grade der Erkrankung
— täglich oder alle paar Tage mittels der Vaginal¬
kugeln behandelt (siehe Gebrauchsanweisung von Beu¬
gen L Co .).

3. Mehrmals in der Woche ist eine Desinfektion der Stal¬
lungen — vornehmlich der Jaucherinnen — vorzuneh¬
men . (Ich empfehle dazu : k'ormLläslppckurn sa -pong .-
tnm Bengen in 10 Prozent -Lösung , mittels deren ich
schon in vielen Fällen schöne Erfolge erzielte . Dieses
Desinsiziens ist ebenfalls für einen billigen Preis —
pro Kilo 1,20 — auf Ordination der Tierärzte dort
zu beziehen . )

4. Die frisch erkrankten Kühe sind für einige Zeit von der
Begattung auszuschließen . Ist eine große Zahl solcher
vorhanden , so sind diese event . durch einen besonderen
Stier zu bespringen.

5. Es empfiehlt sich, bei Kühen , welche die Seuche über¬
standen haben und wieder trächtig geworden sind , vom
fünften Monat der Trächtigkeit ab wöchentlich 1 bis 2
Vaginalkugeln einzuführen , um einem etwaigen Ver¬
werfen vorzubeugen.

6. Die erkrankten und verdächtigen Bullen dürfen zum
Decken von gesunden Tieren nicht benutzt werden und
sind ebenfalls einer Behandlung zu unterziehen , welche
darin besteht , daß die Bazillolkapseln in den Schlauch
eingesührt werden und die Gute jedesmal nach dem
Deckakte desinfiziert Wird.
Ich möchte noch kurz darauf Hinweisen, daß nach tier¬

ärztlichen Erfahrungen durch das Ueberstehen der Seuche die
Tiere ihr gegenüber nicht immun (unempfänglich ) werden.

Die Folgen der Erkrankung äußern sich auf verschiedene
Weise:

1 . Die Tiere nehmen trotz normaler Brunst nicht auf,
oder

2. trächtige Kühe verwerfen häufig ; dabei laßt
3 . die Milchergiebigkeit häufig ganz nach,
4. tritt Vielfach Zurückbleiben der Nachgeburt ein,
5 . können Kühe infolge Uebergreifens des Krankheitspro¬

zesses auf die Eierstöcke „Brüller " werden , und
6. entstehen im Anschluß an die Seuche Eutererkran¬

kungen.
Ich glaube , daß nach den obigen Ausführungen Gründe

für jeden Landwirt genug vorhanden sind , die ihn veranlas¬
sen, den ansteckenden Scheidenkatarrh energisch durch einen
Sachverständigen behandeln zu lassen.

Vorsicht beim Einkauf von Thomasmehl.
Zum Kapitel „ Vorsicht beim Einkauf von Thomasmehl"

lesen wir im „Posener landw . Zentralblatt " folgende , an die
Bekanntgabe der Untersuchnngsergcbmsse geringwertiger
Schlackenmehle anknüpsende Betrachtungen : „Abgesehen von
dem Verlust , den der Landwirt dadurch erleidet , daß er diese
schlechte Ware um ein vielfaches zu teuer bezahlt hat , daß die
Arbeitsleistung für Anfahren und Ansstreuen deren Geld¬
wert teilweise bezw. bei den schlechtesten nahezu auswiegt,
erwartet den Käufer , der cs unterlassen hat , das Schlacken¬
mehl nachprüfen zu lassen und die fehlende Phosphorsäure
im guten Thomasmehl oder Superphosphat zu geben , noch
ein weit größerer Schaden . Dieser besteht darin , daß er ser-

nen Acker betrogen hat , indem er ihn einseitig mit Stickstoff
und Kali düngte , welche Düngemittel bei dem Fehlen der
nötigen Phosphorsäure nicht zur vollen Geltung kommen
können . Die Quittung für diesen Leichtsinn bekommt er
dann durch eine schlechte Ernte . Wie mancher Landwirt , der
eine solche Ware in gutem Glauben , ohne sie nachprüfen zu
lassen, anwendete , mag dadurch zu einem Trugschluß über
das Düngebedürfnis seines Ackers gekommen sein . Er er¬
zählt dann , Phosphorsäure habe bei ihm nicht gewirkt , wäh¬
rend er sie in Wirklichkeit nur in ganz unzulänglichen Men¬
gen gegeben hat . Da das Aussehen der minderwertigen
Schlackßenmehle und echten Thomasmehle in der Regel nicht
wesentlich verschieden ist, so kann nur die chemische Anallste
Auskunft über den Wert geben . Wie bei allen anderen
Düngemitteln , so ist es auch bei Thomasmehlen unbedingt
nötig , nach einer bestimmten und zwar schriftlichen Gehalts¬
garantie zu kaufen und den garantierten Gehalt durch eine
Versuchsstation nachprüfen zu lassen.

"
Welterute und Preislage.

Heber die Aussichten der weiteren Preisentwickelung irr
Getreidemarkt gibt einigen Anhalt die folgende Zusammen¬
stellung der Welternten:

a Millionen Tonnen: Durchschnitt:
1903/07 1907 1908

Weizen . . . . 88 84,1 81,9
Roggen . . . . 40,4 39,4 39
Gerste . . . . 29,5 29,8 30,5
Hafer . 61,8 68,1 63,8
Mais . . . . . 87 86 90,9

Ist der Eigentümer eines Tieres unter allen Umständen
als Tierhalter anzusehen?

Eine Entscheidung von großer grundsätzlicher BÄ>eu-
tung über die Frage , ob jemand auch dann
als Engentümer eines Tieres haftpflichtig ge¬
macht werden kann , wenn zur Zeit , wo das
Tier den Schaden angestistet hat , sich dasselbe
in fremdem Besitz , beispielsweise durch Vermietung , befand,
hat der 10. Zivilsenat des Kölner Oberlandesgerichts am
25 . Januar d . I . gefällt . Der Kleinhändler H . zu Stolberg
hatte sein Pferd einem gewissen K. gegen Entschädigung ver¬
mietet , um einen Möbelwagen nach Eilendors zu fahren.
Wahrend der Fahrt des Möbelwagens , worin das Pferd des
K. eingespannt War , wurde dasselbe scheu und ging mit dem
Wagen durch ; dabei wurde der Tagelöhner C . zu Aachen
überfahren und erheblich verletzt . Für die Folgen dieses Un¬
falles machte C . den H . , den Eigentümer des Pferdes , als
Tierhalter auf dem Klagewsgs schadensersatzpflichtig.
Während das Landgericht die Klage dem Grunde nach zu-
sprachen hatte , wurde dieselbe durch eingangs genannte Ent¬
scheidung des Kölner Oberlandesgerichts hauptsächlich mit
folgender Begründung abgewiesen:

Wenn nun auch im Wortsinn und nach dem Buchstaben
des Gesetzes der Beklagte , der Eigentümer des Pferdes , als
derjenige gelten könnte , der zurzeit des Unfalles das Pferd
gehalten hat , so steht es doch mit den erkennbaren Absichten
der Gesetzgebung in unvereinbarem Widerspruch , den Rechts¬
begriff der Tierhalterschaft zeitlich auf die Dauer des hier
vorliegenden besonderen Verhältnisses zu erstrecken und die
Haftung des Beklagten auf die Zeit auszudehnen , für welche
er das Pferd dem K. gegen Entgelt vermietet hatte , damit
dieser es , wenn auch nur vorübergehend , in seinen Betrieb
einstelle und von ihm einen seinen eigenen Zwecken ent¬
sprechenden Gebrauch mache. Denn der Beklagte hatte zur
Zeit des Unfalles das Pferd dem K . zur selbständigen Ver¬
wendung überlassen ; er übte also gar nicht die tatsächliche
Gewalt über das Tier aus , und war geradezu außerstande,
durch die Art und Weise der Lenkung oder durch sonstige
Maßnahmen der sich aus der Benutzung des Pferdes erge¬
benden Gefahr vorbeugend entgegenzuwirken . Zur Zeit des
Unfalles bediente sich eben der K. des Pferdes und es kann
daher auch nur dieser als Tierhalter gelten . Wenn auch in
den überwiegend meisten Fällen der Eigentümer gleichzeitig
der Tierhalter sein wird , so trifft das doch nicht immer zu.
Das Gesetz hat aber nicht das Eigentum , sondern das Hal¬
ten des Tieres für entscheidend erklärt , und es können daher
neben dem Eigentümer auch der Mieter , Pächter , Nutznießer.
Entleiher u . a . als Tierhalter in Frage kommen . Der Z 833
des Bürgerlichen Gesetzbuches soll gerade gegen die von den
Tieren drohenden Gefahren Schutz gewähren , indem er den
Tierhalter , der die Pflicht zur gehörigen Verwahrung und
Beaufsichtigung verletzt, für den durch das Tier verursachten
Schaden haftbar macht. Es darf daher auch der Rechts¬
begriff der Tierhalterschast nicht aus die Zeit erstreckt wer-
den , während welcher der bisherige Tierhalter sich der tat¬
sächlichen Herrschaft über das Tier entäußert hat , indem er
es einem anderen zu dessen eigenein selbständigen Gebrauch
übergab und dieser das Tier , wenn auch vorübergehend , in
seinen Betrieb einstellte . An dieser Rechtsauffassung kann
auch der Umstand nichts ändern , daß der Beklagte dem K.
das Pferd gegen Entgelt vermietet hatte . - Denn es ist nach
der Entstehungsgeschichte des 8 833 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches kein Grund erkennbar , die Fälle , in denen der bishe¬
rige Tierhalter einem andern das Tier zur selbständigen -
wenn auch nur vorübergehenden — Benutzung in seinem
Wirtschastsbetriebe überläßt , verschieden zu beurteilen , je
nachdem die Ueberlassung mit oder ohne Entaelt erfolgte.
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Ein interessantes Gestäudnis der Margarine«
fabrikanlen.

Die „Vereinigung deutscher MarMrinefaVrikmten zur
Wahrung der gemeinsame,h Interessen " in Köln , die dort
ein Bureau und ei r e eigene Zeitung zur Vertretung der
Margarine -Interessen unterhalt , entfaltet neuerdings , wie
die „Mitteilungen der Zentralstelle der Preu -ß . Landwirt¬
schaftskammern " schreiben, eine lebhafte Agitation für die
Anerkennung von Benzoesäure als Konservierungsmittel
für Margarine . In dem Bestreben, das Einverständnis der
Nahrungs .mittelämter und der Gesundheitspolizei zur Ver¬
wendung der Benzoesäure zu erhalten , erklärt die „Ver¬
einigung deutscher Margarinefabrikanten zur Wahrung der
gemeinsamen Interessen " :

, „ Bei der Beantwortung der Frage , ob der Zusatz der
Benzoesäure zur Margarine ohne eine entspre¬
chende Deklaration eine Verfehlung gegen die
Paragraphen 10 und 11 des Nahrungsmittelgesetzes
in sich schließt, ist zu unterscheiden , ob Konservierungsmittel
zur normalen Beschaffenheit der Margarine gehören oder
nicht . Diese Frage ist unbedingt zu bejahen .

" Die Mar¬
garine ist eine Stapelware , und bei derartigen Warenkate¬
gorien gehört ganz gewiß ein Konservierungsmittel zur nor¬
malen Beschaffenheit : das entspricht entschieden der Ver¬
kehrsanschauung und ist Wohl begründet gerade im Inter¬
esse der Konsumenten . Die Anwesenheit eines Konservie¬
rungsmittels ist mithin nicht besonders Zu deklarieren . Wir
können uns auch hierfür auf das Gutachten einer ersten
Autorität berufen , worin ausgeführt wurde : „Nach, dem
heutigen Stands der Technik ist es nicht möglich , längere
Zeit haltbare Margarine ohne konservierende Zusätze her-
zustellen . Der Verkehr mit Margarine bedingt es , daß
dieselbe längere Zeit haltbar bleiben muß . Man bedarf
deshalb eines Konservierungsmittels . — Das der Mar¬
garine zugefetzts Quantum benzoesaures Natron beträgt
etwa 0,1 Prozent , hiervon sind etwa , 0,084 Prozent aktive
Benzoesäure . Dieses geringe Quantum kann weder als
Beschwerung noch als Verschlechterung ' im Sinne des Z 10
des Gesetzes vom 14 . Mai 1879 (des Nahrungsmittelge-
setzeS) angesehen werden .

" — Wir glauben somit den Nach¬
weis erbracht zu haben , daß die Benzoesäure weder im
Sinne des 8 12 des Nahrnngsmittelgefetzes gesundheits¬
schädlich ist, noch , daß ihr Zusatz zur Margarine ohne Dekla¬
ration als eine Verfehlung gegen die §§ 10 und 11 des
Nährungsm -ittelg -efetzes aufgefaßt werden kann .

"

,
Bisher ist immer wieder behauptet worden , daß Mar¬

garine ein unübertreffliches , der Butter in keiner Weise
nachstehendes Nahrungsmittel sei,- täglich wird dieses ' Oel-
talggemisch den Hausfrauen der ärmeren Bevölkerung als
vollwertiges Ersatzmittel für Butter angepriesen und von
diesen im Vertrauen auf die Glaubwürdigkeit dieser Re¬
klame weit über den Wert bezahlt / Heut liest man ' s- nun
anders . Fetzt wird ausdrücklich erklärt , daß die Marga¬
rine zu ihrer normalen Beschaffenheit des Zusatzes ' eines
Konservierungsmittels nicht entbehren könne.

Dis deutschen Landwirte werden mit Genugtuung von
diesem Geständnis der Margarinefabrikanten Kenntnis neh¬
men und die ihnen derart in die Hand gegebene Waffe im
Kampf gegen die Nachahmung , der Naturbutter zu be¬
nützen wissen. Vor allem muß jetzt gefordert werden , daß
die Gesundheitspolizei auf ihrem Platz sei und die ver¬
trauensselige Bevölkerung - vor mit Benzoesäure und ande¬
ren Konservierungsmitteln beschwerter Margarine schützen
möge.

Tie Butter und ihre Verfälschungen unterm Mikroskop.
An der Molkereischnle zu Friedland in Böhmen sind

von dem Chemiker W . Morres mikroskopische Untersuchun¬
gen zur Ermittelung von Verfälschungen von Butter an¬
gestellt. Aus denselben gewinnt man folgendes der „Oest.
Molkerei -Ztg .

" entnommene Ergebnis:
Mit Hilfe des Mikroskops ist es möglich-, jede Verfäl¬

schung von Butter durch andere Fette , ja sogar durch But¬
terschmalz , qualitativ nachzuweisen , aus dem einfachen
Grunde , weil alle festen Fette , mit alleiniger Ausnahme der
Birtter , ohne vorheriges Schmelzen -nicht hergestellt werden
können , und weil in jedem geschmolzenen Fette beim- Er¬
starren kristallinische Gebilde irgend welcher Art -ent¬
stehen . Es ist daher jede Butter als verfälscht oder doch
als - verdächtig anzusehen , in welcher die dargeftelltem vor¬
wiegend nadel - und strahlförmigen Kristallkörper deutlich
wahrgenommen werden können.

Kopfdüngung der Zuckerrübe mit Jauche.
Herrfchafts -direklor A . Kaufet berichtet in den „Blät¬

tern für Zuckerrübenbau -" über die diesjährige Zuckerrüb -en-
-ernta mit Bezug auf die Jauchek -opsdün -g-ung . Da das - Er¬
gebnis auch! für andere Hackfrüchte paßt , so- geben wir das
Schlußurteil hier wieder : „ Es unterliegt keinem Zweifel,
daß - die Jauche biologische Vorgänge im, Boden fördert,
.denen bisher wenig Beachtung geschenkt worden ist. Selbst¬
wedend sind bakteriologische Untersuchungen dem praktischen
Landwirte nicht zugänglich und müssen Versuchsanstalten
überlassen bleiben. . Wir können jedoch mit apodiktischer
Gewißheit behaupten , daß die Jauche im Boden nicht nur
chemisch , sondern aucb biologisch wirkt , indem sie die Ent¬
wickelung von Nitrifikations -bakterien geradezu verursacht,
und dies ist gewiß ein Hauptgrund des Erfolges der Jau-
chedüng-u-ng! überhaupt und insbesondere der Kopfdüngung
der Zuckerrübe mit Jauche .

"

Kleine Mitteilungen.
Ei » Kraftfuttermittel für herabgekommene Pferde und

Fohlen . Aus Belgien schreibt ein dortiger Leser dem „Fuhr-
halter " : Hier kennt man ein ganz vorzügliches Mittel , um

durch Ueberarbeitung oder "
Krankheit herabgekommenen

Pferden schnell wieder auf die Beine zu helfen . Im Som¬
mer ist für diesen Zweck zweifellos mehrwöcheutlicher Werde¬
gang mit reichlicher Nebenfütterung von Kraftfutter das
allerbeste Mittel . Im Winter und für Füllen überhaupt
wendet man folgendes Futtermittel an , das übrigens eng¬
lischer Herkunft sein soll, wo man es zur Aufzucht von Blut¬
füllen verwendet . Man nimmt zwei Liter gequetschten Ha¬
fer , fügt diesem ein Liter Weizenschalen bei und etwa ein
kleines Wasserglas Leinsamen , sowie einen halben Eßlöffel
voll Kochsalz. Man rührt nun alles sehr gut durcheinander
und begießt das Ganze mit „brühend heißem Wasser"

. Oder
man begießt zuerst Hafer und Leinsamen mit heißem Wasser
und fügt dann erst die Kleie und das Salz hinzu . Man sorge
dann dafür , daß das Gemenge nicht zu schnell abkühlt . 4—5
Stunden sind die richtige Zeit . Wasser muß soviel verwen¬
det werden , daß das Gemenge voll damit gesättigt wird , ohne
daß Wasser abfließ -t . Während des Bebrühens mutz man das
Gemenge , „Masch" genannt , tüchtig rühren . Bedingung für
gutes Gelingen sind saubere , möglichst hölzerne Gefäße und
springend kochendes Wasser . Die Tiere fressen den „Masch"
leidenschaftlich gern , und elende Gäule erholen sich auffallend
schnell bei dieser Fütterung . Man soll nicht mehr als das
vorher angegebene Quantum pro Tag geben , — neben dem
gewöhnlichen Futter . Eine Hauptsache ist täglich frische Her¬
stellung des „ Masch"

. Auf Vorrat läßt er sich nicht Herstel¬
len und säuert in dem Falle sofort . — Auch Pferden mit
schlechtenZähnen gibt man den „Masch" in Belgien gern . —
Es wäre von Interesse , zu erfahren , ob auch anderseits und
anderwärts mit solchem „Masch"

schon Erfahrungen gemacht
worden sind.

Gesonderte Lieferung der Milch von verschiedenen Ge-
melken . Gegen den häufigen Fehler , die warme Morgen¬
milch mit der gekühlten Abendmilch zu mischen, schreibt
Georg Heidkamp , Twistringen , in der „Hann . Land - und
Forstw . Ztg .

"
: „Ich möchte auf eine Regel Hinweisen , deren

Nichtbeachtung gar oft Sauer - und Dickwerden der Milch
im Gefolge hat . Diese Regel heißt : Keine warme Milch der
kalten beimischen. Gegen diesen Grundsatz wird viel gesün¬
digt . Wie oft wird von den Mägden des Morgens in der
Eile die frisch ermolkene Milch ungekühlt der erkalteten
Milch vom Tage vorher beigegossen, wodurch diese Misch¬
milch bei warmer Witterung dann fast regelmäßig flockig
und käsig wird . Es ist deshalb mit Strenge darauf zu hal¬
ten , daß auch die Morgenmilch gleich nach dem Melken ener¬
gisch gekühlt wird . Wo das aber nicht durchführbar ist, und
das wird in - Ermangelung eines besonderen Milchkühlers auf
den meisten Bauernhöfen der Fall sein , da muß man Vor¬
sorge treffen , daß die warme Morgenmilch in Sondergefäßen
transportiert wird . Eine weitere notwendige Maßnahme,
die Milch möglichst lange süß zu erhalten , ist sofortige gründ¬
liche Reinigung nach dem Melken . Auch gegen diese Forde¬
rung wird sehr oft verstoßen , indem die Milch entweder gar
nicht oder doch nur flüchtig durch ein grobes Tuch geseiht
wird , sodaß der meiste Schmutz darin bleibt . Diese Schmutz¬
teile gehen dann in Gärung über und rufen so Sauerwerden
der Milch hervor . Die Gärung wird natürlich um so rascher
und stärker einsetzen, je mehr Schmutz in der Milch vorhan¬
den ist . Je gründlicher die Milch gereinigt wird , desto län¬
ger wird sie süß bleiben . Eine möglichst gründliche Reini¬
gung und Kühlung der anzuliefernden Milch liegt also im
Interesse der Genossen sowohl als der Lieferanten , und es
muß als ein zu erstrebendes Ziel bezeichnet werden , jeden
Milchlieferanten in den Besitz eines kleinen Milchkühlers und
eines Milchsilters zu setzen ."

Ein probates Mittel , Schweine zusammenzugewöhnen,
teilt ein Leser dem „Württemb . Wochenbl. für Landw .

" mit.
Er schreibt : „Wird ein jüngeres Schwein zu einem älteren
zugekauft und in den gleichen Stall gebracht (was ja sehr
häufig vorkommt ) , so hat man oft die größte Mühe , bis die
Tiere einander leiden und zusammengewöhnt sind. Alle die
alten Mittel , Einreiben mit Branntwein , Petroleum und
dergleichen , wollen nicht helfen . Vor einigen Jahren konnte
ich den Uebelstand auch nicht beseitigen , und ich wußte mir
nicht mehr anders zu helfen , als das ältere Schwein in . Stall
an einem Hinterfuß anzubinden , jedoch nicht zu kurz , so daß
dasselbe noch zum Fressen Luft hatte — und siehe da — , in
der gleichen Minute war der Frieden hergestellt . Nach 12
Stunden band ich das Schwein wieder los und das zuge¬
kaufte behauptete sein Recht im Stall , was das ältere Wohl
duldete . Daß es kein einfacheres Mittel gibt , kann ich nach
zweijähriger Erfahrung behaupten .

"
Anbau von Weißkohl in Norder -Dithmarschen . Chri¬

stian Huesmann berichtet darüber in dem „Schlesw .-Holst.
landw . Wochenblatt "

: Wie in den 90er Jahren der Zucker¬
rübenbau dort zu Lande immer unrentabler wurde , versuchte
man in Norder -Dithmarschen , besonders in der Nähe von
Wesselburen , um nicht zu viel Weideland zu haben , allmäh¬
lich Gemüsebau einzuführen . In der Nähe von Wesselburen
gibt es heute Besitzungen , die den fünften , ja den vierten Teil
ihrer Aecker mit Weißkohl bestellen . Mitte Juli ist der Früh¬
kohl bersandfähig : es wiegt der Kops 2,5—3 Kg . Der Preis
für die früheste Sorte stellt sich auf 3 pro 60 Kg . Nach
Verlauf einer Woche zahlt man nur 1,60 -K , später 1 -F und
Ende August gar nur mehr 60—70 I . Die Sauerkraut¬
fabriken beginnen nach der Ernte , etwa Mitte September,
ihren Bedarf zu decken . Der Versand nimmt größeren Um¬
fang an und dauert bis etwa Mitte November . Der Spät¬
kohl wird gegen Frost eingemietet , falls er nicht verkauft
wird . Leider befriedigt keine Methode des Einmietens voll¬
ständig . Der Weißkohl soll vollständig frostfrei bleiben und
darf sich andererseits nicht zu sehr erhitzen . Die Preise für
den im Winter versandten Weißkohl sind pro 50 Kg . 1—3
Der unverkäufliche Rest des Früh - und Herstkohls gibt für
Mastvieh und Kälber ein ausgezeichnetes Futter . Zur Sa-

meugewinnung werden die besten Köpfe ciugeinielet . Mit
besonderen Schwierigkeüen ist es verknüpft , den im August
gereisten Kohl bis zum nächsten Frühjahr zu Hallen . Die
Bruttoerträge pro Hektar wechseln ganz ungemein ; so führt
der Verfasser 1900 einen Bruttoertrag von 1020 1902
einen solchen von 450 und 1904 gar einen Ertrag von
2140 -4/ an.

Einrräglichcr Kuhhandel.
Merkwürdige Dinge von einem Kuhhandel berichten

pie „Görlitzer Nachrichten "
. Der schon vielfach , u . a . wegen

Betruges und Urkundenfälschung mit zwei Jahren Zucht¬
haus bestrafte 46 Jahre alte Fl -cis-ch .ermeister Richard -Hofs«
manu aus Görlitz hatte sich am 29 . Juli vor der Görlitzer
Strafkammer wegen eines Betruges im Rückfalle zu ver¬
antworten . Am 10 . Marz kaufte der Angeklagte auf dem
Dominium Sänitz eine Kuh für 100 Mark ohne Garantie
des Verkäufers . Auf dem Wege nach Neusorge begegnete
er mit feinem Gespann , auf dem -er außer der Kuh noch,
ein von einem Fleischer gekauftes Kalb hatte , dem Halb¬
bauer Richter aus Neusorge . Auf dessen Frage erklärte
der Angeklagte , daß . die noch! leidlich gut aussehende Kuh
ueumelk sei und das gut genährte Kalb von ihr stamme.
Richter kaufte schließlich die Kuh für 225 Mark , nachdem
der Angeklagte seine Zweifel bezüglich - ihres Milchertrages
damit beseitigt hatte , daß er sagte : Wenn die Kuh nicht
gut Milch gebe , wie könnte dann das Kalb so gut genährt
sein . Im Ställe merkte der Käufer bald , daß er mit
dem Kauf hereingefallen war , denn die Kuh gab beim
Melken nur etwa 2 Liter Milch , während der Ertrag
einer guten ueumelteu Kuh etwa 15 bis 20 Liter Milch
betragen soll . Das Tier mägerte zusehends ab , so daß
es geschlachtet werben mußte ; dabei stellte sich - "heraus,
daß die Kuh stark tuberkulös war . Das Fleisch ' wurde
der .Freibank überwiesen und Richter -erlöste etwa 100
Mark . Der Angeklagte bestritt vor der Strafkammer , daß
er beim Abschluß des Kaufes behauptet habe , das Kalb
stamme von der Kuh . Durch Zeugen wurde dies aber be¬
stätigt . Das Urteil des Gerichtshofes lautete dem Antrag
des Staatsanwalts entsprechend wegen Betrugs - im Rück¬
salle aus 2 Jahre Zuchthaus , 300 Mark Geldstrafe , event.
40 Tage Zuchthaus ,

" 5 Jahre .Ehrverlust und sofortige.
Inhaftnahme des Angeklagten.

„L

Die klugen städtischen Schwtzmemäswr.
Als Me . Lübecker Bürg erschüft vor Jahren die Er¬

richtung einer Schweinemastanstalt beschloß, da glaubte
sie ein recht lukratrves Geschäftsunternehmen zu grün¬
den . Man hatte ja immer von dem enormen Verdienst der
Bauern bei der Schweinezucht gelesen und glaubte diesen
Verdienst noch steigern zu können , weil ein Teil des Fut¬
ters von der Quarantäueanstalt gratis geliefert werden
konnte . Dort standen immer so viele Rinder , deren Milch
bisher unverwertet bleiben müßte . Nun konnte man da¬
mit die Schweine großziehen . Trotzdem mußte die Bürger¬
schaft in ihrer letzten Sitzung zu ihrent Schmerze konsta¬
tiert sehen , däß die Schcheinernastanstalt nicht nur keinen
Ueberschuß gebracht hat , sondern für -dieses Jahr noch einen
bedeutenden Zuschuß aus der Staatskasse erfordert , eine
Tatsache , die einen bekannten freisinnigen Führer zu der
Bemerkung veranlaß -te , daß man die Schweinezucht in
Zukunft lieber Leuten überlassen sollte , die etwas davon
verstehen . Zuzug -eben , daß an dem so wenig befriedigen¬
den Betriebsergebnis der - .Schweinemastanstalt wohl auch
die unzureichenden Sch -Weinepreise des letzten Jahres schuld
seien , fiel natürlich dem Antragsteller nicht ein . Er schob
die Schuld allein ans das geringe Verständnis der Be¬
amten in solchem Betriebe . Wenn es noch eines Beweises
bedurft hätte / daß die Schweinepreise des letzten Jahres
dem deutschen Landwirt noch, nicht einmal die Selbstkosten
-einbringen , so ist er durch das Ergebnis 'der Lübecker
Schweinemastanstält in einwandfreier Weise geführt wor¬
den . Und das Prächtigste an der Suche ist , daß zur Er¬
bringung dieses Beweises seinerzeit auch alle politisch
sehr links Stehenden ihre Stimme abgegeben haben.

WMigv kufkSänung: Obsldäumv,
die mit dem patentamtl. gesch. Sloollnsm » (kon¬
zentriertes wasserlösl. Obstbaum -Karbolineum) behandelt
werden, liefern doppelte u. dreifache Ernte! Man hat
stets gesunde Bäume, frei von asten Insekte» u. Schäd¬
linge« . Prospekte und glänzende Gutachten gratisund
franko von Lwnst SlowsL Sc Mainz 4.
Wir warnen vor wirkungslose« billigen Fabrikate«.

Ä.OrLllrvASjQ woä6rnsr .L <mst >ruk-
I tjorrsrr ( üaLrttos , LHskror ) , Lirsok
! düvdson , rsvomw .öv.klsr u -I M̂tioksr
> se§. dsiiuewoiLvvLlLLoüo

MrMlMZsii.
>ISdevso OriA . I?. u . LrovlllvAÜIiNsu u . Pistolen , Lwerik.

Nszietior ^ Lccsn , T'esodiNAs , Revolver , LolLeNerNNelisen nnÄ 21vuser-
studr -on , vokor .-^VnSen , ÜirsvIULNker «te . Nüodets LsrniUisn lllr Lns-

kükrnnA imä LelnisslsistnnL . 6Iül » L NNNUNV in Srssisu "

Ulustr . « sff enIi -ltLina «Ir 2.-N oi -stls u . lrel . 0 !l« i-t . iisrsIWM.

8ZeWimen mickme ltt um 8llmmen ,
^ick benutze in meinem ketriebe nur

mW Sie als MeäsrvsrkLuker täten
'
! bssser ^ sick .

' ckisss Fabrikats ru ^ sledöni, ^ gls cka-

ZeZen Lnmksmpken .
' üa ' ckisss in kurrisr 2sit hier clock Haus bei lkaus - einZökükrt sein

xvsrclsm -rLin zllakresabsatL von runcl 135 000 unä 6000 Orlümasckmsn mus«
Iknen ckock ^ eu t clsnken Zeben .,- liönnenDis sieb cken Verbaut sickern,so rvill ick
Iknen meine ^ ukiräZs mv/snäeri , sonst sekrsibs ick Sokort an ckis Qsnsralvertrste-

LIsds - UjMsti 'Wöil
usueller Koultruirtiou.

LilliAte VktriEdZRrakt,
kür seibttlätigs

iVssserksrüeruas , Isacku/irtsekatt-
licks Nsrekinen , rmr LrreuKung

slektriscksa l -icktes.
Lsranlierte Stui 'MfiÄkspfteil.

>M i StW. i. W.
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jMsUMMMmmiM
Kiitdält etwa 20,6 v/g Ltrekttokk und kann nickt allein kür alle
Mcktartsn und Laatsm, sondern auck rur üozikdünßuNK
ziiüöUs des Ottilesalpetters, der nur etwa 15 °/g Lticküokk
elltkält , angswendst werden.

73 liZ sckwekslssn »vs LsnuvirisL Kaden somit die
^lsicks Wirkung wie lüg ilg ckilesalpster.
" lm krüdMdr streut «rau als Kopkdün̂ vr der IVinter-
krücdts 50— 100 Ukund tckweksisaurss Ammoniak aut den
Mr§sn u . Lwsr so krfili wie irgend möglick, bei aukgeksn-
äer IVittsrung, iin Ke-Kr. bis klprii , wobei es nickt tckadet,
^enn das ^mmoniakrsairi aut eine tckwacke Lcknssdecke
gsüreut wird.

Den SonrmsrkrLekNs» und den Sacllträcbten gibt inan
äLS sckwsksisaureikmrnoniak ank die raube ?urcks in einer
gäbe: ank den Ickwersi'sn u. inittlersn Lodsnsrtsn 4 IVocksn,
gut den leicktsrsn Locisnarten 8 bis 14 Tags vor der Saat
und eggt es leickt ein.

LckwekeisauresAmmoniak steigert die keinerträge auk io«
dis 200 illark und mekr iür das Nektar, erhöbt den ruckergsbalt
der küden, den Stärkegübait und die Haltbarkeit der Xsrtokkeln
„ad den bläbrwert des bleues, es verbessert dis kaekkätiigksltdes
üetreides und die kraubäkigkeit der Verste. Vas -tinmoniaksalr
verkrustet den Loden nilekt und verhindert das Luttreten von
pflanrenkrankkisitsn.

Oer Lticküokk itt Ina kckwskslsaurenAmmoniak nickt un-
erkeblick billiger als iin Okilssalpeter , sodaß dis Anwendung
des kckwskslsaursnLnarnoniuks kür den Oandwirt eins be¬
deutende Ersparnis rrüt sick bringt.

Im dabre 1895 wurden von der deutkcksn Oandwirtkckakt
zzgvgü vvppelLsutner , 1907 dagegen 27VÜ0va voppelrentner
Amwvaislisalr verbruuckt.

Vas kckwskelsaursAmmoniak liskert jede größere vüngs-
inittelkandlung oder dis

I osuiseke Ammoniak - Vvi ' !rauf8 >Vei ' vInIgung,
6 . m. d. k ., Locbum.

- — ,- - - - -- — - - l-'

p. Weokmsnn L W. MoknmZnn,
Unsere Wohnung u . Stallungen befinden fiH wie früher

nnr Lagerstr . 3 "
MD WmZiegelhvf ) . Fernftr . 8V8.

M

kWsr MMMIIM .!
— rr - w . b . S.

» MM.
Oangsstr . 33/34.

Pel . 8139.

- X -
äuß . vamm 22.

^ sl . 189.

keläbaknea
2U

ILarnk un «L DSIols
sokort lisksrbar.

Huswvrung kompletter Unfttttuhgleile

MKI . sSmttittrer Lrasrvetten.
- - Lostsnanscklägs gratis , nn -

LellsdM Kross-Kersv, Nremeo.
8 r L r IL l . I r LI:

ttsrttv „ Lismarcll " etc . , sowie ksirn - und Cocosttucben.
Osnerslvertrieb kür Herzogtum Oldenburg , Ottkriesland etc.

Oldlsnvrirg i . Vr.
Ksrnsprscksr 66.

Islsgr .- Ldresss : 8 tü bring ._

wnersiveririeo rur riernog :uni

IdeoSvk V. LMrliig.
Islsgr .- Ldresss : 8ti

StrStlStroUsolmsiasr

- i?r
r. 1 für 20- 40Pfd .Stroh ^ 20 .—
r. 2 „ 40 —70 ,, ,, „ 28.
Hsi >i . -Westfäl . Maschinenhalle,
Keine . Liskang A Lvinp - ,

ibrik landwirtschaftlicher Ma¬
schinen und Geräte,

- Dinslaken und Wesel . —

Kotz - Auktion
r»

Hsmkhauserr.
Rastede. Frau Hausmann

A . H. Brötje in Kleibrok läßt
am

Montag, 28 . Deftr .,
nachm . 1 Uhr ans .,

im Hankhauser Busche:
80 Eichen,

darunter einige starke
Stämme , Siel -, Bau - und

Wagenholz rc. ,
ÄO Nrn . Buchen,

Nutz - und Brennholz,
60 Nrn . Fichten

und Lärchen,
Bau -, Gerüst -, Richelholz,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Lege« , Aukt.

Jssens . Verkaufe 1 Jahr alten

r gut veranlag : , da keine Ge-

steue Sofas billig zu verkauf.
Laareuitrahe U - »ven-

Große Auswahl in allen Sorten

sowie

NW. L W. ÜMlWW.
Verkauf und Tausch bei weit¬
gehender Garantie gegen bar und

auf Zahlungsfrist.

sür jeden
Landwirt.

M KMMk'l IMS»». Tabellkil-
NWmz sßr Güter jeder Größe,

verbunden
niit korrekter , einwandsjreier Steuerdeklaration.

Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬
sitzer sowohl wie für Beamte.

Die ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen
Buch und ist das Schreibwerk aus das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis inkl . Leitfaden 2g Mk . - Selbstverlag.

WWMsll8k0Sö,WDromsdorf >Kej.Sreslau

Mcku
( Nsn«- S)

pluuvl!»
kutteiW!

iilisilMlie könrin -MöM m . b . II . , 6ö !n s . kksin

W 'iiliöi ' kMin - WM m . b . Ssi 'ün - ^ Mndsi '
g

Mvkt im 4er Vsrellllstsil
,— Lso2la -i?LLriksa, Uelero —

^llls Sor 'tsn Lsnrln Is HusIitRt.
»KS7,t/s s/e/ - a/r oVs

L-Zs rrsns

Hund.
Sofort , zu kaufen gesucht ein

wachsamer Haushund mittlerer
Größe , glattes Fell.

Offerten mit Preisangabe unt.
8 - 816 an die Expedition d.

Üseder

, us verrillkto»
Liegsner pksanen-
blecken sind dis

VSStSL und

dilllsstsir der

Osgouwsut . ^ -

LvlSlSi » LrsslL Lttik Klikvlrttävttsr.

Ompkoklsn durck das Osuawt des MsttkäliKben Oausruvereins
und dis OandwirtMaktskammsrn.'

8isgvns>- /slcliöN - kLLsIIsekstt fkii- Lissnlconstt -llklion,
öpüvkvndau u. Vorrilikörvi, 6vis>vvirl ) i(n . Livgsn.

Prospekte , Lttsste und ^ ostsnsnscbiäzs xratis.

NMirMIöseli
VorrieiilWg

v . « . r . I7I8S4
srmöglickl den gebrannten Ltückkalk be-

guem ru löscksn und pulverisiert in Lücke
ru packen , um ibn ru beliebiger 2sit als
vollwertigen reine » Lvtrllaltt (it Ontsr-
suckungsn der Lgric . - ckem . Vers .- Ltat.
Breslau ) mit fsdsr Nasckine , wie andern

mineral . Oüngsr , ru streuen.

kauOmder , tlölillen . Kn . 6latr ( 8vlils8 . ) .

FM Haustier
uiirb burih „Dickus"

(Markes) ehersUMmf.
„Dickus " ist ber beste

phosphorsaure Futterkalk.
Regt die Frehluft kolossal an ! Enorme Erfolge !

! — bei der Mast ! Steigert de« Milchertvag ! Fordert
das Eierlegen ! Koste « ca . 1 Pfennig täglich . Probe¬
beutel a 1 kg zu —.70 ab Fabrik . 5 kg 3.25,12 >L kg

>^ 6.—, 25 kg 10 .— , 50 kg ^ 18 . - , 100 kg ^ 35.— j
franko jeder deutschen Bahnstation . !

Marke 'L : knochenkräftigendes u . knochenbildendes Präparat
für Arbeits - und Muttertiere . 5 kg ^ 2.50, 12^ kg ^

5.—, 25 kg -tt 8,50 , 50 kg ^ 15.— , 100 kg ^ 28.—
franko jeder deutschen Bahnstation.

! kiMs . u öödlU -LffrrsbrrZ -biüMig » 2.

Tüchtige Vertreter überall gesucht . ' lWgs

^ Lüvrborß
" ^ rMLdSPUMPSll,
^Lvodstovlivii ll. VerteUvr,

l 'ürkstrsllMLsodillvli
kür Ilanä - u . Xraktbetrieb.

klldonsodllsiüsr.
F . MAZSKZtTÄS-

BesteMrrgenauf
Kunstdünger,

welcher frei Haus geliefert werden
soll , werden jetzt erbeten.

^ WkÄ VM L6MR6N

Visd-

VS8vKk888ll2
„ klabsnmärks " .

Ksrzestollt von
L . k . Vülliivr,

in öremen.
„Onüdsrtroüsn in
der Wirksamkeit ."

„Ongolalirlicb in
der Lnwsndung ."

xi . r. S8t . Viek LI .—
„ 18 „ . „ 1.50

„ W ,, „ „ 5.^»
^ioäsrlsgv In4e»

veogsrlen u. Lpot5s!<oi>.

sink Immer vl-ckorela:
Var elnrl, pmlrtlreks kür alakks!
liVsps smü ülv LltbsvLUrkea j
0riMLl I-s.81oIIsn in,

mit üer Nsriis lö s
Stets ectiarl!Xronsntrlttunmiiollcül j
Iisonliardl: L vo.

Lsrlln -SedSnsbere.

MMgeMe!
als

MIMÄ . 8s« M lüMM » M
s - 8ÄMM vll MMW!

empkskilsn in kvcdproLSNtiASl
' 6is

LMWllelM ksrlWü - cZNEüt ll . LäRNSkLZ

— Er . - - -

SLLFMSr ^ KLdWMs

Z Man verlange Orosxekt . OttttckLLcksn
^ ^ Ok

§ Hr . VVsrLrWLND fr Os . , K

T xiscbmsbliadrii - nuk ypdbsimskurg (b- bs) . ^

» » » » » * » « * * » » * » » !» » * » » * * » » * » * « » .

nicht flüchtig , geruchlos , billig.
Bestes Desinfektionsmittel sür landwirtschaftliche Betriebe.

Trockene Stallungen,
Kein Mauerfraß mehr,

Keine Schinnnelbildung.
Schützt Holz vor Fäulnis und Schwamm.

l^ si ' vvQksDviLeviir

vorm. krleSr. L co.. Merlelü
ü»88 Rsubrvug

vertügt man mit unseren unübsr-
trefflicksn k 's .lls » .

Oörtter Lsliinger Sng darin:
4816 kMoLss , Ottsr , msi »-

- - dsv , Iltis « tv.
Ikvslv « I? vt«rI»8tkHvrSLSSi » 11l > mit Lukerkette 6,50 zlk.
<- r «U8 t »i iLiii :ii - I >ie1>8witteiui,g : in vosen 2 und 4 Kk.
Katalog m . Isickt. Kangmetb. nack 8t . v . Waoguant Ooorslles grat
»az-aauer ksudtierHollenkabrik L . « vsll L Vo ., Hayna » I. 5cbi

k . VMM » MW . » « » , IiWllltlk . I.

^ Lllregommiekte5 lostitut.
Unterrichtserteilung in einfacher und doppelter landwirt-

schastlicher Buchführung , Amts - « nd Gntsvorsteher - Geschaste « ,

Felömeffe « Rechivellieren . — Ausbildung landwirtschastlicher
und Nunngsjührer und Rentmeister . _

Eintritt jederzeit . -^ V Prospekte frei.

vollständig wasserlöslich , empfiehlt in Fässern so.We in Mechkannen

cko Martts , Vi ?slLS L» O . ,
Teer «ad Teerprodukte s » saos.

» U
4ktien -6ese !Iscttstt,

Ariern 69, st.
Lperialität seit 1875 :

WMWl - ÜIlISW
bswäbrtester Konstruktion,

»Mm - öesM - SM
mit Onstscks.

Vlslkssl » pySiir - isnt.

ZW. Rütsrfett , WagÄL.
Hüstelt , Lederfett , Lederöle,

Lvisorir ; , feinster Lederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,

— Rubrmit , roter Tachlack , —
Maschinenöle , ZykiuderSle»

Carbolineum für Obstbäume re.
enipfiehlt billigst

OIivm . fgbrik Fobvrt Kraus « ,
Wittenberge.

Keine Waschungen!
Keine Erkältungen mehr!

Tierarzt lSsrgrurr 's

NtthrejiligungSMlver
gegen Läuse u . Ungeziefer jeder
Art für Pferde , Rindvieh , Schafe,
Schweine und alle Haustiere.
(Wird trocken in die Haut ge¬
rieben .) lOmal stärker als In¬
sektenpulver u . von anhaltender
Wirkung . Zahlr . Anerkennungen
1 Dose 2 Mark sür 10 Stück Vieh '.

Niederlage in Oldenburg:
Drogist H . Wempe . — Rastede:
Kaufmann E . Fricke Nächst

Das als Kälber - u . Ferkel«
sntter so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls
MAT - Haserschlamm

"W >U
und Haserfchalen.

Hermann Frerichs.
Verkaufsstelle für vsterntmrg

und Umgegend bei Friedrich
Möhkenbrok , Oster « « eg.

... v.ll.0Dl°zrur5
/IvtSLsei 'eelnigungL -st^ smte

h
'
sze». Aiittiechtzj
Lraoll! Ldlerr,

LLsüslL I . LZIiIsuI ».
Prospekte gratis n . sranko.
Moorhausen, Gde. Altenhun-

torf . Großer Bernhardiner-
Hund zu verk . Joh . Hilders.

Neusüöeudel Zu verkaufen
ein 3 Wochen altes Bullenkalb.

Foh . Rowold . ,
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Deichsache.
Am Sonnabend , d . 19 . d . M . ,

nachm , um 5 Uhr , sollen in H.
G . Ritters Gasthanse zu Moor¬
dorf , der Ohmsteder Moorwegs¬
deich zun» einmaligen und der
Hnntedeich , vom Anschluß des
neuen Wolfsdeichs bis zum IH.
Deichzuge zum zweimaligen
Mähen in , Abteilungen in bis¬
herig . Weise , verpachtet werden.

Altenhuntorf . im Dez . 1908.
Die Geschworenen:

E . G . Ablers und D . Ostendorf.

Ilkmliilmkmf.
3. und letzter Aufsatz.

Las zum Achlatz öer Witioe
des MM Carsten Manu
Hermann Sillje, Anna Marie
ged . Brüggemsnn in Ljlernöurg
gehörige, an der ClWenburger-
ßratze belegene

Immobil
soll mit ssfortigem Antritt
avdermeit öffentlich meistdietend
verkanft meiden.

Las GrnilWck liegt an Wer
Lage des Lrtes neben der Wsrei
und befindet sich hinter dem
Hause ein schöner Karten.

Las Grundstück eignet sich
für einen Beamten oder Hand¬
merker mzüglich.

LetzterBerkanfsterminist
angesetzt aus

Sonnabend,
den Id . d. M .,

nachmittags 5 Uhr,
in H. Schüttes Wirtschaft in
Wernburg , MMnbnrgerstraße.

Kanfliebhaber merden ein-
geladen mit dem Bemerken, daß
der Zuschlag unbedingt auf das
Höchstgebot erteilt mird.

Georg Maas , Ankt.

Hch-Wkims
Munderloh

tBookholt ) .
Landwirt G . Würdemann in

Warfleth läßt am

Somdkuil,
-k« IS. Dks. 1908,

mittaas 12 Uhr.
in seinem bei Munderloh bele¬
senen Busche sog . Bookholt:

200 Eichen , langes schiereis
Holz zu Schiffs », Bau - , Wa¬
gen - . Schwellen u . sonstigem
Nutzholz geeignet,
75 Buchen (Nutz - u . Brenn¬
holz ), mehrere Birken für
Holzschuhmacher un!d ca . SO
Haufen Bohnenstangen,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

S . Ripken . Aukt.

Holz -Allktion
ans

Gut Loy.
Rastede . Herr Geheim . Oeko-

nomierat Funch auf Gut Loh
läßt am

Smabenh , 19 . Zezbr . ,
nachm , präzise 12Vs Uhr auf . ,

in seinen Forsten zu Loyerberg:

1K Am. Ache «,
vorzügliches Bau - , Wagen - ,
Heck- und Viahlholz,

1K Nrn. Buchen,
Nutzholzstämme,

mehrere Haufen Birken
und Erlen , Nutzholz,

sowie Brennholz
aus Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlungsort : Graß'
Gasthof , Loverberg.
_ I . Degen , Aukt
M 1 roi . u . I grün . Plüjchsofa,
W 1 Plüschsessel , Bettst . u . Matr .,
W neu , billig . Jakobistr . 4 b.

jchMms
Wiggersloh.

Der Baum . W . Tönnies zu
Wiggersloh läßt am

Sonnndend,
sc« IS. Wr . i>. I .,

mittags 11^ Uhr anfgd .,

W« « t,
n » d » § 1 -

schwere Klamme,
u . a . Mühlenwellen , Schiffs »,
Bau - und Nutzholz,

»0 smK . MtzPlzu
öffentl . meistb . verk.

Joh . Stolle , Ganderkesee.
Fernspr . 23 , Amt Delmenhorst.

Ges. gut erh . Kinderwagen
zum Gemüsefahren . Offert , unt.
8 . 815 an die Exped . d . Bl.

Nähmaschine
mit Versenkung » wenig ge¬
braucht , umständehalber billig
abzugeben.

Christovk Steinmener.
Zither , Rundlauf , Babykorb,

Laufkasten . Trockengestell z. vkf.
Donnerschweerstr . 19 II.

ISS H in bekannter Güte
»NN empfiehlt

W Ii !! ll ZLS ? '
Prachtvolles Büffet » massiv

eiche, modern , billig zu verkaufen.
Amalienstraße Nr . 17,

Hinterhaus , unten.

Neue Sofas
billig zu verkaufen.

Kurwickstraße 1.

Zu verkaufen
(geeignet als pass . Weihnachts¬

geschenke) :
1 »Fliegender Holländer ",
1 Schaukelpferd und
1 großer , fast neuer Teppich.

Langestratze 15 , oben.

Zu vk. Knchenschr . ohne Aufs,
u . Tellerborte . MilchbrinkswegM.

Ranarienroller und Weibchen
zu verk . MilchbrinkSweg 30.

Empf . mich zum Weitzsticken.
Ang . Heye . Heiligengeiststr . 3 ob.

Billig z« verkaufe « 2 Bett¬
stelle » mit Matratzen.

Knrwickstr . 18a.
8>M7 - Schreibtisch,

fast neu , billig , passendes Weih¬
nachtsgeschenk.

Knrwickstr . 8 obe « , UukS.
Z . verkf. e. neue Feuerkieke m.

Marmorpl . u . autrrh . Jlttsmuff.
Lindenallee 29. oben.

Günstiges
KansangebotN

Mein in unmittelbarer Nähe
der Stadt (Haarentorviertel ) an
schöner freier Lage gelegenes,
gut eingerichtetes und solid er¬
bautes Wohnhaus , mit großem
Obst - und Gemüsegarten , bin
ich gewillt , unter sehr günstigen
ZMtrngsbedingungen zu ver¬
kaufen (Mietwerl 1050 ^ l ) . An¬
tritt Mai 1909 evtl , früher . Re-
flektanten bitte Offerten unter
„Hauskaus " Filiale , Langestraße
Nr . 30, abzugeben:

Für k« WchuchlsLW!
Garnierte Hüte , Morgen-

Häubchen , Schleier , Rüschen»
Gürtel » Krage « , Schlipse , Hand¬
schuhe , Schürzen aller Art.
Preise äußerst billig.

Hnna Lpaittwik,
Haarenstr . 21.

Hochfeine Kanarienroller , Stck.
7 u . 8 Ofenerstraße 28.
11s, « «» die nicht gehe « , werd.
ttisirü , sachgemäß repariert.
O KÜai/ai » Uhrensack, » an « ,MVFVI> He!lig.geistw. 8.
Gnmmisch . rep . Joost , Wallstr . 10.

Tie Abnahme her Knochen
aus der Küche des 1 . Bataillons
O . J .-R . 91 , soll vertragsmäßig
vergeben werden . Offerten sind
bis zum 30 . 12 . 08 an d . Küchen-
perwastuna d . 1/91 einznreichen.

Vüoiogr . Dergröß ..Apvorat
billig zu ocrk . . gut erhalten.
9 mal 12, evtl . 6 mal 9 : 18 mal
24 . Zu beseh . vorm . 11—12 )4.
Adr , zu erfr . in der Exp , d . Bl.

- - LMLDeüolit :« - -
Vaket enth . 2 Pfd . Traubenro»
sine« u. Prinzeßmandcln . 2 Pfd.
Feigen . iVfd . Datteln . 12 Apfel-
siwen u. 12 Mandarinen , alles
In Qualität . Preis S ^ franko
Vers. geg . Nachn . A. Frerichs,

Versandhaus . Hamburg 36.

Mk»ßmtio «s -Trosse»
Bei Ausbleiben bestimmt . Vor¬

gänge Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , L Fl.
4 Mark versendet diskret

Fra « Stelzer , Hannover 3,
Schlägerstraße 11.

Pelz - Krise«
zu ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen.

Fr . Hartman « . Kürschner,
Steinwe » 2s>

Fahrräder,
Nähmaschinen,
Kinderwagen,
Kinder - Bettstellen,
Kinder - Klappstühle,
Puppen - Wagen,
Sport - Wagen,
Fliegend. Holländer

Mk. 12,
Reform- Klappstühle
Blaue «. rotgelbe

Leiter - «. Kasten
wagen,

Bürstenwaren nller Art

k. Miner.
Grünestr . 13 b,

Größtes Geschäft d . Art am Platze.

Bill . z. vkf. 2 Herren -Winter-
Paletots , Frack u . Damenj -ackett.

Linden str . 14 , Ecke S onnenstr.
Kanarienvögel , fl. Sang ., gr.

Ausw ., bill . Joost , Wallstr . 10.

Strückhausen . Habe 2 gute

Arbeitspferde
zu verkaufen . H. Kohlmau «.

Acht«»» ! putWschiill!
Jn einem größeren Orte findet

ein besseres

Putzgeschäst
sichere Existenz.

Offerten unter 8 . 818 an die
Exyed . d . Bl.

GjiuKige schere EWeuz
für eine prompte

Schlachterei u.
Wurstfabrik

wird nachgewiesen.
Offerten unter 8 . 819 an die

Exped . d. Bl.

SaiLVlLlLS-
in der Nähe der Molkerei Olden¬
burg , zu verkaufen.

I . Jrps , Bloherfelde.
Etzhorn . Zu verkaufen eme

schwere bel. singe Kuh.
_ Gerh . Hilbers.

OoZNLc ^ >

5cberer
klnscbs lllk . 2 .— dis

i» k . S .—.
^ .IleiniZe

VerknuksstsIIsn:
Olckendurg:

üransE Ä - bischer . !
-̂ >Veekts : Lck . S . 8pLrks

Lrsur - vroZerie.
cioppenburx:

R . ZpsIIsr IVve. !

Zu verkaufen wegen Kränklich?
keit des Besitzers eine unmittel¬
bar an der Bahn -, sowie Lösch-
und Ladeplätzen bel ., in vollem
Betr . befinde , rentl.

(Sauggeneratoranlages nebst
Wohnhaus u . Nebengeb ., Han-
dclsmüllerei -Betrieb . Großer
Umsatz . Refl . wollen sich melden
unter S 777 Exp . d . Bll

leb baue oscd svsäkrißor Lrksbruug

kllöNilsedmea rur Herstellung von

lÜLuvrrisgvIn
Vaokrisgvln
fsuoi -fssto» Waren

vrainrökron
stluffvnrötirsn
plattvn jeäer -Lrt.

dleins — 21sg « Imss <:L1 » « ir — slnck von susserorckentlickeu leistunLskäbls-keit nnmentUod in kioblsteiosn , kokten vsolsnsteinen , KourcU, 21s
Nltsrvl » X VUStrrllLlloi », suok von mir nickt xsliskerts , b L- ll s iek so um

ckoss sie 3V dis lüg krorent mebr als disdvr IsiAtvn '
unä ckoek veniger Letriekskrskt sls krüds . verkrsuokeo.

DL . Qr?oLL0 , KasodmvllkLbrik w 28.
Versuodsstation sük meinem Work-,

Visl naebgsslimt ! klis orreiolit!
'. ^ rstuLo LAr M . 1 . 10 " '

ssncks iek kslnsts AesstrUob tz' ssebütrte

VllristdauwspttLv Sr . 8VVV
nebst ckivi llkvrLvi »I»» 1terir , ärvt

8vl »vvvl »oi »älvi » unck L kruurlriLLSi » .
ILci « 4SI » « — Kviii Idi rilit , sonckern

QolL - , ^ Lirrsr ?- rrrilL brkOn - LlVlall.
8 v!»8i »vr — killiZsi' — kesser veis zecke unäers . — llnxsr-
krseki . — üviZ brnuekbur . — Lscksutenck verbessert . Lein
,4srAsr am IVsiknaektsaksnä über Lsrbroeksne 8pit 2k ocker
unbruuekbars blnekskmun ^ en meines

Lvrrliolnsir 8 <1iinnrl »e8.
8okalck 8ie ckie ckrsi Lerrsn anLüncken , ertönt ein Iiarnwo
irisel » « « ^ lvliäiLl « . 8ieksrss b'unlctionisren Asruntisrt.

küssen 81e sieb veniAstsns 1 8tück rur kroks kommen . .
kiock ist es Leit ! In 3 VaKen ist sie cka ! ^ s tz-

Lei 6 § sbe iek 1 8tück gratis , bei 10 3tück 2 gratis nnä 10o/»
Rabatt , leb ssncks also

1 S8M «Ir Lr» i »lL0 Li»r N . L . 1V
^ » »> »» - » 6»

12 „ ,, , , 10«
3ebrsibsn 8is eins Rostkarts , anek Lriekmarksn nskms in

LablunZ.
lVeidnackts - Katalos (5V0V Artikel ) umsonst n . portokrsi.

^ ^ msrswkadrill § n ! inI,0N k Vesrünaet

^ 7»

I - « . Versanckdans, MM 1 I8S».

Ksdlc», Koks, Bnkets.
Flamm Nutzkohlen , Größe I, II « . HI,
Anthraeit- I, II « . III,

I. II,
I, II u. m.

Salon - „
Hütten -Koks,
Braunkohlen -Brikets,
Grnde , Brennholz ( zerkleinert ) ,
Feueranzünder , Plättkohlen ( dnnstfrei)

empfiehlt

SsrllL. NvvlltLvll,
Zmftrelher 44. Hoflieferant. Bchnhssstr. 12.

An Wertvolles Pim
äußerst billig auf sofort zu ver¬
kaufen . Offerten unter 8 . 824 an
die,Expedition dieses Blattes

Zu verkaufen b junge Lans-
»rrte «. H. Haake. Scheiben«,. 2.

Wigl. krm .
.

.
W zur neuen 220 . Lotterie find . eingetroffen I

und hält zur Abnahme bereit:

Vs V. X V,
a Marl S

llttl, « M
, 10 20 40

König !. Lotterie - Einnehmer,!
010v »Lv »n »s,

Llaugtk . kiw14.

V»rM «ü«r 8LMiiw8bsI
Lsssel , Ltüflls , Usoüs stv.

LxeLialkabriiL

VsrWTsäsr Verlstütt «,
Isrmstsltt b. kremen.

Verlangen 8is iilnstr . kreislists

gratis unä kraniio.

LLÜMSlUoLs LS Lus
ohne Gaumenplatten , Krone « ».
Plombem aus Porzellan , gam
zahnähnlich , und aus Gold.

LrillkMitviis Auklluttzlitzi -,— Oldenb ^ g , Langestr . 78. .

t ) LG ^ ZS - °G
sten u. billigsten hygienische»
Bedarfsartikel . Katalog gratis »,
frko . R . Grosse , Gummiw .- Ver-
sand , Magdeburg 2. Postfach,

wenden sich bei As>
Nllllllll bleiben bestimmt«
Vorgänge , Fluß rc. sofort ver¬
trauensvoll an Kosmos , chem
mediz . Laboratorium in Herisa»
(Schweiz ). Viele Dankschreiben.
Rückporto erbeten.

^ .LirtuLg!

Morgen , Freuag , u . Sonnabens,

am Stau vor der Gottorpstraße-
Große und kleine Schellfische,

Schollen , Rotzungen , Steinbutt,
Karbonadenstsch , Seelachs , Kab-
liau , Stinte , Hechte , Brassen,
Knurrhahn usw.

Ich bemerke , daß die Fische
heute , Donnerstag , dem Dampfer
entlöscht sind u . zu den billigsten
Preisen verkauft werden . — Bitte
freundlichst um regen Besuch.

Rat in Damenangelegenheiteil
b . fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt , Nixdorf.
Berlin , Sanderstr . 51.

L VornsSbssk
empfiehlt

lok. Vv 88,
Nadorsterstraß.

Hskiiinen u. 8lores
zu sedeiiteüb hmögesetztei-. Preise «.

> ^ 88 kikk , Hosliksmnt.
Zu k. ges. Kopierpresss . Off. ! Klavierlampe , fast neu , billig

v . Langestr . 20 erb. ' zu verkaufen . Markt 10.

Diebessichere

MM.
Großes Lager.
Billige Preise.

WN « ü

VL8«
Geldschrank¬

fabrik,

iFcrnspr . 412.

Wnimckmiik-
beiten , Haut - und Ge ;'ch!cchtS!eiden,
Folgen heiml . Gewohnheit , etc , etc.

Weißfluß,
krauch , Regel-

SLVUng etr. gründl.
Unk gewigruhirite Bchcmvlunz.

fs8U6p . ^ 2Z8Sk8k -' 8
llllMÜOst . p5LX !8

Ll «n »dv « r »Lceepsrkako « ».
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